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Das iſt: 1 


Wurzer Muszug 
8 aus ſolchen 
Geſetzen von Vennſylvania und Vugland, 
welche daſelbſt in völliger Kraft, und einem freyen Einwohner 
auf dem Lande hoͤchſt noͤthig und nuͤtzlich zu wiſſen find, 
e 3 enthaltend | 
MWMnweiſungen, 
Welchergeſtalt der Landmann als ein Geſchworner bey 
Verhoͤren und Rechtsſpruͤchen, oder Juryman; als ein 


| Ceſtamentsvvollzieher , oder Executor; als ein Vormund, 


oder Guardian; als ein Friederhalter, oder Conſtable; 
als ein Armenpfleger, oder Overſeer of the Poor, 

. u. ſ. w. ſich zu betragen hat. 
Nebſt viel andern Dingen, durch deren Wiſſenſchaft der gemeine Mann feinen 
| Schaden verhuͤten und feinen Nutzen befördern kan. 8 

Aus den Acten der Lands verſammlung, oder Acts of 
Aſſembly, und andern bewaͤhrteſten Engliſchen Buͤchern 

6 ziuſammen getragen e 
| von einem 
| KRechtsgelehrten: | 
und zum Beflen der hieſigen Deutſchen, in ihre Mutterſprache ůber etzt. 


Philadelphia, Gedruckt bey Henrich Miller, in der ae 
tdteen⸗ſtraſſe, für den Derfafler, 1761. 
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999 U aun aa ein 5 10 
70 bitte ume Winsen 
Schutze anempfehlen zu doͤrfen. Die gun 
ſtige Geſinnungen, welche Sie gegen mich und 

ein une wie dieſes ift, von Zeit zu Zeit zu 

hegen und zu aͤuſſern. beliebet, haben mich bewogen 


dieſe Seenheit u neh en 
. eule 90 f ö 5 Und 


Zuſchrift. 

Und ich haͤtte gewiß keine tuͤchtigere 
Beſchuützer meiner erſten Arbeit nn u 500 
len koͤnnen, als Sie, Mein Herr; | 

während 1 7 mehr als zwanzigjaͤ 1 ienfte; 
die er dieſem Lande als Nichte r, als ein N tglied 

unſers hohen Raths, und als ein Verwa 
gemeinen Gelder, geleiſtet, nachdruͤ bewie 
hat, daß weder en Himmelsgegend ne 
= n de unde atzen Brittanniſcher 

reyheit oder einiger zu des lands Beſten ab⸗ 
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ſich bereiten zu 9 0 5 3 mögen. Ph wird 
ihnen als ein ſchuldiges Dankopfer fuͤr viel Gewogenhei⸗ 
ten, die ich von ihnen empfangen / überreicht. Ich habe 
ſchon ſeith geraumer Zeit mit dem groͤſſeſten Bedauren 
wahrgenommen, wasmaſſen ehrlicher fleißige Leute, welche 
dem Gewerbe und Reichthum dieſer Landesgegend uͤberaus 
zutraͤglich geweſen; Leute, welche mit gl ichem Muth und 
Standhaftigkeit die gefaͤhrlichſten Pot en an unſern Gren⸗ 
zen wider den allgemeinen Feind behauptet haben: was⸗ 
maſſen, füge ich, dieſe Leute die Rechten und Freyheiten, 
deren fie doch zu genieſſen fo wohl verdienen, einzufehen un⸗ 
faͤhig / und einfolglich auch ſich darauf zu beruffen untuͤchtig 
ſind. Ich habe angemerkt, daß dieſe ehrliche Menſchen ein 
ar Naub 
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Vorrede. 


Raub einer Bande unerſaͤttlicher Geizhaͤlſe geworden, die 
nachdem ſie gelernt ein wenig Engliſch zu ſtammeln (ohne 
Ehrlichkeit oder Wiffenfchaft, ſte zu dem, wofuͤr fie ſich auge 
geben, tuͤchtig zu machen) ſich unterſtanden haben, dieſer 
Leute Geſchaͤffte als ihre Dollmetſcher und Sachwalter bey 
den Gerichten und Gerichtsbeamten zu verſehen. Dieſe und 
dergleichen Betrachtungen nun, wozu noch das Verlangen 
einiger wenigen von den verſtaͤndigern und uneigennützigen 
Deutſchen gekommen / haben mich be vogen, dieſe Arbeit t 
unternehmen. Man hat mich zwar geſucht von der Fort 
ſetzung des Werks auf verſchiedene Weiſe abzuſchrecken, nicht 
nur von Seiten dieſer Bande eigennüͤtziger Dollmetſcher 
ſondern auch von Seiten gewiſſer Poͤbelfüͤhrer/ welche lieber 
ſaͤhen, daß ihre Landsleute blind blieben, als daß fi ie. nicht 
die Ehre haben ſolten ihre Leiter zu ſeyn. Es iſt mir der 
| ungereimte Einwurf gemacht worden, daß „wofern man 
„ die Deutſchen der Geſetze fündig mache, fo winden fie - 
| durch Nechtshändel ins Verderben bringen., 
Es ſcheint, daß, nach dieſer Leute Meinung, die Unwiſſen⸗ 
heit die Mutter des Friedens und der Eintracht ſeyn muͤſſe; 
ſo wie die Nomiſcheatholiſchen Prieſter ſagen ſie ſey die Mut⸗ 
ter der Andacht. Dahingegen uns doch die Wahrheit klaͤr⸗ 


lich überzeugt, daß die Unwiſſenheit der Heiligen Schrift die 


Leute zu unvermeidlichen Irrtümern und Aberglauben ver⸗ 
aa 
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Vorrede. 111 
leite; und die Unwiſſenheit der Geſetze ſie ſolchen Verge⸗ 
hungen in ihren Geſchaͤfften mit andern blosſtelle, die fie in. 
beſtaͤndige Nechtshaͤndel verwickeln. So hat man mir auch 
zu verſtehen gegeben, daß ich von einer andern Ecke einen 
maͤchtigen Haß wuͤrde zu gewarten haben: und ich muß in 
Wahrheit geſtehen / daß ich die Ruthe der Gewalt ſchon hef⸗ 
kiglich gefühlet / aus der Muthmaſſung, ich ſen, der Urheber 
einer Anrede an die Deutſchen in Berks Caunty/ ihre 
4 Freyheitet betreffend. BEIN RE EL 
Es moͤgen aber die Folgen Fin mich ſeyn wie ſie wollen; 
ſo werde ich mich ſolches nicht anfechten laſſen: denn ich bin 
gewiß, daß es nicht mit der Englichen Regierungsform 
noch Geiſte beſtehet dem Volk die Geſetze verhelen, oder 
deren Wiſſenſchaft von ihm entfernen. Vor dieſem wurden 
die Geſetze in England in allen Kirchen durch jede Caunty, 
und in allen Marktſtaͤdten und Flecken ausgeruffen und 
öffentlich" bekannt gemacht. Nun iſt wol wahr, daß ver⸗ 
mittelſt der Buchdruckerey dieſe muͤndliche Bekanntma⸗ 
chung einigermaſſen abgeſchaffet iſt; aber eben darum ſolten 
auch die Geſetze in einer Sprache, welche die Unterthanen 
verſtehen, gedruckt werden. Und wir muͤſſen uns ja nicht 
unterſtehen zu gedenken, daß dieſer Schluͤſſel des Er⸗ 
kenntniſſes Seiner Maſeſtaͤt Deutſchen Unterthanen in 
dieſer Landſchaft mehr ſolte vorenthalten werden als einigen 
EN a 2 andern. 
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Vorrede. 


andern. Einer der weiſeſten Alten ſagt: „Es iſt eine 
elende Sclaverey/ wo die Geſetze ungewiß oder unbekannt 


„ find.» Und die Gelehrten der alten Roͤmiſchen oder Kai⸗ 
ſerlichen Rechten merken billig an, „daß ehe die Untertha⸗ 
„ nen an ein Geſetz koͤnnen verbunden werden, ſolches vor⸗ 
„ her genugſam öffentlich bekannt gemacht ſeyn muͤſſe; 
„ ſonſt koͤnne es ihnen keine Anleitung geben was ſie zu 
thun oder zu laſſen haben: weil es unmoglich iſt / daß fie 
dasjenige, was fie nicht gewußt, elan ae 
, ſelben gehorſamen ſolten. „ Die weiſeſten Regierungen 


baben 125 ieee der — 


4 nn 4 5 können — an räftiger Bepel 
und höhere Macht / in Anfehung der Gemeinmachung der 


Geſetze beruffen. Da der mächtige GOtt Iſrael ſeinem aus⸗ 


erwaͤhlten Volk eine Sammlung von Geſetzen gab, betrefz, 
ſend nicht nur den Dienſt und die Ehre, die fie Ihm ſchul⸗ 
dig waren, ſondern auch ihre Pflichten gegen Obrigkeiten, 


Lehrer Eltern, Weiber, Kinder, Herren, Geſinde, Nach⸗ 


bar und Fremdlingez bann zugleich die Regeln nach 


tg 5 denen 


Vorrede. * 
denen einem jeden das Seine zu beſtimmen / und welcherge⸗ 


ſtalt man ſich bey Austheilung oder Verkauffung der Laͤnde⸗ 


zogen; Hüter, u. . w. zu verhalten; ſo wurde beim Volk 
auferlegt, daß fie ſolche ihren Kindern einſchaͤrfen / und 
davon reden ſolten wenn fie in ihren Haͤuſern ſaͤſſen / oder 
auf dem Wege gingen, wenn fie niederlaͤgen oder auf⸗ 
ſtuͤnden; und daß fie ſelbige ‚über ihrer Haͤuſer Pfoſten 
und an die Thore ſchreiben ſolten. Und es wurde ihnen 
Aböberdie befohlen, ſogleich nach ihrem Eingange in das Land 
der VB erheiſſung, groſſe Steine aufzurichten, und ſie mit 

alk zu tuͤnchen / und alle Worte ſolcher Geſetze darauf 
Man hat mir ferner entgegen geſetzt / daß ein ſolch Buch 


. 


die Deutſchen abhalten wuͤrde ihre Kinder Engliſch lernen die 


laſſen. Aber das kan es gewiß nicht, es werde denn gemiß⸗ 
braucht wovon die beſten Sachen nicht ausgenommen find. 
Der Zweck davon iſt bloß denenjenigen zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men, die entweder zu alt find, oder keine Gelegenheit haben 
Englisch zu lernen. Solchen aber, die es in ihrer Macht 
haben, ihre Kinder Engliſch lernen zu laſſen, will ich ſolches 
von Herzen anrathen. Ihr wohnt nun in einem Engliſchen 
Lande, und ſtehet unter einer Engliſchen Regierung, wo die 
Proceduren bey den Gerichten und die Berathſchlagungen 
der Landsverſammlung in Engliſcher Sprache geſchehen. 
i 0 Ihr 


vI Vorrede. 


Ihr genieſſet nun die Annehmlichkeiten Engliſcher Freyheit 
Und weil ihr ein fleißiges und ſparſames Volk ſeyd, ſo wird 


der Reichthum eurem Fleiſſe nothwendig auf dem Fuſſe 
ſolgen: und in einem freyen Lande wird den Reichen durch⸗ 
gehends Gewalt mitgetheilt und ihnen viel anvertrauet. 


Wenn ihr aber euren Kindern ein noch fo groß Vermögen 
hinterlaſſet; wenn fie noch fo ehrlich, noch ſo beliebt find, 
noch ſo hoch geachtet werden, nicht nur von ihren Nachbarn, 
ſondern vom ganzen Lande; ſo ſind ſie doch untüchtig / wo⸗ 


fern fie nicht wenigſtens Engliſch leſen und ſchreiben koͤnnen, 
diejenigen Ehrenſtellen bey der Regierung zu bekleiden, 
deren ſie ſich ſonſt mit Recht anmaſſen koͤnten. Und da wir 


doch alle durch das Band der bürgerlichen Geſellſchaft ver⸗ 


einigt find, unter Einem Könige ſtehen, durch einerley Ge⸗ 


ſetze regiert werden, und einerley Freyheiten genieſſen; ſo 


waͤre zu wuͤnſchen, daß aller Unterſchied des Namens, der 
Nation, des Landes und der Sprache gaͤnzlich aufhoͤren 
moͤchte. Die Deutſchen ſolten, nach meinem Beduͤnken, 


leichter mit den Englaͤndern ein Volk werden koͤnnen als 
Mi} 


ben folte aber billig wohl verſtanden werden. Es bedeutet nicht eine Freyh eit für 


einen jeden zu thun was ihm gefaͤllet; ſondern ein Recht, der Fruͤchte ſeiner pi 


zu genieſſen, und deſſen, ſo er beſitzt, ſeines Weibes, ſeiner Kinder, feines gut 
| Namens, feiner Perſon und feines Lebens, unter dem Schutz gewiſſer bekannter 5 
öffentlich ausgebreiteter Geſetze. 
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Nota: Sreybeit iſt der Engländer t beliebtes geibwort: Die Meinung def ' 
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Vorrede. a VII 
keine andere Nation. Es iſt eine groſſe Uebereinſtimmung 


zwiſchen ihren Sprachen, und die einſolbigen Woͤrter fi nd 
gast ae Die alten Englaͤnder ſtammeten aus Deutſch⸗ 


nd her ; und ich bin gewiß, der groͤſſeſte Theil ihrer heu⸗ 
tigen Nachkommen ſind bereit ein Volt / mit dem fie in ſol⸗ 
nahen Verwandtſchaft ſtehen, mit offenen Armen zu 
empfahen, und eins mit demſelbigen zu werden. 8 
Was die Ausfuͤhrung dieſes Werks betrifft; ſo habe ich 
faͤltiglich getrachtet, alles Dunkele, und woruͤber Strei⸗ 
g ig eiten entſtehen koͤnten, oder was einem ehrlichen Bauers⸗ 
mann zu viel Kopfbrechens koſten möchte, zu vermeiden. Ich 
habe mich bemuͤhet / fr gut als ich gekonnt, ihm einen deut⸗ 


lichen Begriff von den vornehmſten Grundſaͤtzen unſers | 


Staats beyzubringen; was fuͤr Verbrechen nach unſern Ge⸗ 
ſetzen ſtraffbar find, und auf was Weiſe fie geſtrafft werden. 
Es iſt mein Zweck nicht, einen Rechtsgelehrten aus ihm zu 
machen, (ich wuͤnſche ihm eine angenehmere Beſchaͤfftigung) 
ſondern nur zu verhuͤten, daß er nicht moͤge in unnoͤthige 
Rechtshaͤndel verwickelt werden; und ihn ohn andere Bey⸗ 
huͤlfe zu denjenigen ordentlichen Amtsverrichtungen, welche 
die Geſetze von einem freyen Einwohner fodern, geſchickt zu 
machen. In einem ſo kurzen Inbegriff Vollkommenheit zu 
| erwarten, iſt umſonſt. Indeſſen kan ic doch meine Ver⸗ 
. dienſte 


vın Vorrede. 


dienſte darin ſetzen, daß ich den Weg dazu gebahnt habe; | 


und es wird mich herzlich freuen, wenn dieſer geringe Ders 
ſuch ins kuͤnftige eine geſchicktere Feder reizen folte, ig 
zu erſetzen was hier ſehlt: wiewol ich hoffe, daß nach Ab⸗ 
ſterben der jetzt⸗ lebenden Deutſchen Einwohner dieſes Lane 
des ein dergleichen Werk groſſen Theils unbrauchbar feon 
würde, 
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Von den Gefesen und dem Regiment in 


* & ES wird ins gemein dafuͤr gehalten, daß Pennſyl⸗ 

Aeg vania vorzeiten ein unbewohntes Land geweſen, 
ee welches zuerſt durch Engliſche Unterthanen iſt ent⸗ 
decket worden: in welchem fall es ausgemacht iſt, daß alle 
in ae uͤbliche Geſetze bald nach Entdeckung derſel⸗ 
ben Landſchaft daſelbſt auch guͤltig geweſen. Die Parle⸗ 
ments⸗Acten aber, welche in England find gemacht worden, 
nachdem gemeldetes Land iſt beſetzt worden / binden die Ein⸗ 
wohner deſſelben nicht, es ſey dann, daß ſolches ausdruͤcklich 
in gemeldeten Acten gemelde. 8 
Die Einwohner in Pennſhlvania werden regieret durch die 


| gemeine Geſetze in England za Parlements⸗Acten, die 
5 80 1 N i \ 12 12 in 
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m n Nachdem das Land iſt dewohnt worde 
4 Is den Der auf Pennſyl mia bez ie en, od 
| bes 8 oͤnigs in America ins emein; ober 
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2 Des Landmanns Adyocat. 


in England gemacht ſind ehe ſt bewohnet worden; 
und 1 1 ac ene de ie i England ge⸗ 


Acten — nee Tembiy, welche in 
macht worden, ſeithdem ſie e ii 

Die gemeine Geſetze in Engl 
in dem ganzen Königreich k li Dear | 
wor 


Ph 59 at e 1 
1 4 RR auch feines - Leibes 


aller Sant 


dachter t Rat Zuſtimn ufig des groffe 
2 Theil der fene Ener 9 der ihre 


Des Laldmanus Advocat. 3 


ichtigten welche ſollen verſammlet fenk ſolche geen 15 
| t befinden werden; doch mit dem Bedin 1 
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uͤberſandt, kan Ihre Majeſtaͤt fie widerruffen, we 
namlich der Aukoritaͤt oder den geſetzmaßigen Borre 
des Königs, oder dem der recht maͤßigen Regierur g de 
e een Eid der Treue n ch tl 


Von den Courten. 9 


davon wir oben Meldung getha am Penn, 
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6 Des Landmanns Advocat. | 
„Der Hosarinsides Friedens, welcher das Protocol der 


Court fuhret; 125 4 
Der Scheriff, welcher die Jury eingibt, und all 
„Keſſe l src d RER NO eee n 
„Der Corone, im e e een 
Die Conſtabels, an welche die Friedensrichter ihre War- 
nis addreſſiren, und welche alle Eriminal⸗ſachen in ihrem 
Diſtriet anbringen Ä WII 
Der Kerkermeiſter, welcher feine Gefangene bringet, und 
Wende verwahret, die ihm uͤherliefert werden; 1 
Der eiſter des Zuchthauſes / der eine Na hrich N on 
den Perſonen unter ſeiner Aufſicht einhaͤndige ; 
Alle Jurymaͤnner, die der Scheriff hat eingegeben; 
gane e Perſonen, welche an die Court verbunden um 
eines Verbr 


DW 


erfennet werden, oder welche als Zeugen darzu erfordert 


werden. e e 
„Wenn nun die Friedensrichter zufammen kommen, und 
die Court ihren Anfang nimmt, ſo wird die Grand Jury guf⸗ 
gefodert, welche dann den Eid ableget; darauf geſchiehet von 
dem Prafidenten der Court ein Befehl an ſie, wodurch fie 
überhaupt an ihre Pflicht erinnert werden. A 
„Nachdem die Grand Jury geſchworen, ſo muͤſſen auch die 
Zeugen ſchwören, als welche an die Court verbunden, um 
Zeugniß zu geben wegen einer Anklage; ſodann legen ſie ihr 
39% a der Grand Jury in der Kammer, welche das 
eugniß in Ueberlegung nehmen, und wann zwölfe davon 
einig werden, ſo bringen ſie ſolches ein als eine wahre An⸗ 
klage: widrigenfalls ſchreiben ſie auf die Bill (Zettel) Ignora: 
mus, welches fo viel ſagen will, als daß fie keine 8 

liche Urſache der Anklage gefunden, RT 
Wenn 


echens willen, daruber in gemeldeter Court ſoll 5 


2 rm Adpbeat. 7 
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3 der General Quarter Seſſions Court gel gandekt wird. 


eberfall und Schleägerey (Affaut und Battery.) Uleber⸗ 
ai ein ee e age an der Letten lit Gewalt 
VER 115 ſey, d jach i mitt oder 

R 15 oder daß em mit Fenner lite nach Bm ier 

iner een hen Weite yo die Flinte zu treiben vermag, 


oder nach ihm ſticht mit einer Gabel, wenn man nämlich ihn 
hart al 


TE 
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d Fan Kine on dab | 
welch At. 


n oder wenn man die Fauſt er N 
auf⸗ 


Zorn auf eine draͤuende Weiſe. 
‚Battery 


| naa und zum Gelächter macht; Betrug in * 


8 Des Landmanns Advocat. 
gufhebet, oder ſonſt etwas dergleichen, das man ont in 


wird genannt einiges Unrecht / es ſel * 


au e vaieige, Joe Dr verwegen Seien als nen 
uf eine rachgierige, grobe oder verwegene Weiſe: als 

man ihm kus Angeſicht ſpeyet, oder greifft ihn auf einige 
Weiſe an n ſtoßt ihn mit Gewalt aus dem 


"Dergleihen Verbrechen werden insgemein nachdem ſie 
7 u 4 — Court angebracht, in, denen (ie 
ſtraſt das © Verbrechen abſcheulich geweſen. Auch 


mag de 80 Bel he Kine Sache in der Common Pleas Court 


anbringen, da ihm fein Schade mag erfegt werden 2 
‚Barratry. Ein Barrator iſt ein folcher, deſſen Handthierung 
iſt allerley Streit und Zaͤnkereyen im Lande zu erregen, und 
dieſelbe bey der Court Mu unterhalten. | 
Es wird dafuͤr gehalten, daß ein ſolcher kein Barrator ſey f 
der auch unterſchiedliche falſche Gerichtshaͤndel bey der Court 
175 en um fein Recht zu erhalten, denn in ſolchem Fall 
er ſchuldig die Unkoſten zu zahlen. Auch iſt ein Advocat 
9 t in Gefahr, daß er einer Barratry kan beſchuldiget wer⸗ 
den, weil er einem andern in einem ungegruͤndeten Gerichts⸗ 
har be hat bengeftanden, wenn er nur denſelben Handel nicht 
e | 
Dieſes Verbr 55 wird mit Geldſtrafe und Gefangen: 
ſchaft geſtraſt, und der Schuldige muß überdas Buͤrgen 


| in: EA feine gute Eh e — 


laͤſterung, oder wenn man leugnet Gottes 
beili ve en Weesen und Danfchung; alle ee a iiber 
sElum Chriſtum; alle ru lose Spottreden uͤber di 2 Ä 
ige Schrift; oder wenn man einen Theil davon verächtlich 
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fachen / als wann man fälſchlich vorgibt, man habe von 


G tt eine aufferordentliche Commißion; oder ſucht das 
Volk zu mißhandeln und zu erſchrecken mit falſchen Ankuͤn⸗ 
digungen des Gerichts, und alles oͤffentliche aͤrgerliche Leben, 
wird geſtraft mit Geidſtrafe und Gefan enſchaft, des⸗ 
gleichen auch mit Leibesſtrafe, nach der Wichtigkeit des 
Verbrechens, je nachdem es die Court vor gut befindet. 

Vermoög einer Acte der Aſſembly dieſer Provinz, wird 
derjenige, welcher GOtt laͤſtert, oder leichtſinnig und arger- 


lich redet von deln allmachtigen GOtt, von Jen Chri⸗ 


ſto, von dem Heiligen Geiſt, oder von den Schriften der 
Wahrheit; um zehen Pfund geſtraft, zum Nutzen der 


Armen, und ſoll daneben bey harter Arbeit drey Monath 
gefangen ſitzen. ek e 


Im Jahr 1656. iſt James Napyler, der ſich vor unſern 


Hepland ausgegeben, und zugelaſſen, daß feine Nachfolger 


ihn angebethet, und ihm göttliche Ehr erwieſen, verurtheilet 
worden, daß er ſolte an den Pranger geftelit, feine Zunge 


mit einem gluͤenden Eiſen durchbohret, hernach gepeitſchet, 


und ſodann ihm der Buchſtabe B auf die Stirn gebrannt 


werden. 


Bribery iſt, wann einer der zu Gericht figet, von einem 
andern, der vor ihm zu thun hat, damit er entweder ſein 
Amt thue, oder unter dem Vorwand ſein Amt zu thun, mir 
Geſchencken, es ſey was es wolle, beſtochen wird; doch iſt 
hier ausgenommen Speiſe und Tranck von geringem Wehrt, 
oder Geſchencke, welche das Geſetz erlaubet. Solches Ver⸗ 
brechen wird den gemeinen Rechten nach geſtraft mit Geld⸗ 
ſtrafe und Gefangenſchaft. | | | 


Cheats find betruͤgliche Practiken, da man einen andern 
in ſeiner billigen Sache entweder betruͤget, oder ſucht zu be⸗ 
truͤgen, durch ſolche liſtige n welche den Ace 
| 8 | er 


10 Des Landmanns Advocat. 


der allgemeinen Beſcheidenheit zuwider ſind: als wann man 
mit falſchen Wuͤrfeln ſpielet, oder machet, daß ein unge⸗ 
lehrter Menſch zu ſeinem Nachtheil einen Kaufbrief un 
ſchreibet, indem man ihn ihm anderſt dollmetſchet, als es 
die Worte mit ſich bringen, darin er geſchrieben iſt; oder im 
dem man einen letzten Willen unterdruckt, und dergleichen. 

Solcherley Verbrechen werden nicht allein mit Geld⸗ 
ſtrafe und Gefangenſchaft geſtraft, ſondern noch Dane 
ben auf eine andere ſchmaͤhliche Weiſe, nach Gutbefinden 
der Richter und Beſchaffenheit des ſonderbaren Zufalls. 


Conſpiracy iſt eine Zufammenverbindung zweyer oder 


mehr Perſonen auf unerlaubte Weiſe, entweder einem an⸗ 
dern Unrecht zu thun, oder ihn in Armuth zu bringen, oder 
ihn faͤlſchlich eines Laſters halben anklagen, oder machen, 


daß er deſſen angeklagt werde. 


Die Strafe diefes Verbrechens wann der Proceß in der 
Court der Common Pleas wird angebracht, iſt Geldſtrafe 


und Gefangenſchaft, und dem Klaͤger ſeinen Schaden 
zu erſetzen. Wird aber jemand einer ſolchen heimlichen Ver⸗ 
bindniß halben angeklaget, als darinnen man das Abſehen 
hatte, einen andern ſolcher Dinge zu beſchuldigen, die ihn 
in Lebensgefahr bringen; derſelbe ſoll die Sreybeit der Ge⸗ 


ſetze verlieren, dadurch wird er untuͤchtig gemacht in einiger 


Jury zu dienen; oder einen Eyd abzulegen, oder ein Zeuge zu 


ſeyn, oder auch perſoͤnlich in des Koͤnigs Court zu erſchei⸗ 


— 


nen: desgleichen wird fein Haus und Hof, und was er hat, 


| 8 des Koͤnigs Gebrauch confiſcirt, ſein Haus ruiniret, ſeine 


7 


aͤume aus der Wurzel geriſſen, er ſelbſt aber ins Gefaͤng⸗ 


niß geleget; ſolches Urtheil faͤllet das gemeine Geſetz. 
Eine Eicape iſt, wann jemand in Arreſt iſt, und fest ſich 


löſt in Freyheit, ehe er durch das Geſetz wird frei ges 
ſprochen. . aid, 1 er 
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erlaubet, und alsdann ſoll es nicht geſchehen mit Gew 
oder einer Menge Volks; ſondern ſtille und im Frieden. 


| 
1 
ll | | machen zu einigem Land oder Haus, ohne wo es das Gefes 
| einer Forcible Entry machet, fo beſtehet fie nicht nur darin⸗ 
j nen, wann man zum Exempel den Mann eg 
' auch wann man in feinem Eingang andere Gewalt aus⸗ 
uber: als wann man die Hausthuͤr aufbricht, oder tragt 
14 funden. Was nun anlanget den Terror (Schrecken; ) ſo wird 
1 davor gehalten, daß wann ein Menſch entweder durch ſeinen 
a Betrag oder Gefch 
het, denen, die in 


zen, die in dem Beſitz deſſelben find, eine billige Ur⸗ 
ſache gibt, ſich zu fuͤrchten, als ob ihnen am Leib ſolte ein 
Schaden geſchehen, wann ſie ihn nicht einlaſſen, dieſes eben 
ſowol ein gewaltſamer Eingang ſeye, als wann er waͤre 


gekommen mit einer Menge Volks, oder mit Gewehr ver⸗ 


ſehen, daraus man ſchlieſſen Fönte, daß er Vorhabens ſey, 
diejenigen, welche das Haus im Beſitz ae zu tödten, ver⸗ 
wunden, oder zu ſchlagen; oder als o 

draͤuet haͤtte alſo zu thun. 1 

Nun dieſelbe Umſtaͤnde des Schrecke 


* 
„A N 1 


walt, welche machen, daß ein Eingang 


Was nun angehet die Gewalt, als welche die Sache zu 


er wircklich ihm ge⸗ 


* 


den Hausrath hinweg, den man nach ſeinem Eingang ge⸗ 


rey zu der Zeit, wann er in ein Haus ges 


5 lachen auch 


mit Gewalt unre 
in ſolcher Forcible Deta 


nicht mit! 


” Oder er 


den Beſchuldigten. 


\ 


zen / da ihm dan 


gen ins 
iedensrichter, 


dultery. 


led 
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etainer (einen der eine Sache 
tzet.) Es kan aber auch jemand 
ſehn, wann ſchon der Eingang 


alber bey der General Quarter 
e Anklage wird eingebracht; 


an der 


Schad 


Writ of Reſtitution, das 
der zu ſeinem Gut in hel⸗ 
‚und in 


Court of Common Pleas 


e dreyfach erſetzet wird. 

e anbringen bey einem oder mehr 
Court, welche; nach Ueberlegung, 
Gefaͤngniß legen. Oder es 
wann er ſich der Sache wohl 

| gten von dem unrechtmaͤßigen 
und den Klager wieder einſetzen; oder er 


en Weibe. Denn went 
n Dirne liegt / ſo ifts 


} Denn in ſolchem Sal iſt 
daß eine Unordnung in den Familien 0 77 
r 


e 
Guͤter 
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Güter bringen, Aber. nach den jeiſtlichen Rech ten i 
Ehe 1 1 Bar nur en Theil ala geehlichet 


r Be 08 0 2 * 1 810 Shaflichen us 
fällen, da Ya St nur de as Heil de er S Seelen um 3 
1 at; ſo ſcheinets, daß wir keine richtige S ibung 
|; Laſters haben: wiewol eg vermoͤg a wid m 
1 auch er Obrigkeit hen Thch be Kr a | 46 er Br u 
d Ne ae Daß 5 
| 


1 Nichts desto weni im ui: elle ur 50 9 10 0 Court 
17 dies ſer Provinz De erbrechen eines ledigen Menſchen, Ro⸗ 

1 inſon ge gen „der Y bey des S Stuarts 2 0 be gelegen, be⸗ 
urtheilet nur 


rey, und nicht t Ehebruch zu ſeyn, welc 
e den Gehen und Wellen Keren z. wie, 
re W 
{ | m obe er Weib b it der Hurerey ergriffen, muß 
zehen Pfund g | 9 15 Ben oder empfat gt 
an dem Pranger zwar zig S uͤberdas muß 5 
Mann fih dem erwerfer s die R Richter wegen | 
Kindes Auferziehung ver: ble en, 1 N 
Die Strafe des Vebobeuche, iſt ein 00 zu 
Pranger, und 


d n Jahr 0 at 0 
beit, oder an Geld fü 9 Prim afer da 
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noͤr, die Anbei? den Armen zukommt, 
um zweyten mal, (0 iſt die 

ch und fieben Jahr Gefan⸗ 
Geld Hundert Pfund Strafe, welche an⸗ 
d Regratipg Welcher, aufkauft, 
e aufkaufen läſſet, Lebensmit⸗ 


fentlichen Verkauff ausgeſetzet wer⸗ 
Weise mit Worten, Briefen, 


den Preis ſolcher Dinge zu ſtei⸗ 
dern zu rathen, ihre Guter nicht auf gemel⸗ 


rel, ein; Fiſch, Butter / Kaͤſe, Unſchlittlichter; 
Unſchlitt, Schafe Lammer Kälber, Schweine, junge Schwei⸗ 
ne, Gaͤnſe, Capaunen, Huüner, junge Hüner, Tauben, Ka⸗ 


en; und verkauft dieſelbe wieder auf einem Wochen⸗ oder 
Jahrmarkt, der an eben demſelben Ort gehalten wird wo er 


ſen davon, wird für einen Regrater gehalten. Die 
ER VE 
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| mal; fo wi 


9 | brauch, und die andere 
1 innerhalb zwey Jahren 
phat angeklagt. D 
| gefaͤllet, gefangen geſetzt | 
1 Wenn einige Schlachter, 
a ich vereinigen, oder ei 
11 anders nicht als um einen fo | 
N fen; oder wenn 3 


mit einander m 


machet 
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flalſe 
zahlen, u daneben ſoll er an den 
Oranger Ehren abgeſchnitten, ſeine 
floͤcher geſchlitzt und mit eimem heiſſen Eiſen ge 
werden / und er oll le owol des Gennuſſes 


Weiſe öffentlich zu Schanden gemacht. 


9 3 


Sptelhaͤuſer. Ein Spielhaus iſt, wenn jemand zu ſei⸗ 
ffentliches Haus halt, wo verbotene 
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erſetzen, eine Geldstrafe etegen, die dem Werth des 
lenen Guts gleich iſt, Ace, 5 gepett chet werden, un 
8 und! Be e ln n zu bezahlen. 
us ei fünf Schilin Re ift 
tet 1 Dieb d das Ur 


5 40 
le > ee 5 
n, oder fü 
Ye A 
0 100 9 


Kr St 5 nr 5 % ra 7 
1 Guts mit 


N e einen bene e iu 155 das Sa Sur Be. 
8 ir St 


fe noch fo viel a 
Werth erlegen als er von en Dieb n. Er 
aber ſein geſtohlen Gut wieder 1 
Dieb vor Gericht bringt. 1 3 Wan; 
Unzucht und Hurenhaͤuſe A öffentliche Unzuch 
die zur Aergerniß gereichte, wurde 1 den gemeiner Ge⸗ 
ſetzen, ehe obengemeldete Acte der dnl gegen die Hure⸗ 
rey gemacht wurde, mit einer Geld uſſe, Gefangenſchaft, 
oder anderer Seen icher S Strafe beleger, welches dem Gut⸗ 


AD er 
T 4 1 1 * 
ee n 5 

3 N 


befinden der Friedens! ichter über wurde. * a * 

„„Hurenhaͤuſer halten für unzüchti je Menſchen, allwo 
donde Werke ausgeuͤbet werden; wird mit eben derſel⸗ 

| 1 15 Strafe beleget, als N obenerdwehnte öffentliche Un⸗ 


Eine verehlichte Frau, w 0 


n fie ein Hurenhaus halt wird 


eben ſowol geſtraft, als wenn fie noch unverehlicht waͤre. 


Wenn ein einziges Zimmer in einem Hauſe zur Hurerey 
unterhalten wird; ſo wird dafuͤr 1 daß das ganze 
Haus zu dieſem Zweck unterhalten werde. 

Einer der Hurenhaͤuſer beſucht, kan genoͤthiget werden, 
Buͤrgſchaft feines guten Verhaltens zu geben. eh 
I 


— 
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Eine Paſquill iſt eine boshaftige Schmaͤhung eines Men⸗ 
ſchen, entweder durch den Druck, oder Schreiben, oder Zei⸗ 
chen, oder Gemaͤhlde vorgeſtellet, wodurch das Anſehen eines 
noch Lebenden, oder das Andenken eines Verſtorbenen, ge⸗ 
EE „ ᷑—¹IMꝛP!ꝑ RR N 
2 er, fo eine Paſquill ausſtreuet / iſt eben ſowol ſtraffaͤllig; 
als der, fo fie gufgeſetzet hat. NDS 

1 s Verbrechen wird mit einer Geldbuſſe belegt, und 
daneben mit ſolcher Leibesſtrafe , welche Die Court urtheilet 
beydes der Wichtigkeit des Verbrechens und den Umſtaͤnden 
des Beleidigers geinaß zu fun. ei, Asnkorer 
Maintenance iſt, wenn man unbilliger weiſe Zaͤnkereyen 
unternimmt, oder zum Nachtheil des gemeinen Rechts un⸗ 
erhält; und wird geſtraft durch Geldbuſſe und Gefangen⸗ 


Bo . 
Es kan jemand gerechter weile einem armen Mann Gel 
jeben, aus Liebe, um ihn in Stand zu ſetzen ſeinen Rechts⸗ 
handel fortzuſetzen. 3) 

Der einer von beyden ſtreitenden Partheyen verwandt 
iſt / darf derſelben einen guten Rath geben, wie der Proceß 
fortzuſetzen: aber er darf derſelben nicht mit Geld beyſtehenß 
es ſey denn; er fen: der Vater, Sohn, oder muthmaßliche 


be- , 
Ad vocaten mögen billiger weiſe, Die, fo ſich ihrem Schutz 


Ne, 


andertrauet haben, mit Geld unterſtuͤtzen, un ihren Proceß 
fortzuſetzen. e e 1 
Ein ansehnlicher Mann, der kein Ad sent iſt, kan beſchul⸗ 
diget werden, daß er Streit unterhalte; wenn er einem an⸗ 
dern der eines Raths begehret, nur fat; daß er eine ge⸗ 
che habe. ©, 
uperty iſt) wenn jemand unbillig eines andern Pro⸗ 
ſtuͤtzet, um de 45 weil er einen Vertrag 15 
2 * i 


ie 
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ihm gemacht, daß er einen Theil ſoll haben von dem d i 
eine wird. Nach den gemein Segen wur Ru 2 

ches geſtraft wie die oben beſchriebene Nat la | 
nach den Parlements⸗Acten wird er geſtraft um den Preis 
des Dings, daruͤber ſie ſind eins worden. 

Doch iſt einem Mann nicht 1 6 mit denen in den b 
Rechten Erfahrnen Raths zu pflegen, und fie deßhalben zu 
befriedigen, oder mit feinen Eltern oder r 15 ſten Freunder 
Und ein Rechtsgelehrter kan zu Ende des Proceſſes e 
zn. der Sache darüber der Proceß i, zu einem & 
nehmen. hl, Nie 

"Mifdemeanors find alle ſolche Verbrechen, für welche man 
in den Geſetzen keinen beſondern Namen findet: ſolche koͤn⸗ 
nen geſtraft werden, nach Wichtigkeit des Verbr. rd mit 

Geldbuſſe oder Gefa m igenſchaft, oder mit beyden. 
Nuiſance. Unter dieſem Namen wird begriffen alles was 
gethan wird zum Nachtheil aller Unterthanen des Koͤnigs: 
oder wenn eine Sache unterlaſſen wird, die doch das ge⸗ 
meine Beſte erfor 7 

Gemeine che 9 Huren nd & pielhaͤuſer wer⸗ 
den unter die Nuifa ances gerechnet. Man hat auch geurtbeilt, 
daß dazu gehöre ein rau aus Wer Kerzenmack 
Werkſtaͤte an einen n ungelegenen Ort der Stadt, zum 
Nachtheil der Ein vohne derſelben Gegend; wie auch, wann 
jemand des Nachts mit einem Sprachrohr, zur Beunru⸗ 
higung der Nachbarſe haft, einen Laͤrmen machet; oder eine 
oͤ 0 8 Landſtraſſe v N 0 oder einen Graben dadurch 

Dieſes Verbrechen 1 mit Geldbuſe und 2 

aft geſtraft. Und uͤberdas, wann jemand einen beſon⸗ 

en S aden dadurch erlidten, als: wann fein Pferd 
verunglice in einem Graben, der durch die a. 
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gemacht worden, fo kan um bolches Schadens willen dem 
bee ie, der Court noch ein Proceß an den Hals ge⸗ 
worfen werde e Scheltworte werden durch 
ertauchen g 
5 45 en Atte N arfemsty muß derjenige, ſo den AG 
. e ede t durch mefaͤllen / Zäunemachen ı. oder 
au eine Habu von fuͤnf Pfund erlegen. 
ornation of Perjury. Perjury, as iſt , 
1 Eid, den jemand, der 
n die Wahrheit zu beken⸗ 


che 11 Punct, darüber gerichtlich 
"man mag ihm hernach Glauben ge⸗ 


chen. Eid zu ſchweren. 
Die e des Meneides iſt eine Geldbuſſe von zwan⸗ 
| ig Pfund Sterling / und ein halb Jahr Gefangenſchaft, oder 
man wird an den Pranger eſtellet, die beyden Ohren daran 
genagelt, und auf ewig untuͤchtig erkannt ein Zeuge A ſeyn. 
. Subornation of Perjury wird geſtraft mit einer Geldbuſſe 
von vierzig Pfund Sterling / 9 e Ba an an Ge⸗ 
fangenſchaft, dabey der Schuldige au 
0 dem Pranger ſtehen, und wird dabey unt lichtig erklaͤret 
Zeuge in einiger Court zu ſeyn. Diele Geſes hat die 
Br ſembly durch Acten alſo eingeſchraͤnket / aß fie beydes dem, 
der einen falſchen Eid thut, und der einen andern dazu din⸗ 
5 von vierzig Pfund Venue Geld 
erkannt. 
Prifon breaking, Gefaͤngniß 2 Au brechen. Nach den ge⸗ 
en Geſetzen hat ein jeder, der ein Gefaͤngniß aufbricht, 
8 eur Aber beydes nach den Acten des Putz 
emen 


er ausdrücklich geſchwo⸗ 


m 'Subornation of Fa if wenn man jemand dinget einen 


einen Markttag muß 
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„„ 
heit gef ter 8 3 


2 1 That billig oder 


ſolche 


San nen au nur i fo 5 5 Sim Sufammen genen 


ob fie ſchon wied n ein ander gehen, ohne daß 
Zhätticheg e ſo iſt doch ſolches s eine Verbelele ur Au: 


ammenkunft. e . Ai 
Wann fie fich beweg en um 0 Vorhaben ins Werk 
ſetzen, fie mögen es herna⸗ | 


hach bewerkſtelliget haben, oder nick; 
(Notte) genennet. 
Und an fie ihr Vor 


orhaben ins Werk ‚Ren; ß wird es 
Riot (Aufruhr) genennet. 


sah 1 
Eine jede Privatperſon darf einen Aufruhr unterd 
Der Schere ber und die Conſtabels ſind bn ee 


Beſtes zu thun, daß ein Aufruhr geſtillet werde A 4 
jederman gebieten, ihnen beziehen. 1 55 N * 


iberfeßet ei e auszu. 
| Ruhe, oder zum cee 


* 
* 


* 


von Dei 


er. Zeit inn 
unterſuchen, 
dieſelbe auf die 
Die Strafe if 


er 
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richter wann er alsdann gegenwärtig iff, 
| en arreſtiren, und von ihnen Ver⸗ 
lben nehmen, oder ſie ge⸗ 


de gehen, den 
€ 


eine Geld können ſchaͤndliche 


das da 


Duel (Zweykampf.) Wer einen andern heraus fordert 


N 
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ander Bauholz, für jeden Baum fuͤnfzi ig, Schillinge; und 
fuͤr Feuerholz den doppelten Werth deſſelben. . * | 
Inceſt ölutfchande,) iſt, wann ein Mann ehliche 


Seine Mutter: Seines Vaters Wei 2 Wirz 
Seines Vaters Schweſter: Seines Sohns Weib: 9 
Seine Schweſter: Seines em Tochter an 
Seine Tochter: [Seines Wei s Tochter: 


Seines Sohns oder 2 er Seines Weis Sohns oder 
5 . ni Tochter Tochter. 


Oder wann el em Weib ehe | l 9 . 


en zu Burr. Sy 465 EN Ihrer Mu ter Mann: 1 * 
Ihres Daters Bruder: DEE Tochter Mann 
Ihrer Mutter 7 Ihres anns Sohn: 
Ihren Bruder: e Sohns d ode Wa, | 
Ihren Sohn: S . 
DR Sohn ihies Sohns oder | e 540 
Tochter: N 


Dergleichen Heyrachen b ech mch „darum 
kan der Guvernoͤr durch einen Scheidebrief ſo ehliches 
Verbindniß wieder auflöſen. Beypde verehlichte Theile aber 
ſollen das dritte Theil e Vermoͤgens Strafe geben. 

Bigamy (Sweyweiberey) Wann jemand zu einer Zeit 
zwey Männer oder zi vey Weiber zugleich hat; ſolche ſollen 

un d dreyßig Streiche empfangen, und 


an dem Pranger neun un 
ebenslang bey harter beit gefangen ſitzen. Daneben foll 
5 9 10 Ei it oder Mann 


die letzte Ehe unguͤltig ſeyn; das erſte 
aber mag von Tiſch und Bette geſchieden werden. 
Stark Getränke verfälſchen. Wer da verkaufet, oder 
anbietet zum Verkaufen, Rum, Brantewein, oder andern 
Spirit, vermiſchet mit Waſſer oder anderm Getraͤnk Mr 


— 
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lich; ſoll um daſſelbe geſtraft werden, und daneben deſſen 
Preis dreyfach ieee 19 n | 

Hände und Siegel nachmachen. Wer eines andern 

Hand und Siegel nachmachet; ſoll drey Monath gefangen 


ſitzen, und daneben den Werth deſſen , darum er hat betro⸗ | 


gen, oder hat ſuchen zu betriegen, dreyfach erſetzen. i 
Wer das Kaths⸗ oder das groſſe Siegel der Provinz 
nachmacht/ fol ſteben Jahr gefangen ſitzen, und einige Geld⸗ 


1 al die nicht über hundert Pfund iſt, zur Strafe er⸗ 
in legen. 1 ; ü i „„ 1 


Szufhaͤuſer. Wer ein Wirthshaus, Rumbude, oder 
Garkuͤche unterhalt, oder verkauft Rum oder andern Spirit 
mit geringerm Maaß als einer Quart, oder Wein in gerin⸗ 
germ Maaß als einer Gallon, oder Bier oder Eyder in ge 
kringerm Maaß als zwey Gallon; foll fünf Pfund Straf 
geben: es fen dann / daß ihn die Friedensrichter auf der 
uarter Seſſions Court dem Guvernor anrecommendirt / und 
er von demſelben ſeine Licence empfangen, daneben wann es 
verlangt wird, ſeines guten Betragens halben, und daß er 
die Geſetze die Wirthe betreffend, genau beobachten wolle, 
eeſtellet habet 0 
> Oeffentliche Gaſtgeber/ welche eine Licence haben, wann 
ſie in ihren Haͤuſern Unordnung dulden, oder Voͤllerey / oder 
Spielen; ſollen vor das erſte Verbrechen vierzig Schilling 
Straf geben, vor das zweyte ſollen fie ihre Freyheit zu zapfen 
verlieren. Und wann jemand, nachdem er feine Freyheir 
verloren, oder wann feine Licence zu Ende iſt, dennoch fort⸗ 


> 


he Wirthſchaft zu reiben; fo ſoll er fünf Pfund Straf 


geben. A bi | | | | 
5 Were n 0 Peg at ſie nicht gute 
| pflec vor Mann un erd anſchaffen / um vierz 
Schlinge aft werzen. „ e ö 

| 9 8 $ in 
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Ein oͤffentlicher Wirth, welcher einen groͤſſern 
nimmt vor ſtark Ge 1 80 oder Fonte aug vor Pferde, al 
die Richter auf der Court verordnet haben; aa vor d 
erſte Verbrechen Strafe geben eine Summe, die ſich nicht 
über zwanzig Schilling erſtreckt: vor das zweyte 1900 
brechen eine Summe nicht uͤber vierzig Schilling, g / welche 
Summe ein oder zwey Friedensrichter moͤgen antreiben. 
Vor das dritte Verbrechen aber, wann er deſſen vor. der 
Court iſt uͤberwieſen worden, ſoll er fünf Pfund S St 
an und soll Aglteten innerhalb dreh es keine Lic 
| Ein öffentlicher Y N ji th / ee e die zu 
einigem Schiff gel oͤren uͤber fuͤnf Sr orgt, (es ſey 
dann, daß der Ci dann avor B 1 d a 1 La 
be zahlen können) verlier 0 disc 7 0 1 8 inf P 
1 und verlieret das Re au japfen. Auch fol 
keinem andern uͤber 3wanzii Sch lling gen, 125 & kale 
ſolche Schuld zu verlieren. Und wann ei irth wiſſentlich 
einen Minderfaͤhri en unterh rhaͤlt, oder ihm borgt, ns 
Knecht; der ſoll vor das erſte und 
zweyte erbrechen Ott af geben zwanzig Schilling: aber 
vor dos dritte fuͤnf Pfund / fa Al mt dem Verluſt feiner Licence, 
und ſoll fernerhin nicht mehr tuͤchtig ſeyn Wirthſchaft zu 
treiben. Ein Wirth, oder ſonſt jemand, der da verkauft 
oder uͤberlaͤſſet einig ſtark Getraͤnk, vermiſcht oder unver⸗ 
miſcht, in oder auſſer dem Haus, einem ſchwarzen Scla⸗ 
ven, wird geſtraft vor das erſte Verbrechen um zwanzig 
Schilling, und um drepßig Schilling vor jedes Berbre⸗ 
chen hernach / welches einiger ee ict eintreiben. 
Gewicht und Maaß. Mit falſchem Gewicht und Maaß 


e it ein Beiden weiches nach den Bi 7 
Rechten, 
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n der Schuldige vor Gericht iſt angeklagt 
Geldbuſſe und Gefangenſchaft geſtraft 


eit 1 
die 
werden. 0 8 b 

Die Grand Jury, oder, in ihrer Abweſenheit / ſolche Perſo⸗ 
nen, welche die Caunty⸗Court ernennen wird, ſollen mit 
oben gemeldeten Bedienten, zum wenigſten einmal des Jahrs 
die Gewichte und Maaſſe in ihrer Caunty unterſuchen, und 


noch von ihm geeichet und abgewogen nach dem Koͤniglichen 
Gewicht und Maaß, welches er ſich auf Koſten des Landes 
ſoll anſchaffen; fol zahlen fünf Schilling an den, der ihn 
gerichtlich aatringz t d . 
Rangers (Bufchläuffer.) Wann jemand, obſchon unter 
dem Schein, als ob er eine Vollmacht habe, den Buſch 
durchſtreichet, um Pferde zu ſuchen; und er Li- 
Legnce, ſoll geſtraft werden als ein Pferdedieb vor jedes 
Pferd, das er wird fangen, brennen / maͤrken / oder ver⸗ 


übe 


N 


auffen. 5 * „ | 

Wüldpret. Wann jemand Hirſche/ Biber, oder andere 
wilde Thiere oder Voͤgel/ tödter, jaget, oder ihnen Fallen 
ſetzt, auſſer den Grenzen des Landes, welches den Indianern 
iſt abgekaufft worden; ſoll fünfzig Pfund Straf geben: 

davon der, ſo die Sache gerichtlich anbringt, ſoll die Hälfte 
haben, oder er fol ein Jahr 1 ſitzen. | 
; $ 2 


Ein 
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Ein Conſtabel aber, welcher von ſolchem Verbrechen Kund⸗ 


ſchaft hat, und ſagt ſolches weder einem Friedensrichte 
der Court an, ſoll fuͤnf Pfund Straf geben. 


Te - 5 
e * 7 * 412 . 
A en | Rt N Es. 
* SEK 5 1 # 5 | . ur N a 5 
, Von der Jar), 
a Dr a re ae. 2 2 9 F 
her Lee * IK 4 PR 5 a * 7 “ 
4 . re FE 5 wu ag: rn 7 4 715 * 2 


Si durch eine Jury unterſuchen iſt eines Englaͤn⸗ 


ders Geburtsrecht, und iſt in der Nation, ohnergchtet 
der vielen Veraͤnderungen im Regiment, durch alle Zeiten 


1 * 
2 


4 5 


noch 


hindurch bis auf dieſen Tag beybehalten worden. Man kan 


ihren Anfang in keinen Geſchichten finden, dann ſie iſt glei⸗ 


| che eee der Regierungsform und 

ptſaͤulen, beydes in Anſehung ihres Alter⸗ 
thums und Wichtigkeit. Und gleichwie das Vorrecht und 
die Gewalt der Grand Jury, nebſt dem, daß die Engliſche 


eine von ihren Hauptſaͤulen, bey 


Unterthanen etwas dazu zu ſagen haben, wann Geſetze ge⸗ 


* „* 


—— 


macht werden, ihre groͤſſeſte Freyheit iſt, und von groſſem 


Nachdruck; fo hat ſolches auch / ſo oft man geſucht dieſelbe 


zu beſchneiden, die gröſſeſte Eiferſucht erwecket, und man hat 


ſich dieſem Unternehr 


en mit folder Standhaftigkeit wider⸗ 


ſetzt, daß auch ein gewiſſer Schreiber mit Recht ſagt n „Daß 


, dieſer Gebrauch eine Fr 
>, den Schagfaften niet 


„, von unſern Voreltern 
>. Ihrem Blut. „ 
Dieſe Verordnung un 


eyheit ſey, welche zu unterhalten 
Millionen gekoſtet, und daß fie ſen 
auf uns geſchwommen kommen in 


E Bi er 
terſcheidet eines Englaͤnders Frey⸗ 


heit von der Freyheit aller uͤbrigen Völker, Wir finden 
feine Spuren davon in den Alterthümern der Juden, 


einigem andern Volk in Europa, ohne nur in Englands 
und ſo weit ſich feine Regierungsform erſtreckt. N 
| I. | 5 | 
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„ halten, finden? »» | Ve 

Der Scheriff fordert die Grand Jury auf, und gibt ihre 
Namen ein: er bringt ins gemein vier und zwanzig Mänz 
ner ein, davon dreyzehen oder mehr ſchwoͤren . ſonſt 


reule 


8 Des Landmann Advocat. 


4 

Treue angeloben muͤſſen; wann aber zwölf eine Ankle 
10 70 I an foiches iſt genug. Aber in einer Pet 
de dil Männer, ihren Eid oder Geloͤbr 

be alle müſſen 7 n } 


En Jicha, 1 benigſt d 
zwanzig Jahren alt ſeyn: ı aber g fe, 19 uber 1 gabe 


alt, die immer krank find, 555 mene der Caunty W 
wie auch Geistliche, 05 


find von dieſem Dienſt frey. U 
Wahrheit, die Gerechtigkeit erfordert 


ert es, daß ſolchen 92 
nen an der Tuͤchtig⸗ und Aufrichtigkeit nichts ermangele: 
ſintemal ihrer Beurtheilung g die Ehre, Reputation, Bernie 
gen und Leben aller Ei 9 ohner der RN. oder der Stadt, 
vor 1 fie dienen, un 


u erworfen wird. 
Ihnen iſt die Soi lt anvertrauet, daß die, fo ihr Leben 
derwirker ſolches an die 


Gerechtigkeit ausbezahlen, wie auch, 
daß geringere Miſſethaͤter nach Verdienſt aefteafe Sat 
7 nd wie auf der einen Seite es ihre flicht iſt, d 
delt en als ſchuldig einzubringen: ſo ſind ſie auch 555 0 

verbunden a Unſchuldigen bey ihrer Ehre, Sa a 


1 


e 


halten: als 
eigenen. E 
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Leden gegen falſche Anklage und boshafte Nachſtellungen zu 


4 ‚1 * 
* 15 


ſchuͤtzen. 2 | 1 1 
1 . WR 4 2 
Derhalben nun; um die Grand Jury zu einer gewiſſenhaf⸗ 
185 N gfalt in Beobachtung ihrer flicht zu verbinden; ſo 
muß ein jeder / als ein freyer Einwohner, folgenden Eid ab⸗ 


e 
1 


65 2 f 
45 g erkennen aus Haß 
5 d laſſen frey ausgehen aus 


ueberhaupt find 
der den 
demſelbe 


in des Königs Na 


— 


wül jo viel ſagen, daß fie niemand ſollen etwas en d 10 5 


die Wahrheit, nach ihrer be 


nigs den Schuldige 
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Ihren eigenen und ihrer Mitglieder Ruh gehei nt 


* 


dem, was ſie wiſſen von der Perſon deſſen, den ſi e ged 
als ſchuldig ein urn, noch von | Inc Betr 15 e ie 
weniger von em Streit, welcher Daruber a N hnen . i 
1 ö nen fi ws ib mus per n 12 vor! . 


ae bee a i⸗ 15 berath⸗ 
ae wie ie ſo olche Verbrechen möchten durch falſche Zeit 
gen verbergen, oder fert ere a er ra hi indern . 
Die Grand Jury bedienet ſich ihrer Frey ha 11 u r *. in 5 1 
ſuchung; doch nehmen ehrliche Leute gern Unterricht 15 
der Court: aber ſie find, kraft ihres Eee verbunden. die 
Wahrheit vorzustellen, die ganze Wahrheit, und nichts als 
fen (und, nicht nach der C 
Erkenntniß. Demnach kan 390 weder die Court noch ein 
Attorney- General eine Regel vor chreiben, viel weniger ſonſt 
jemand, welcher, ohne die Er ahrung, die ein Attorney-Gene- 
ral zu haben ſupponirt wird, und ohne den Eid zu thun, wel⸗ 
chen ein Attorney-General thun ſolte, ſich unterwindet ein 
Deputirter Bevollms htigter des Königs z u ſeyn; und 
ls ein Deputirter Bevollmächtigten des Kö⸗ 
n ff cht zur Straf zu bringen, ſondern 


alſo nicht allein als 
auch als ein Advocat dem Beleidigten ſucht zu ſeinem Recht 


zu helfen. Oder, elches in Landſtreitig eiten oft zu geſche⸗ 5 
hen pflegt, daß eilſem ſolchen Deputirten von einer Parthey, 


die um das Land ſtreitet, ein Theil des 58 e 


wird, (welches man Champerty nennet) mit dem B edin 4 
“= gedachter Parthey zu dem Land helfe. In welchem 


ie 
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eine Jury ſich dem Rath eines ſolchen Partheyiſchen keines⸗ 
weges unterwerfen toll. . In 
urymaͤnner follen zehen Tage vor der Court aufgefor⸗ 
dert werden, und wenn ſie nicht erſcheinen, ſollen ſie um 
Geld geſtraft werden; doch nicht Liber zwanzig Schilling ein 
jeder. Es ſey dann, fie bringen bey der naͤchſten Court eine 
von den Friedensrichter zulaͤnglich erkannte Urſache ihres 
Ausbleibens ein. | NER Ä 
Nota: Man hat davor gehalten, dieſe Strafe fen zu geringe, und man hoffelr 
fie werde bald vermehret werden V 
Die Hauptverbrechen, welche die Grand Jury zu unter⸗ 
ſuchen hat, ſind beſchrieben unter dem Titel: Verbrechen, 
daruber in der General Quarter Sejion Court erkannt wird; 
und Todesſchulden. 

Die Grand Jury, nebſt den Commiſſarien und Aſſeſſors 
mit Beyhuͤlfe der Richter der Quarter Seſſion Court jeder 
Caunty, machen das ganze Gericht aus, wann eine Bruͤcke 
ſoll in derſelben gebauet werden; aber die Grand Jury hat 
darum keine Gewalt mit den Arbeitern einen Vertrag zu 
machen. Dieſes muͤſſen die Commiſſarien und Aſſeſſors, 
mit Zuſtimmung der Friedensrichter, thun. 


Von der Petty Jury. 


D. Petty Jury iſt verpflichtet / die Anklage gegen diejenige 
Wzu unterſuchen, welche vor der Quarter Seſſion Court find 
angebracht worden, und ſich nicht ſchuldig gegeben, wie uns 
ter dem Titel General Quarter Seflion Court, Pag. 7. iſt gemel⸗ 
det worden. Oder eine Anklage zu unterſuchen, welche an 
der Court of Common Pleas iſt anhaͤngig gemacht worden, 
wie unter demſelben Titel iſt gemeldet worden. Oder in der 
Supream Court oder Court of Oyer und Terminer. 


ann 
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Wenn die Petty Jury ihren Eid ableget, und der, deſſen 


12 75 ol on Fe etwas . 1 Gliede der⸗ 
ſelben auszuſetzen hat (welches man Challenge nennet) ſo 
muß ſolches geſchehen, ehe fie ſchworet. 3 f 
Die Challenges find von: weverley Art, entweder man pro⸗ 
teſtirt gegen die ſaͤmtliche Petty Jury, oder nur gegen etliche 
Glieder ins beſonder. e 
Wann gegen alle proteſtirt wird; fo muß deſſen die nahe 
Verwandtſchaft, die Partheylichkeit oder Nutzen des Sche⸗ 
Een oder deſſen der die Jury hat aufgefordert, die Urſach 
ehn. N N Er | 8 8 
Wann die Challenges beſonder find; fo kan ein Mann, 
wann er nämlich feines Lebens halben in Gefahr ſtehet, 
zwanzig von der Jury ausſetzen, ohne eine andere Urſach, als 
en Verdacht den er gegen ſie hat, anzuzeigen. In andern 
Umſtaͤnden muß man konnen Urſachen anfuͤhren, als: der 
Jurymann iſt kein freyer Einwohner;, oder iſt ein Auslaͤn⸗ 
der; oder unter ein und zwanzig Jahren; oder iſt einer 
Parthey verwandt, es mag ſo weit hergeholet ſeyn, als es 
will; oder iſt- verwandt durch Heyrath, wenn naͤmlich die 
verheyrathete Perſonen noch leben, oder Kinder dure 
oder iſt ein Gevatter eines Kinds von einem Theil; oder be⸗ 
fist Land, deſſen Recht daher ſtammet; oder wann er feine 
Meinung hat zuvor geſagt, oder hat ſchon zuvor über gleiche 
Begebenheit das Urtheil helfen fallen, wiewol zwiſchen an⸗ 
dern Partheyen; oder iſt zuvor in der Sach ein Schieds⸗ 


x 


mann geweſen; oder i ein Knecht von einem Theil; oder 


hat ſich der Sach erkundiget, nachdem er zi einem Jurymann 
iſt aufgefordert worden, und ehe er geſchworen hatte; oder 
hat auf Koſten der einen Parthey gegeſſen oder getrunken 
nachdem er iſt aufgefordert worden; oder hat einen T eil 


von beyden arreſtirt, oder iſt von demſelben arte | 
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den in einer Anklage die unter dem Titel Malice oder DIL 
pleaſure vorkommt; oder iſt angeklagt, daß er das Leben, 
oder den Verluſt eines Gliedes verwirket; oder hat einige 
Leibesſtraf erlidten, wodurch er iſt unehrlich worden: als 
wann er an dem Pranger geſtanden | 
Wann jemand in des Konigs Namen arreſtirt wird, der 
ein Ausländer iſt oder wenn eine Sache unterſucht wir 
iſchen einem Ausländer und Bürger: fo ſoll die eine 
Hälfte der Jury Bürger, die andere Hälfte aber Ausländer 
ſeyn: aber ſolches muß der Ausländer in Zeiten anbringen, 
ſonſt verlieret er dieſe Freyheit. | | 
Wann nun eine genugſame Anzahl von der Petty Jury zu⸗ 
gegen ſind, an welchen niemand etwas auszusetzen hat; ſo 
muͤſſen fie folgenden Eid ablegen, wann nämlich der Arreſt 
iſt in des Koͤnigs Namen geſchehen: 


* Dr ſolt wohl und getreulich unterſuchen, und eine 
„wahre Nachricht einbringen, wie die Sache liegt zwiſchen 
unſerm Oberherrn dem Konig, und dem Gefangenen, der 
„ hier vor Gericht ſtehet, und welcher eurer Sorgfalt hier⸗ 
„ mit wird anbefohlen: deßhalben folt ihr eren Ueberzeu⸗ 
„ gung nach einen Ausſpruch thun. So helfe euch GOtt. „ 


Der Eid der Petty Jury in der Court of Common Pleas mag 
nachaeſehen werden unter dem Titel, County Court of Com- 
mon Pleas, Pag. 39. g i . 
Was anlangt das Betragen der Petty Jury, und wie weit 
ihr Ausspruch mag verworfen werden, ſolches kan man leſen 
unter oben gemeldetem Titel. 1 i 
Eine Petty Jury kan den Ausſpruch thun nach ihrer Er⸗ 
KLenntniß: aber ſo viel Glieder derſelben in der Sache koͤnnen 
Zeugen abgeben, muͤſſen ſolches der Court anzeigen, und als 
Zeugen den Eid ablegen. | 
| Wann 


vo 0 


a 
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Wann jemand einen Jurymann beleidigt, oder ihm 
draͤuet, weil er gegen ihn hat das Urtheil gefaͤllet, der ſoll 
mit Geld und Gefaͤngniß geſtraft werden. Und wenn er 
ihn 15 vor der Court, in Gegenwart eines Friedens⸗ 
richters, ſo ſoll er, nebſt einer Geldſtrafe, ewige Gefangene 
ſchaſt leiden. | 


i halben nicht thun konnen, 
Sie koͤnnen auch verordnen, daß 


\ 
K 


3 
4 
5 9 * 
. 1 E 

usa . 1 ie 
1 er 
4 
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Teſtament verſtorben find, zu ſchaͤtzen, da dal der aͤlteſte 
Sohn die Wahl hat ſolches 8 lbſt anzutreten, wann er naͤm⸗ 
lich den juͤngern ihren Theil auszahlt. 
Wann jemand denkt, er ſey durch die Waiſen⸗Court in 
pelt Recht verkuͤrzt 1 der kan an die Supream Court 
Aupe iren. 


Von dem Regifter General, oder RE 


Jer Regifter General iſt ein Bedienter der verordnet iſt 
2 über die Teſtamente: er gibt Vollmachtsbriefe den 
Formuͤndern in dieſer Provinz und muß einen Deputirten 
jeder Caunty halten. 

1 Wann jemand gegen ein Teſtament oder Vollmachts⸗ 
b efe einen Einwurf oder Caveat machet, oder wann die 


’ 


Brmuͤnder ihre letzte Rechnung thun; muß der Regiſter 
Geeral zwey oder mehr Richter von der Court of Tommon 
fs iſt aber dem Regifter General feine Gewalt Nechnun⸗ 
5 zu verhoͤren durch die Gewalt der Waiſen⸗Court ziem⸗ 
Nan zahlt ins gemein vor die Copey eines Teſtaments, 
t dem Siegel, einen halben Pens vor die Zeile; ſie muß 
Jon der County Court of Common Pleas. 
\iefe Court wird des Jabers viermal in jeder Caunty 
da die Quarter Seſſion Court gehalten wird. Ins gemein 
1 fü zu die Lichter der Quarter Seſſion Court auch hier zu Ge⸗ 


Flas zu Huͤlf nehmen. 
chr maſſen beſchnidten. 
. nicht weniger als zwoͤlf Worte in ſich halten. 
8 gehalten, an eben dem Dit, und in derſelgen Woche, 
| iht; ewe eine letzthin gemachte Acte der m e deß⸗ 


ee; 
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faß, der aus der Anklage und Vertheidigung iſt heraus ges 


nommen, um durch zwölf Maͤnner unterſucht zu werden: 
er muß aber gerades Wegs eine Sache bejahen oder ver⸗ 


neinen. | | 2 
Als zum Exempel: Des Klägers Klage iſt, daß er ein 
gen von dem Angeklagten habe: der Angeklagte wendet 
ein, daß, wiewol er ein Bond von ſich gegeben, ſo habe er 
doch hernach das Geld bezahlet. Darauf verſetzt der Klaͤger, 


daß er das Geld nicht bezahlt habe. So iſt demnach die Iſſue, 


Ken 


welche die Jury muß unterſuchen: Ob das Geld ſey bezahlt 


worden oder nicht. a abe 
Iſt nun die Iſſue, oder die Sache, darüber die Jury ſitzen 


ſoll, ausgemacht, fo fordert der Sheriff vier und zwanzig 


freye Einwohner auf, davon muͤſſen die erſten zwölf, wann 
nämlich kein Theil gegen jemand unter ihnen kan einen Ein⸗ 


wurf machen wegen naher Verwandt ſchaft oder Partheylich⸗ 


keit, folgenden Eid ablegen: „ 

„ Ihr ſolt wohl und getreulich dieſe Sache, ſo nun auf 
„ dem Tapet iſt, unterſuchen, als darin A. B. iſt Kläger 
„ und C. D. der Angeklagte, und ſolt nach eurer beiten 
„ Ueberzeugung den Ausſpruch davon thun. So helfe euch 


357 „ 97 


Wann die jury hat gehöret die Beweißgrůnde beyder Par⸗ 
theyen und ihrer Advocaten; fo muß ein geſchworner Con⸗ 
ſtabel ſie an einem gelegenen Ort ohne Speis und Trank oder 


Feuer zuſammen halten, und darf kein Menſch mit ihnen 


reden, bis fie in ihrem Urtheil einig find. 

Dieſe zwoͤlf Maͤnner muͤſſen alle einig ſeyn; ihr Aus⸗ 
ſpruch iſt die Antwort, welche fie der Court geben wegen 
einer Sache, ob fie geſchehen ſey oder nicht, als weſches 
Ahrer Unterſuchung iſt übergeben worden. Wann 3055 — 

e 1 8 zwei 
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Zweifel entſtehet, betreffend einen Vorfall in den Rechten, 
das kommt der Jury nicht zu zu beurtheilen; ſondern fie muͤf⸗ 
11 Den De 1 55 10 f 12 0 170 1 
Bo bald der Ausſpruch der Jury protocollirt iſt, fallen die 
Richter das Urtheil. N FR . 
Es kan aber ein Ausſpruch der Jury verworfen werden, 
wann einer von derſelben, auf Koſten deſſen, dem zum Beſten 
die Jury den Ausſpruch thut, iſſet oder trinket, oder auch, 
wann ein Jurymann mit ihm oder ſeinem Freund redet. 
Wann ſie aber auf ihre eigene Koſten eſſen und trinken ehe 


fie einig worden find, fo werden fie geſtraft; aber dis macht 


ihren Ausſpruch nicht n gg e N 
Wann das Urtheil dem Klaͤger zum Beſten ausfaͤllt ſo 
kan er vier Tage, nachdem das Urtheil gefaͤllet, die Perſon 
des Angeklagten, oder ſeine Guͤter, arreſtiren, zur Bezah⸗ 
lung ſeiner Schulden oder Schadens, ſamt den Court⸗Un⸗ 
koſten; aber er kan beyde nicht zugleich arreſtiren. 435 
4 7797 iz 1 A KR Re Nr 8 33 1 * 

Von der Supream Court in Pennſylvania. 
Deen Court wird des vos zweymal gehalten, den zehen⸗ 

ha 10 N on | 

tember, in Hadeiph ig,, a Men NZ 
Die Gewalt der Richter dieſer Court erſtreckt ſich ſehr weit. 
Sie moͤgen einen Writ of Habeas Corpus und Certiorari neh⸗ 
men, und dadurch einen Proceß aus den untern Courten, 
auch ehe das Urtheil Darüber, geſprochen, nehmen, und vor 
ihr Gericht bringen. | das Klr⸗ 

theil iſt gefället worden in den untern Courten, einen Writ 


of Error nehmen, und das Urtheil um eines wahrſchein⸗ 


lichen Irrthums willen, welcher im Protocoll geſchehen, ver⸗ 
fichte W 


en vier und zwanzigſten Tag Sep⸗ 
eee ee Set 


Auch koͤnnen fie, wann ſchon das Ur⸗ 


8 
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(Die Richter dieſes Gerichts mögen das unterſuchen und 
verbeſſern worin andere Richter und Obrigkeiten gefehlt 
haben. Auch koͤnnen ſie die Friedensrichter, Scheriffs und 
andere Bedlente in jeder Caunty dieſer Provinz ftrafen we⸗ 
gen Verachtung, ee und Verwahrlosung, Gun, 


tech ung und Fehlern. 


vo 2 da N Teer Majeſtaͤt Rach appelliren. 
Die Rich 
ale Todesverbrechen, Mordthat, und uͤbrige S a 
die mit dem Tod geſtraft werden. | 

Die Unkoſten in dieſem Gericht fü nd noch fo viel als in den 
untern Courten. 

Die Weiſe eine Sache zu unterſuchen in dieſem Gericht iſt 


A von den untern Courten wenig ee 1 


Son d den Vicbhrchen. die mit dem Lobe 
u geſtraft werden. e 


RR e 0 (High Treafon) iff, wann man den König 
| voirklic) toͤdtet; oder doch damit umgehet; oder auch die 
Königin; oder des Königs aͤlteſten Sohn; oder wann man 
des Königs Weib ſchaͤndet; oder feine aͤlteſte Tochter, wann 
fie noch nich! verehlichet iſt; oder das Weib des aͤlteſten 
Sohns und Erben der Kron; oder wann man gegen den 
Konig in feinem Konigreich Krieg fuͤhret; oder wann man 
b Feinden in feinem Reich anhänger; oder ihnen 

ſehet; oder wann man des 1 groſſe oder geheime 
1 0 achmacht; oder ſein Geld nach 


| zu feine Gebrauch 8 


ann dieſe Court das Urtheil geſprochen, ſo kan man 
ter dieſer Court halten gleichfalls Gericht uͤber 


ſchlaͤgt; oder wann 


mit dem Prarendenten Briefe wachen, oder ihm Geld 
Die 
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Die Strafe des Hochverraths iſt, daß ein ſolcher an den 
Hals aufgehenkt wird; wird aber noch lebendig wieder ab⸗ 

geſchnidten, ihm ſein Eingeweide aus dem Leibe genommen, 
und vor ſeinem Angeſicht verbrannt; hernach wird ihm das 
Haupt abgeſchlagen, und der Leib geviertheilt; mit welchem 
allen hernach nach koͤniglicher Verordnung verfahren wird, 


Daneben wird fein Land und Güter zu des Königs Ge 
Geringere Verbrechen, die auf dieſe folgen, und auch 
mit dem Tode geſtraft werden, nennet man betty Treaſon, 
und find folgende: wann ein Knecht feinen Meiſter toͤdtet, 
oder ein Weib ihren Mann. a >>; 
Ein Mann, der ſe 


15 m . 5 5 j - 1 
i „der fein Weib umbringt, wird gehenkt; ein 
Weib aber wird dieſes Verbrechens wegen verbrannt da⸗ 


neben ihr Land und uͤbrige Güter conſiſcirt. 
Miſpriſion of Treaſon iſt , wann jemand um einen Hoch⸗ 
verrath wider den Koͤnig etwas weiß, ob er ſchon nicht mit 
zuſtimmet / oder Theil daran hat, und offenbaret ſolches nicht 
in gehoͤrnger Zei... Ne 
Ein ſolcher wird auf lebenslang gefangen geſetzt, feine 
fahrende Guͤter werden confiſcirt, und ihm daneben der 
Nutzen feiner liegenden Güter lebenslaͤnglich entzogen. 
Mordthat 15 vann jemand einen Menſchen mit vor⸗ 
bedachter Bosheit unbilliger Weiſe alfo traetitt, daß er ent⸗ 
weder alſodald oder in einem Jahr und Tag hernach ſtirbt. 
2 dern muthwillig, ohne daß er dazu 
ſo wird ſolches ‚ge: 


nennet Malice (Bosheit). De gleic 


* 


wird de 
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Wann jemand in einem Zweykampf iſt getoͤdtet worden, | 


das iſt Mordthat, und hat nicht allein der, 10 den Mord 


verrichtet, den Tod verſchuldet; ſondern auch die Secon⸗ 


danten auf beyden Seiten, wann ſie ſchon nicht gefochten. 
n einen Trank geben, um das Kind in ihrem 
Leib zu ködten, wann fie Darüber ſtirbt, iſt Mordthat. 
Ein Weib ſchlagen, daß das Kind im Leibe ſtirbt, iſt eine 
groſſe Mifprifion ; aber wann das Kind iſt lebendig zur Welt 
kommen, und 
Mutterleib empfangen, das iſt Mordthat. Fe 
Eine Weibsperſon, welche den Tod ihres Hurenkindes 
verheelet, es fe) hernach lebendig oder todt zur Welt kom⸗ 
men, iſt der Mordthat ſchuldig; es ſey dann, daß ſie kan 
erweiſen, daß es todt zur Welt kommen. 
Waann ein Menſch ſich vornimmt, eine Uebelthat zu ver⸗ 


richten, und toͤdtet daruber einen Menſchen zufaͤlliger Weiſe, 
ohnerachtet fein Vorhaben nicht geweſen denſelben zu todten, 


ſo wird ſolches doch vor eine Mordthat gehalten: als wann 
een, nach zahmen Federvieh ſchieſſet, in dem Sinn, es zu 


ehlen, und tödtet daruber einen Menſchen, den er nicht ge⸗ 
el Wann jemand weiß, daß fein Vieh gewohnt iſt Menſchen 


ken: ſo wird, wann daſſelbe Vieh einen Menſchen tödtet, fol 


ches Manflaughter, das iſt / ein unverſehener Todtſchlag ge⸗ 


nennet. Aber wann er es muth willig auslaͤſſet, wann es 
auch nur aus Scherz geſchiehet, um den? genſchen eine Furcht 
einzujagen: fo. wird ſolches doch dem Herrn des Viehs, wann 
es einen Menſchen toͤdtet, als eine Mordthat zugerechnet. 

un jemand dazu kommt, da einer getoͤdtet wird, und 


er bemuͤhet ſich nicht den Mörder zu fangen, der wird um 


* 8 


HR Geld geſtraft, und daneben N geſetzt. 
W e 5 2 


„ 


ſtirbt hernach von den Schlägen, die es in 


zu beſchaͤdigen, und traͤgt keine Sorge ſolches innen zu hal⸗ 


Man- 
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Manſlaughter. te 


Pe a 
* 


Manflaughter iſt von Murder darin unterſchieden, daß De 
15 4 geſchehen ohne Vor bad Ad, einem Veen ; 
letzte aber aus vorbedachter B heit. ö 

bal | 10 wann jemand einen 770 ſticht/ der keine x Waffen | 


noch zu erſt e geſchlagen und der, ſo geſtochen, . 
in es Monaten, de ſo iſt lol Murder. f f gef 10 f * 


915 ſo 105 nd uͤberzeugt worden, daß fie eir a 
n 1 1 in die Hand gebt rant, 188 bſt 


ird ihr bewegliches N conſiſcirt. Aber E 7 
werden gebenft, und. neben 10 beweglichen, } 


Nach den glichen Rechten I eines Me en 
ſo (ehr halten, daß, wann auch jemand durch die 

Noth iſt gezwungen worden, um ſich 
ſelbſt zu beſchuͤtzen; fo hat 2 0 doch ein ſölcher aller ſeiner Guͤ⸗ N. 
ter verluſtig gemacht. D daß kein N 
Streit ent ſtehet ohne vorhergehende Beleidigung. 5 10 
h ech wann eine wier feen mit einer Weibsperſon 5 

ei ve | 


h vermiſc r ihren Willen, mit 
Dis Verbrechen wi 


chet 5 gemein n mit dem Tod a . 
fiſcirung der Güter geſtraft. 


Es iſt aber noͤthig ot in dieſem Verbrechen! als auch der 
ne daß der A Adtus Penetrationis und Emiſfionis ge 5 
hen 


Lord Hale ſagt: „ „Does 155 5 fc iſt ein ae 
Lafer; aber es iſt eine Anklage, die 


e leicht 
„ ſchwer zu beweisen, und noch ſchwerer den Aı 
„ vertheidigen, wann er auch noch ſo u unſch fd 
Und wann ein Mann ſich mit einem Maͤgdlein u ter 
Da 9 5 Jahr ihres Alters vermiſcht, (obſchon es m 


ch el Dre 
ee u u a = 
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ene eſchehen) das wird auch vor eine Todſchuld 
gehalten. RR oh 155 
Buggery (Sodomiterey) iſt die abſcheuliche Suͤnde, da 
ſich ein Mann mit feinem eigenen Geſchlecht, wider die Ord⸗ 

ing der Natur, oder mit einem Vieh, fleiſchlich vermiſchet; 
er auch, wann ſolches ein Weib mit einem Vieh thut. 
Dieſes iſt eine Todſchuld ſowol an dem der es thut, als an 


V | 
Burglary iſt wann jemand eines andern Wohnhaus in der 
Nacht aufbricht, und dahinein gehet, des Vorhabens, eine 

Uebelthat zu begehen; es mag ſolches geſchehen ſeyn oder 
zicht, ſo iſt das Verbrechen eine Todesſchud. 


Dem Det. det, «6 fe Dann de Leibende Thel ey uren 


85 — 
— 
oh 


— — — 
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ſetzet, und ihm ſein Geld, oder ſonſt Guͤter von ne 
Re abnimmt. Dis wird mit dem Tode geſtraft. 

| apiergeld dieſer Provinz e . mt ̃ 
so To ode geſtraft. 


Von ke ee brite 5 reden 


a 2 70 vor 


2 er ſte m S Dill 18 
Serthaus fi N 10 Eu 5 90 se a 


10 ſey daun a erſten Tag Auguſti und 

en Tag Januarii) ſoll drey u de 

eine Hälfte dem, der es = br. gt, die andere d den Arn nen 
kommt, oder ſoll dreyßig Tage gefangen 17 nd wer 
friſch Hirſchfleiſch oder fiche Hirſchfelle ſel et; ſoll glei⸗ 
cher Strafe ſchuldig enn. 

Wann jemand in eines andern eingezuaͤunten Lande 
oder eine Flinte Darüber trägt ohne E iu od 
ſchieſſet eine Flinte ab auf oder nahe b bey der Landſtraſſe, 

Mr Fur PFAND 
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oder ſchieſſet nach Tauben oder Feldhuͤnern / oder andern 
Vögeln auf den Gaſſen , oder auf einem eingezaͤunten Land 
nahe bey einem Wohnhaus in einer Stadt, oder wer da 
jaget oder toͤdtet ein Wildpret auf den Sonntag, ſoll vierzig 
Schilling Straf geben, die eine Haͤlfte dem, der es an⸗ 
rg den Armen; oder ſoll zwanzig Tage 
ingen finen. . 1 
Sonntag. Wer auf den Sonntag einige weltliche Ge⸗ 
chäfte verrichtet, (Werke der Nothdurft und Liebe ausge⸗ 
men) ſoll zwanzig Schillinge Straf geben zum Nutzen 


1 A 2 nn RAN e 
der Armen 
Ed 

we 


peiſe aber mag man ea in Haushaltungen, Gar⸗ 
en, oder wo Leute in die Koſt gehen. Deßgleichen moͤ⸗ 
e, ſo auf dem Waſſer fahren, ihre Reiſende auf den 
ag ans Land ſetzen. Milch darf man verkguffen 
ns vor neun Uhren, und Nachmittags nach fünf 
Auch mögen die Metzger ſchlachten und Fleiſch ver⸗ 
deßgleichen die Fiſcher Fiſche auf den Sonntag in 
onathen Junius, Julius und Auguſtus. in 
Wirth, der zugibt, daß Leute auf den Sonntag in 
aufe ſauffen, ol zehen Schilling Strafe geben; 
aber / ſo auf gemeldeten Tag ſauffen, füllen um achtzehen 
Pen geſtraft Werden Pie nr 
Wann jemand auf einen Writ oder Warrant auf den 
a tag arreſtirt wird, ſolches iſt unguͤltig, es ſey dann in 
Vorfall eines Hochverraths, Todſchuld, oder Friedens⸗ 
Und diejenigen, die ſolches exequirt, find eben der⸗ 
gleichen Straf unterworfen als wann ſie es ohne einen Wnit 
oder Warrant gethan hätten. u | 
* nheit. Wer da trinket bis er trunken wird, und 


die einen ſolchen dazu reitzen, nicht weniger die, welche es i 
1 W ö A/ a ö 7 El e 2 in 
| ess Haus dulden; derer ſoll jeder vor das erſte Wee 
ERTL. fg zahlen 
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zahlen fünf Schillinge, oder ſoll fünf Tage in Verhaft 
ſeyn, vor jedes folgende Verbrechen aber zehen Schillinge 
oder zehen Tage Verhaft. W 
euer. Wer in einiger Stadt dieſer Provinz feinen 
Schornſtein durch Ausbrennen feget, ober zugibt, daß oben 
155 Flamme ausſchlaͤgt, ſoll z woanzig Schilling Straf ge 
SER, In LE, ETF 


Wer Racketen oder einiges anderes Feuerwerk in einer 
Stadt wirkt, verkaufft, oder zum Berkauffen anbietet ſoll 
um fünf Schillinge geſtraft werden. ene; 

er den Huſch anzüͤndet, ſoll den Schaden erſetzen, der 
dadurch geſchiehet: waͤnn namlich der Schade nicht iſt uͤber 5 
werde Schilling. Ein Friedensrichter kan ſolches aus⸗ 
machen. e e ee 

Alſo iſt es in allen uͤbrigen Vorfaͤllen, wo ein Verbrechen 
mit Geld geſtraft wird, und die Strafe iſt nicht über zwan⸗ 


11 
1 


k 


zig Schillinge: ſolches kan ein Friedensrichter Beate 
und das Uitheil daruͤber fällen, wann nämlich der Schuldige 
feines Verbrechens überzeugt iſt, oder wann daſſelbe in ge⸗ 
dachten Friedensrichters Gegenwart geſchehen. Solche Fälle 
aber ſind ausgenommen, wo die Rechten die Strafe dem 


Gutduͤnken der Caunty⸗Court uberlaſſen. N 
Und wann eine Klage vor einen Friedensrichter gebracht 
iſt wegen einer Schuld oder Anforderung unter vierzig 
Schilling; ſo iſt in ſeiner Gewalt und Pflicht enthalten, 
ſeine War ant in Form einer Summ ons oder eines Capias aus⸗ 
zugeben, wie es der Vorfall erfordert. Solche wird gerich⸗ 
tet an den Conſtabel des Taunſchips, wo der Angeklagte 
wohnet, oder kan gefunden werden: derſelbe nun muß ge⸗ 
dachten Angeklagten, ſamt dem Klaͤger, vor gemeldeten Frie⸗ 
densrichter bringen, oder machen, daß er vor ihm alſobald 
erſcheine, oder vor dem naͤchſten een 1 
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wann ein ſolcher Friedensrichter beyder Partheyen, oder 


perer, die zugegen, Gründe und Beweis gehoͤret; To kan er 
das Urtheil fällen, welches den Streithandel fo zu Ende 


ringer, daß man nicht mehr anderswohin darf appelltren. 


Es ſoll aber der Friedensrichter ein richtiges Protocoll fuͤh⸗ 
ren von den Namen beydes des Klaͤgers und des Angeklag⸗ 
en, nebſt der Summe, daruͤber das Urtheil iſt gefaͤllet wor⸗ 
den wie auch des Tags und Jahrs, wann es geſchehen. 
Und, wann es noͤthig iſt, Toll der Friedensrichter dem Con⸗ 

ſtabel eine Vollmacht geben, des Angeklagten Perſon und 
Güter in Arreſt zu nehmen. Erſtreckt ſich nun des Ange⸗ 
klagten Vermoͤgen fo weit; fo fol man ſeinen Leib nicht 
Länger in Arreſt halten: wann aber das Vermögen erman⸗ 
gelt; ſo iſt der Conſtabel verbunden, den Angeklagten ins 
Geſaͤngniß zu bringen. Und der Scheriff oder Kerkermeiſter 


poll ihn in guter Verwahr halten, bis gemeldere Summe 


Gelds bezahlt, oder ſonſt davor genug gethan iſt. Die ar⸗ 
reſtirte Güter ſollen öffentlich verſteigert werden innerhalb 
drey Tagen, und wann die billige Unkoſten abgezogen ſind, 
o ſoll das Uebrige, wann etwas ift, zurück gegeben werden. 
Aber Schulden vor Renten; und Vertrage wegen Land, 
ud hieron ausgenommen, ein Friedensrichter fol ſich nicht 
Harnit eingaſſen 55 
Und zufolg einer andern Acte der Aſſembly/ welche in dem 
Zeunzehenten Jahr der Regierung Königs Georgs des 
ande 5 a gemacht a e uͤber 1 — et 1 
wee Forderungen, die ſich auf vierzig Schillinge un 
darüber belaufen, und nicht über fünf Pfund mid, von 
fag e e der Caunty in welcher der Ange⸗ 
klagte ſe oder wohnen wird, erkannt werden; welcher 


Friedensrichter, wann eine Klage eingebracht wird, bevoll⸗ 
maͤchtiget und gehalten iſt ge Watrant, entweder wie ein 


Capias 
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Capias oder Summons, nachdem die Sache es erfordert, aus⸗ 
zufertigen, an den Conſtabel des Taunſchips oder der Gegend 
gerichtet, wo der Angeklagte wohnt, oder kan gefunden wer⸗ 
den, um den Angeklagten vor den Friedensrichter der die 
Warrant ausgefertiget hat, zu bringen, oder zu machen daß er 
ror ihm erſcheine; und zwar alsbald nach Ueberlieferung de 
Warrant, wann es ein Capias iſt; iſt es aber eine Summons, 
muß es auf einen gewiſſen darin aus druͤcklich gemeldeten 
Tag geſchehen, nicht weniger als fuͤnf und nicht mehr als 
acht Tage nach dem darin geſetzten Tage. Und auf die be⸗ 
ſtimmte Zeit zur e des Rechtshandels, ſoll der 
Friedensrichter, nachdem er die Beweiſe und Gruͤnde der 
Partheyen angehoͤret, das Urtheil faͤllen. Oder es mogen, 
auf Anſuchen der Partheyen, Schiedsmaͤnner, welche von 
denſelben ernannt und von dem Friedensrichter vor guͤltig 
erkannt worden, die Beweiſe und Gründe der Parthexen 
anhoͤren, und von ihrem Verfahren dem Friedensrichter Be⸗ 


richt abſtatten, und darauf ſoll derſelbe Recht ſprechen. Der 


Proceß wider einen freyen Einwohner ſoll nur durch eine 
Summons geſchehen; welche an des Angeklagten Perſon ge⸗ 
richtet ſeyn, oder eine Copey davon in feinem Haufe hinter⸗ 


laſſen werden ſoll, in Gegenwart eines von feiner Familie 


oder eines Nachbarn, wenigſtens vier Tage vor der beſtimm⸗ 


ten Verhoͤrzeit: wofern er nun nicht erſcheint, und der Con⸗ 


ſtabel thut einen Eid oder Affirmation, daß die Summons treu⸗ 
lich beſtellet worden, ſo kan der Richter den Rechtshandel in 
15 obe nee Abweſenheit entſcheiden, und das! rtheil 
aͤllen als ob er zugegen waͤre. e 
Und nachdem das Urtheil gefaͤllet iſt, fo fol der Richter 
die Vollziehung deſſelben verordnen, und vorbeſagtem Con⸗ 
ſtabel beſchlen, die Schuld und Unkoſten an des Angekk iin N 


fahrenden Gütern und Vermögen einzutreiben; (welche 
| ſelbige 


a, Nie 
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ige innerhalb zehen Tagen durch öffentliche Verſteigerung 


verkauffen ſoll) und in Ermangelung bemeldeter Guter ſoll 
er ihn ins Getänaniß führen, da dann der Kerkermeiſter ger 
halten) e und zu behalten, bis die dem 
Recht zuerkannte Summe, ſamt den Unkoſten, 
des ſoll keine Erecution gegen einen frenen Einwohner 
niger als dry Monarhen nach geſchehenem Rech s⸗ 
ausgegeben werden, es werde dann ein Eid oder Al- 
tion gethan, daß man Ulrſach zu glauben habe / die Schuld 
dur be ea erloren gehen. So ſoll auch 
ion innerhalb drey Monathen ausgegeben wer⸗ 
eine Perſon die kein freyer Einwohner iſt, wofern 


e olcher, mit einem hinlaͤnglichen Buͤrgen, ſich vor dem 

ichter verbindet, mit dem Beding, des Angeklagten Lei 

n Zeit, oder vor Derlauff derſelbigen, dem Scheriff 

h zu überliefern / oder daß alsdann das Geld ſoll 

a N 

aber jemand (er ſey nun Klaͤger oder Verklagter) 

; ſey durch einigen dergleichen Mechtsſpruch benach⸗ 

theiliget worden (iche Rechte ſachen die van Schiedsmaͤn⸗ 

nern ge hlichter find, ausgenommen) der kan innerhalb ſechs 

Tagen laber nicht darnach) an die Court of Common Pleas 

appelliren, wann er einen Burgen ſtellet vor den doppelten 

Werth der Schuld, um die Appellation wirklich fortzuſetzen. 

Und auf ſolche Appellation ſoll der Rechtshandel durch eine 
Je auf die gewohnliche Art unterſucht werden. 

Aber dieſe Acte erſtreckt ſich nicht auf Proceſſe wegen 


>) 

Schuld für Miete, Schuld auf eine Obligation wegen Voll⸗ 
f ziehung getroffener Vergleiche (Debt upon Bond for Per orm- 
Agnce of Covenantı), Poteß wegen eines Vergleichs (action 
of e Zuruͤcknehmung oder Befrey⸗ 
7: BERN 62 2 ung 


2 
re: 
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ung arreſtirt geweſener Dinge, auf gegebene Verſſcherung 
(Actions of Replevin), oder auf einigen wirklichen Baer ; 
noch auf Proceſſe, da jemand ſich wei 


Gewiſſens Freyheit. fi 

Wien einer Acte der Aſſembly, wann jemand in dieſer 

Provinz ſich bekenne dem Glauben an GG L 

den Vater, und an JEſum Chriſtum feinen eingebornen 

Sohn, und an den Heiligen Geiſt, an einen GOT | 
benedeyet in Ewigkeit, und erk 


wolle friedlich leben; ſoll nicht beſchwe i nie 
ger Sache, die feinem Gewiſſen zuwider iſt: ſoll auch nich Ar 
beyzuwohnen, oder 

ein Predigamt helfen zu unterhalten, welches ſeinem Ge⸗ 
muͤth zuwider iſt. Und dieſes iſt eine von den Freyheiten, 
welche in dem koͤniglichen Privilegio den Einwohnern in 3 
Pennſhlvania ſind mitgetheilet worden. | 557 
In einer andern Acte der Aſſembly iſt denen 
wiſſens halben den Eid nicht koͤm 
oſſentliche Bekenntniß zu thun, welche d 
Acte den Quakern iſt | 
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se . e 5 „ ö 
Ein Jude ſchwoͤret ins gemein bey dem Alten Teſtament, 
und es iſt ihm erlaubt fein Haupt zu bedecken, wann er ſchwoͤ⸗ 
ui wann er dem Praͤtendenten und der Roͤmiſchen 


ret; 5 ö 
Kirche abſchwoͤret, ſo werden dieſe Worte, an den wahren 
Chriſelichen Glauben, ausgelaſſen. ke 

Ein Mahometaner kan bey dem Alcoran ſchwoͤren. 


5 


mals mißbraucht würden. Man hat aber groſſe Urſache an der Aufrichtigkeit ſol⸗ 
her Zeugen zu zweifeln, die ſich weigern einen Eid zu thun, wann fie nach dem 
uf der Rechten darzu aufgefordert werden, ohnerachtet die Grundfage ihrer Re⸗ 


Ligen ihnen ſolches erlauben, und welche ſich daneben kein Gewiſſen machen in 
täglichen Umgang zu ſchwoͤren. 


U. 


ret 1, oder ihre Kirchen nieder zu reiſſen, ſcheinet gegen die 
Freyheiten und Geſetze dieſes Landes zu ſeyn, und bringt 
bdenſelbige Geiſt der Verfolgung zu viel in Aufnahme, den 


wir billig an der Roͤmiſchen Kirche verabſcheuen. 
Unitas Fratrum. Die vereinigten Bruͤder find ein reli⸗ 
gisſes Volk. Die Nachkommen und Defcendenfen der ur⸗ 
alten Proteſtantiſchen Biſchoͤflichen Kirche, die ehedem in 
Böhmen und Mähren ihren Sitz hatten; nunmehr aber in 
Preuſſen, Polen, Schleſien, Lauſitz, Teutſchland, den ſieben 
vereinigten Provinzen, und in den Großbritanniſchen Laͤn⸗ 


dern befindlich find. „ 
Dieſes Volk hat ſich (nach viel ausgeſtandenen Verfolgun⸗ 
gen) innerhalb dreyßig Jahren in groſſer Anzahl in die 
Großbritanniſche Laͤnder in America begeben. Ä 
Und weil viele von ihnen einen Gewiſſensſerupel ha⸗ 
ben, einen foͤrmlichen Eid und Kriegsdienſte zu thun: und 
weil das Parlement von Großbritannien aus authenti- 
ſchen Documenten, und durch die uͤbereinſtimmende Zeug⸗ 
niſſe der Truſtees von Georgia, des General Oglethorpe, 
des Herrn Penn, des Guvernoͤrs Thomas und Ar a 
| | | o nta 


. . 5 1 0 5 
Nota. Dieſes find unſchaͤtzbare Freyheiten, und es wäre Schade, wann fie je⸗ 


Noͤmiſch⸗Catholiſchen in ihrem Gottes dienſt zu ſtoͤh⸗ 


. 


——ů— n 
— 


— 
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Dies Landmanns Advocat. 


Conrad Weiſers und anderer eingehen hat, daß fie ein 
zahlreiches, ordentliches, ſtilles und fleißiges Volk finds da 
fie die Wohlfahrt und Cultivirung der Gegend, wo fie wohn⸗ 
bar find, vermehren, und ſich aufrichtig bemuͤhen, die In⸗ 
dianer mit den Principiis der Religion und Tugendhaftig eit 
bekannt au machen: ſo iſt ihnen zum beſten im Jahr 1749 
eine Parlements⸗Acte gemacht worden. . 
Kraft dieſer Acte hat jedes Mitglied dieſer Kirche, wenn 
ihm rechtmaͤßiger weile ein Eid abgefordert wird, die Frey⸗ 
heit, flott der gewöhnlichen Eides formel, eine ſolenne Decla- 
vation zu thun, in folgenden Worte: „ 
„Ich bezeuge in der Gegenwart des allmaͤchtigen GOt⸗ 
es, der mein Zeuge iſt, daß ich die Wahrheit rede, ic, de 
Und dieſe Declaration ſoll in allen Gerichten und ander⸗ 
warts, wo nach den Geſetzen ein Eid erfordert wird „von 


eden der Kraft und Wirkung feyn, als abe b ion 
einen Eid in der gewohnlichen Formel abgelegt hätte 


„Daher ſoll auch ein jeder, der eine falſche Sache, vor 6. f 
licher und boshaftiger weile, auf die vorbeſagte wenne 


bezeugt hat, werde | 


ſte 
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115 werde zu bezahlen, als andere Perſonen in eben der Pro⸗ 


Binz zahlen muͤſſen, die Alters. oder anderer Schmachheiten 
wegen unvermoͤgend find, perſoͤnliche Dienſte im Kriegswe⸗ 


ſen zu thun, und beſitzen Guͤter von gleichem Werth: und 
wa 5 eine ſolche Perſon ein gehoͤriges Certificat oder Atteſtat 
* u von einem Biſchoff oder Paſtor der Bruͤder⸗ 
deſſen Name und Hand bey dem Board of Trade 
a 1 lantations durch den Advocatum Fratrum iſt niedergelegt, 
und der dadurch von der Bruͤder⸗Kirche bevollmaͤchtiget 

worden, dergleichen Certificate auszustellen; und noch Übers 

| geſetzmaͤßige Zeugen, oder durch feine 

ion die richtige Vollziehung des Certi⸗ 
daß er ein 


man 


nahme iſt von den generalen Wee n Acte, ohne 
Wollte et werden, den 

rche ihre Privilegia abzuſprechen, welche fie durch die Ge⸗ 
ia genoffen haben, ohne und ehe befagte Parlements⸗Aete ge⸗ 


8 
3 a 2 
1 
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’ nfelben un⸗ | 
terhalten, wie die Richter der Quarter Seſſion Court eg werden | 
vor gut befinden, und das bey vierzig Schilling Strafe vor 

jeden Monath, den fie werden verſaͤumen. „„ 


Die Armenpfleger ſollen ſich keines Armen annehmen, N 
ſey dann, daß ihnen ſolches von zween Friedensrichtern be | 
fohlen, bey Strafe des Verluſts des G 5 
reits vor gedachten Armen bezahlt haben; wann ihnen aus. | 
derſt nicht erlaubt wird daſſelbige Geld in ihre Rechnung zu | 


das fie empfangen und ausge 
Namen zweyer tuͤchtiger Gin 
nächſte Jahr folgen. Wann 

ſie ein Jahr laͤnger das Amt verwalten, 


Richter ſolche ihnen ſetzen werden. D 
dorfen keine f de billigen, ohn 
en. 


fie, wann ſie dreyßig Tage zuvor da 
ſolches Geld ihnen 
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richter zur Gefangenſchaft, ohne Buͤrgen zu ſtellen, verur⸗ 
theilt werden, bis ſie alſo thun werden. Dune a 
Ein jeder Armer foll ein Merkmahl haben auf der rechten 
Achſel jeineagpberfieibs auf ſolche Weiſe, naͤmlich ein groſſes 


Lateiniſches P, mit dem erſten Namen des Taunſchips oder 
Orts, da der Arme ein Einwohner geweſen, und das in 


ich deſſen weigert oder verſaͤumet ein ſolches Zeichen zu tra⸗ 


1 59 blau Tuch ausgeſchnidten. Und wann ein Armer 
en, dem ſoll ſein Unterhalt abgebrochen, zuruͤck gehalten 


oder gar entzogen werden; oder man ſoll ihn in das Werk⸗ 
a — — 25 N u ra 15 Hebei AN eine 
zeitlang gefangen halten; doch nicht über ein und zwanzig 
Tage/ wie ſolches ein Friedensrichter, bey dem die Klagen 


4 


find angebracht worden, verordnen kan. 


Ein jeder Armenpflegery der einen Armen in der Pflege 


hat, der ſolches Merkmahl nicht an ſich hat, ſoll zwanzig 


Schilling Straf geben, halb dem Anbringer und halb den 
Armen. Ein Fuiedensrichter kan ihn zur Zahlung nöthigen. 


Wann ein Armenpfleger ſtirbt / fo koͤnnen zwey Friedens⸗ 
richter einen andern einſetzen. 0 
Ein Einwohner in eine 

Menſche 


5 


— 
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Diejenigen, welche in dieſer Provinz aus einem Taun⸗ 
ſchip in ein eee ſollen zum wenigſten ein Landgut 
pachten, welches jahrlich fünf Pfund Rent träger; oder auf 
eine andere Art ſich in dem Taunſchip veſt ſetzen; oder ſollen 
Verſicherung geben, daß ſie dem Taunſchip, oder dem Ort, 
wo ſie wohnen, nicht wollen beſchwerlich fallen. Wegern ſie 
ſich deſſen, ſo kan der Armenpfleger ſich Darüber beklagen, da 
dann zwey Friedensrichter, wann zu vermuthen, daß ſolche 
Leute dem Taunſchip mochten heimfallen, durch eine Warrant 
fie koͤnnen noͤthigen aus dem Taunſchip zu gehen an den Ort; 
wo fie ein Recht zu wohnen haben. W e 

Die Armenpfleger gedachten Orts ſollen alsdann ſolche 
ee bey fuͤnf Pfund Straf oder vierzig Tage Gefan⸗ 

enſchaft. AR 

? Und wann die Armenpfleger gedachten Taunſchips, dahin 
ſolche Arme ſind verwieſen worden, durch das Urtheil ſolcher 
zwey Friedensrichter ſich beſchweret finden; fo konnen fie ap⸗ 
pelliren an die naͤchſte Quarter Seſſion Court derſelben Eaunth, 
da Be Order iſt geiteller worden, welche alsdann ſolche 
Drder kan bekraͤftigen oder vernichten, und der Unkoſten 
halben einen Ausſpruch thun. Wann ſie es aber verſaͤu⸗ 
men, an die naͤchſte Quarter Seffian Court! u appelliren, ſo iſt 
ihnen hernach der Zutrite gänzlich abgeſchnidten. 

Diejenigen, ſo einmal einen veſten Sitz in einem Tann: 
ſchip erlangt haben, wann ſie deßhalben ein ſchriftliches Zeug⸗ 
niß von der Hand und unter dem Siegel der Armenpfleger 
deſſelbigen Taunſchips haben, mit zwey Zeugen bekraͤftiget, 
und von zwey Friedensrichtern guͤltig erkannt und unter⸗ 
ſchrieben; koͤnnen, wann ſie ſich in einem andern Tannſchip 
niederlaſſen, daraus nicht vertrieben werden, bis ſte demſel⸗ 
ben in der That beſchwerlich fallen. Alsdann muß das Taun⸗ 
ſchip, welches ihnen das Zeugniß gegeben, ſie ume 

. an 
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Man kan aber ein Heimathsrecht in einem Taunſchip 


auf unterſchiedliche Weiſe erlangen, naͤmlich: wann man da⸗ 
ſelöſt geboren iſt; wann die Eltern daſelbſt gewohnt haben; 
wann mon darin zum Handwerk verbunden geweſen; oder 
ſich frey gedient; oder dahinein geheirathet; oder Tax darin 
bezahlet; oder ein Amt in dem Taunſchip verwaltet; oder 
Mente darin bezahlt; oder einen Beſitz darin gehabt. Aber 
unter dieſen Titel kommen wieder ſo viel und wichtige Un⸗ 
terſcheidungen vor, daß, wann man von denſelben allen 


handeln wolte, würde es ein Buch ausmachen das die es 


an Groͤſſe übertreffen wurde. Ich wolte demnach den Ar⸗ 
menpflegern, welche willens find Arme aus ihrem Taunſchip 


zu ſchaffen, den Rath geben, einen tuͤchtigen Nechtsgelehr⸗ 
fen um Rath zu fragen. Dann wann die Friedens eichter 


(welche gemeinlich keine Advocaten ſind) ſolche Armen an 
den unrechten Ort verweisen, und es wird von da aus an 
die Court appellirt: ſo fallen nicht allein die Unkoſten auf 
ihr Taunſchip; ſondern ſie muͤſſen noch uͤberdas eine friſche 
Order ausnehmen, um ſolche Armen an den rechten Ort zu 


Fan 


D Fk „ ya 
ensrichter/ wann man ſich an ſie 

chwwerliche Leute hinweg zu ſchaffen, 
mit ver Order fo lang verzogen haben, bis ſie ihre Bruder bey der Court haben um 


uh gefraget, welches mich vünket verk un wann die O b 
Big ter geſtellet wird, ſo kan er nut einen Theil hören: darum wollen die 


5 ehet, ſolte auch fein Ge⸗ 


oichen Stolz in ſich, daß el fur feine Sache lte 5 
aden leiden. Ein ehrbarer Richter, welcher begehrt von Vorurtheilen 


derma 
been da 


kreh zu ſeyn, oll niemal einen Streithandel hören, bis er auf eine gerichtliche Weise 
bol ihn gebracht wird. Und weil ich auf dieſe Materie gekommen bin, fo mötbiget 
mich der Eifer „den Betrag etlicher 1 hier anzugreiffen, u: 77 


2 


| 


haben. Dann dieſes ift die Defchaffenbeit menſchlicher Natur, daß man durch den, 
on 110 zu erſt anbringt, ins gemein wird eingenommen. Daneben hat 
einen e 


. 
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Scheu tragen, vor ihre Nachbarn und Freunde als 
zu ihren Advocaten zu gehen, ꝛc. und doch herna 
ein Verbrechen, vor welches man ſie ſcharf ſtrafen, Solche 
Pracfiguen beleidigen nicht allein die Gerech auch der 
Gbrigkeit eine N 
ai Eis * 

Wann Ar 
Heimathsre N | 
einen oder mehr 

vor hatten, 


9 
Leichenkoſten zu zahlen 
Die A 
Friedensri 
nach ihrem V 
uͤberſteigen ſoll 


76 
5 Wer fich 
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ſeyn ) kan an die nachſte General Quarter, Seffion Court appel⸗ 


Nebſt dem Gelde, das durch den Tax gehoben wird, ſind 
auch noch viele Geldſtrafen, die zum Gebrauch der Armen 
gehoͤren, inſonderheit die Strafen wegen Schwoͤren, Fluchen, 
Trunkenheit Entheiligung des Tags des Hexen, ꝛc. Diele 
werden von Zeit zu Zeit von den Friedensrichtern eingenom⸗ 
men, wie die Verbrechen vorfallen. Und weil etliche Friedens⸗ 

richter zu Zeiten ſchwach von Gedaͤchtniß find, und vergeſſen, 

was ſie eingenommen; ſo wäre wohl gethan wann ſolche 
bisweilen daran erinnert wuͤrden. Dann es iſt nicht erlaubt 
zu muthmaſſen , daß etwas anders die Urſache ſey / warum 
ſolche Beamten / die mit einer fo wichtigen Commißion beeh⸗ 
ret ſind, und daneben Eidspflichten abgelegt, gedachtes Geld 
zuruͤck halten, als der Mangel des Gedaͤchtniſſes, welches bey 
en Alten ein Hauptgebrechen iſt . 
Die Armenpfleger ſollen ſich ein Protocoll anſchaffen, in 
ſelbigem ſollen fie anmerken, wann fie benachrichtige werben, 
daß ſich Menſchen in ihrem Taunſchip niederlaſſen. Deßglei⸗ 
chen auch die Zeugniſſe ſolcher, die an einem andern Ort ein 
Recht zu wohnen gehabt / und nun in ihrem Taunſchip ſich wol⸗ 
den aufhalten. Und wann fie das Amt niederlegen, fo ſollen fie 
ſolche Buͤcher ihren Nachfolgern einhaͤndigen. Wer es nun 
verſaͤumt ſolche Bucher amzuſchaffen, oder fie ſeinem Nachfol⸗ 
ger zu uͤbergeben, ſoll zwanzig Schilling Straf geben, halb den 

Armen, und halb dem, der ihn deßhalben vor Gericht bringt. 
Deßgleichen ſollen auch die Armenpfleger ihren Nachfol⸗ 
gern eine richtige Liſte von den Armen in ihrem Taunſchio 
einhaͤndigen; vor welche, gleichwie auch vor obengemeldete 

Copey, die Friedensrichter ihnen ſollen einen billigen Lohn 
Rohe song fie ihr Amt niederlegen, und ihre Rechnung 
chunt ene enen 1197 148 0 85 5 


1 
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Die Armenpfleger ſind nicht verbunden, Geld aus ihrem 
| a e 5 aM ie 7. — . 5 und a 
wieder durch einen Tax, ehe fie vom Amt a en, ſo i ; 
hernach ihr Geld verloren. eee e N 2 
nn, ese . tlg; 


Gin Eheveriösniß iſt beydes ein büͤrgerüches und geist, 
Ses Verbindniß, da ein Mann ſich zu einem Weibe 
geſellet, und mit demſelben ſich vereiniget, zu dem Ende, 
daß er möge Kinder bekommen. ee e eee 
, Das Alter, da ein Menſch mag in fe ne Verehlichung wil⸗ 
ligen, iſt bey dem maͤnnlichen das vierzehente, bey dem 
weiblichen aber das zwoͤlfte Jahrt. U e ee 
Wann Menſchen Unter dieſem gesetzten Alter ſich trauen 
laſſen, fo koͤnnen fie ſich wieder von einander ſcheiden, bis ſie 
gemeldetes Alter erreicht, und ihr Eheverlobniß iſt unguͤl⸗ 
tig? wollen fie aber bey einander wohnen, fo iſt ihr Verlob⸗ 
niß guͤltig, und bedarf keines anden. e 
Eheverlöbniffe, da beyde Partheyen unter fie en Jahren 
ſind, ſind durchaus unguͤlti g. seen 
Vermoͤg des Eheeontracts bekommt der Mann ein un⸗ 
umjchränftes Recht nicht allein uͤber alle bewegliche Güter 
des Weibes; ſondern auch über ihre unbewegliche: (als 
Kaufbriefe, ꝛc.) welches waͤhret fo lange fle unter ſeiner Bez 
ſchattung ſtehet. ien 
„ „Deßgleichen ein Mann, wann ihm fein Weib einmal eine 
lebendige Geburt zur Welt gebracht; kan ihr Land lebens⸗ 
lang Fan, Wann er aber gar keine Kinder mit ihr hat; 
ſo kan er nach ihrem Tode ihr Land nicht beſitzerern. 
Ein Weib hat nach ihres Mannes Tod ein Recht lebens 
lang an den dritten Theil von ihres Mannes Land, u elches 
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Ehe gema 


Wann ein Mann ſtirbt ohne ein Teſtament zu machen, ſo s 


—.— dem Weibe der dritte Theil aller ſeiner beweglichen 


Ein Mann darf fein Weib maͤßiglich zuͤchtigen. 


Ein Mann kan einen Proceß fuhren mit einigem Manne, 


oder nicht / und bey oͤffentlicher Verhoͤr kan das Weib einen 
Zeugen abgeben. BRAND 
Einem Weibe, wann wichtige Urſachen dazu find, iſt er⸗ 
kaubt von ihrem Manne Caution ſeines guten Betragens 
halben gegen Beau: ſodern und zu nehmen Ein 
20 i 


* 
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Ein Weib kan kein Zeuge ſeyn weder vor noch gegen ihren 
ann in einigem Vorfall der d gemei ſen betrifft: 
wol aber, wann es einen Hochverrath betrifft, z 
„In England ſcheidet das geiſtliche Gericht der Biſchoͤffe die 
Ehe um nachfolgender Urſachen willen, als: Ehel 


lichen Contract ichtet. 
ſolche Biſchöfliche Gerichte ni 
Ehe heidungen nicht weiter 


geben, %, EB: l * 

Nach einer Acte der Aſſembly wer den die Eheverlöͤbniſſe 
offentlich vollzogen von beyden Theilen, die einander als 
Mann und Weib ehelichen in Ge 


Ein Friedensrichter oder Geiſtliche 
fen oder copuliven, es ſey dann, 


AN verbinden o 


& 
R + 
. 
g 
N) 
Der Mei 
r 
1 
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hat in der Caunty gewohnet, und daneben von der Bewil⸗ 


ligung ihrer Eltern, Meiſter oder Pflegvaͤter ein ſchriftliches 


Zeuaniß vorhanden; und das unter einer Strafe von fünf 
ae wech an den beleidigten Theil ſoll bezahlt 
werd n. 15 11 EM 1 14 


San kan einen Knecht durch einen mündlichen Vertrag 
hn einiges Schreiben: und eben alſo kan 
wieder losgeben. Aber ein Lehrſunge muß 
n fehriftlichen Vertrag verbunden werden, und 
ch einen ſolchen wieder losgeſprochen werden. 
t kan ſich verdingen ſo lang es ihm gefaͤllet: 
Mann uͤberhaupt einen Knecht Dinger, ohne 
benennen; ſo gilt ſolches nach den Rechten fuͤr 


di 


0 


in Mann einen Knecht dinget vor ein Jahr, und 
r zu Jahr, ſo lange es beyden gefaͤllet: und er 
e dee Jahrs bey ihm in Dienſcen gewe⸗ 

durch der Herr ein Recht ihn daſſelbe ganze 
a A N ßßß 
r darf feinen Knecht zuͤchtigen, wann er ſchimpf⸗ 


nn eir 


Reden gefuͤhrt, feiner Pflicht nicht nachgekommen, ꝛc. 
8 muß mit maſſe geſchehen, ſowol in Anſehung der 
der Schlaͤge als in Anſehung der Weiſe wie, und 
fzeugs womit er ihn zuͤchtiget. 
chon ein Meiſter ſeinen Knecht ſchlagen darf; ſo darf 

h keinem andern Vollmacht geben, ſolches zu thun. 
Es kan ein Meiſter mit einigem Menſchen, der ihm ſeinen 
Knecht hinweg nimmt oder verfuͤhret, einen Proceß anfanz 
wann es derſelbe nur gewußt, das es fein Knecht iſt. 
3 Wann 
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Wann jemand einen Knecht ſchlaͤgt, mit demſelben kan 
beydes der Meiſter und der Knecht einen Proceß anfangen: 
der Meiſter, weil er ſeines Dienſts hat ermangeln muͤſſen; 
195 Knecht aber, weil ſeiner Perſon iſt Leids angethan wor⸗ 

en. | 


Ein Knecht, wann er einen Auflauf erreget, um ſeinen 


Meiſter zu beſchuͤtzen, kan darin gerechtfertiget werden. 
‚Bann ein auf ein Jahr gedingter Knecht waͤhrender Zeit 
ſeines Dienſts krank, oder beſchaͤdigt, oder ſonſt unvermö⸗ 
gend wird durch einen Zufall, ſeines Meiſters Arbeit zu ver⸗ 
richten; ſo kan der Meiſter ihn nicht hinweg ſchicken, noch 
um deßwillen ihm etwas von ſeinem Lohn abzwacken. 
Ein Knecht, der ſich auflehnet gegen ſeinen Meiſter, Mei⸗ 
ſterin, oder einigen Menſchen, der verordnet iſt, uͤber ſeine 
Arbeit die Aufſicht zu haben; kan gefangen geſetzt werden ein 
a 3 eine geringere Zeit, auf Gutbefinden zweyer 
riedensrichter. | Br 
Ein Meifter wird geſtraft, wann ſein Knecht Schaden 
thut, als zum Exempel: wann er auf die Landſtraſſe Unrath 
bringet: deßgleichen wird der Knecht auch davor zur Strafe 


l | n : 1 
ann ein Knecht mit ſeines Meiſters Karren gegen einen 


c 


andern Karren faͤhret, darauf eine Pfeiffe Wein iſt, und 


macht ihn umfallen, alſo daß der Wein verſchuͤttet wird; ſo 
muß der Meiſter den Schaden erfetzen. e 

8 iſt eine allgemeine Regel, daß man ins gemein den 
Meiſter davor fücht, wann fein Knecht aus Verſehen oder 
Unachtſamkeit einen Schaden gethan; nicht aber, wann der 
Knecht muthwillig eine Bosheit begangen. Deßgleichen iſt 
auch der Meiſter nicht verbunden Nechenſchaft zu geben von 
eines Knechts Thun, ohne in fo weit er ſeinem Befehl ge 
maͤß gehandelt. Wann aber der Meiſter dem auen 


* 
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ſo macht er ſich hiedurch der Sache ſchuldig. 
ein Jahr aus ſei⸗ 


zu Ende iſt; ſo ſoll er ihm vor die Zeit, die er ihm gedient, 


Wann ein Meiſter ſeinen Knecht ausſendet etwas zu kauf⸗ 
fen, und gibt ihm allezeit baar Geld. ſo ſoll er nicht davor 


zahlen, wann der Knecht etwas auf Borge nimmt: wann er 
ihn aber zu zeiten mit Geld, zu zeiten aber ohne Geld aus⸗ 


ſendet, fo foll er alles bezahlen, was der Knecht bey ſeinen 


Handwerksleuten, damit er zu thun hat auf Borge n 
8 R Wann 


2 8 — * 
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Baan eines Schmidts Knech 


ö yt ein Pferd vernagelt im 

eichlagen, ſo ſoll der Meiſter den Schaden erſetzen. | 

ARM einem Knecht Guͤter geraubt werden, die ſeinem 

Meiſter angehören, ohne feine Schuld; fo ſoll der Knecht 

aden keineswegs erſetzen. | 

s man anfing dieſes Land zu bewohnen 
erſt die Knech 


ble zu verbinden durch 
um einer Summe Geldes wi 


. Ibunden iſt zu dienen in dieſer Pro⸗ 
tunz, ſoll verkauft werden an jemand 


bey zehen P nd Straf. 
Auch ſoll keines Knechts Indentu 1 
ſchrieben 


richters von der Caunt | 
des Mayors oder Protonotarii der Stadt Philadelphia, bey 
zehen Pfund Strafe. ar ee 
Ein jeglicher Knecht, der da vier Jahr und druͤber getreu⸗ 
lich gedienet hat, ſoll, wann fei ſt zu Ende, ſeinen Ab⸗ 
aben, davon die eine neu ſeyn 
oll, nebſt einer neuen Axt, Grubhaue und Welſchkornhaue. 
| ft gehen ohne 
fuͤnf Tage vor einen, den ſie 
1 auſſer Dienſt geweſen: daneben ſollen fie allen Schaden und 
1 Aten erſetzen, welche die Quarter Seſſion Court verordnen 
| wird, 1 
Wer einen ausgeriſſenen Knecht innerhalb zehen Meilen 
| von feines Meifters Wohnung auffaͤngt, ſoll zehen Schil⸗ 
und haben, wann uͤber 
un 


zehen Meilen, zwanzig Schilli 9 | 
das von dem Scheriff in der Caunty, wann er ihm den | 


Knecht 
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Zeugniß von ſeinem Meiſter gehet; wird fo lang gefangen 
gehalten, bis er ſich eins anſchaffet: und wann er innerhalb 
ein und zwanzig Tagen keins kan aufweiſen, ſoll man ihn 
peitſchen, und vor einen Landſtreicher halten. Und wer einen 


Knecht dinget, der ein ſolches Zeuani nicht hat, fol fünf 
Pfund Straf geben. ches Zeugniß hat, fi fuͤnf 


Es wäre aber zu wuͤnſchen, daß dieſes gute Geſetz, wel⸗ 


ches ſich nur uͤber England und Wallis erſtreckt, auch hier 

und an andern Orten moͤchte zu Stande gebracht werden: 
ntemal der Mangel deſſelbigen die Haupturſache iſt, daß 
ie Knechte fo unverſchaͤmt und fo theuer find, woruͤber ins 

gemein ſo ſehr geklagt wird. | | 


Vom verlornen Vieh, Rangers, Pferden, zr. 


Pin Eftray wird in den Rechten genennet einiges Vieh, 


das aufgefangen wird, deſſen Herrn niemand weiß. 
Vorzeiten gehoͤrte dergleichen Vieh dem Koͤnig; aber in 
folgenden Zeiten iſt ſolche Freyheit beſondern Eigenthums⸗ 
herren von gewiſſen Landesgegenden (Manors) gegeben wor⸗ 
den. Vermoͤg der Rechten in England, muß ein verloren 
Vieh, fo bald es iſt aufgefangen worden, von dem Herrn 
deſſelben Landes, da es iſt aufgefangen worden, offentlich 
befannt gemacht werden in der naͤchſten Kirche und den zwey 
naͤchſten Städten. Der Herr des Viehs aber, wann er inner⸗ 
halb einem Jahr und Tag ſein Recht darzu erweiſet, kan es 


wieder nehmen, wann er anderſt deſſeſben e bezah⸗ 


let. Waͤhrender Zeit dieſes Jahrs und Tages dar gedach⸗ 
ter Herr des Landes daſſelbe Vieh nicht benutzen, oder damit 


arbeiten: und wann ers thut, ſo kan er, als um einer Miß⸗ 
handlung willen geſtraft werden. Dann er hat waͤhrender 


Zeit eines Jahrs und Tages gedachtes Vieh nur 1 ng: 
er⸗ 
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Verwahr: wann aber, wie oben gemeldet, deßhalben eine 
offentliche Bekanntmachung gefchehen, und der Herr fordert 
fein Vieh nicht wieder innerhalb einem Jahr und Tag; ſo 
wird gedachtes Vieh ein Eigenthum deſſelben, der es hat 
aufgefangen. Waͤhrender Zeit ſoll gemeldetes Vieh beſtaͤn⸗ 
dig in dem Manor gehalten werden, damit man es deſto beſ⸗ 
fer ſehen und entdecken könne, man ſoll ihm auch eine Weyde 
um den Hals machen, damit es von anderm Vieh deſto beſſer 
unterſchieden werde. „ , 
Durch eine Acte der Aſſembly iſt verordnet; daß die Rich: 
ter der Quarter Seſſion Court in jeglicher Caunth dieſer Pro⸗ 
vinz follen Vollmacht haben, und verpflichtet ſeyn, darinnen 
einen oder mehr Rangers zu ſetzen, welche alle Pferde und 
Mähren, derer Herr nicht bekannt iſt, ſollen in Verwahr 
nehmen. Und ſolche Rangers konnen alle dergleichen Pferde 
verkauffen / wann fie zuvor an drey oder mehr offent⸗ 
lichen Orten in jeglicher Caunty dieſer Provinz zum 
wenigſten ein Jahr lang ſind angeſchlagen geweſen. 
Und ein jeglicher, welcher ohne ſolche Exlaubniß, als ein ag 
meiner Ranger, oder unter dem Vorwand einer Commiſ⸗ 
ſion, ſich unterſtehet dergleichen Pferde und Mähren im 
Buſch aufzuſuchen, der ſoll als ein Oferdedieb geſtraft wer⸗ 
den, vor ein jeglich Pferd, oder Maͤhre welche er wird auf⸗ 
fangen, brennen, maͤrken, oder verkauffrnn. 


Nota. Man hat darüber diſputirt, ob naͤmlich ein Ranger, der unter dem Vor⸗ 
wand, als ob er eine Commißion habe; doch ohne Erlaubniß, einen Wallnußbaum, 
eine halbe Krone werth war, und, welchen ein armer Mann mit Lebensgefahr bey 
ohem Waſſer in der Schuilklll gelandet, ſich zugeeignet, ſolte mit der Strafe eines 
Pferdediebs belegt werden. Ich vor mein Theil halte es mit denen, welche ſagen, daß 
er nicht der naͤmlichen Strafe ſchuldig ſey: daun obſchon es eine allgemeine Regel iſt, 
daß nämlich gleiche Uieſach gleiche Geſetze erfordert: fo müſſen doch ale, Geſetze, daran 
eine Strafe haͤnget, nach dem Buchſtaben berſtanden werden. Weil nun 
dieſes kein verloren Pferd, noch eine verlorne Maͤhre, ſondern ein verlorner walls 
nußbaum geweſen; ſo denke ich, daß Meiſter Ranger nicht init unter ven Buchſtaͤb⸗ 
lichen Ausdruck der Strafe eines Pferdediebes begriffen. 
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Es wäre zu wünschen, daß die Rangers in dieſer en 
alle moͤchten die Geſetze, betreffend das verlorne Vie woh 
in Acht nehmen. Die Gewohnheit, da man d 


1 ie es an ſolche Orte bringen, 
1 der Eigner unmoglich kommen kan ſein Recht zu be⸗ 


Von den Conſtabels. Hi 
Eis Conſtabel iſt ein fehr alter Bedienter, und wird in 
| Pennſhlvania erwaͤhlt durch die Juftices in ihrer Quarter 
8 Seſſion Court. a Ä BR 
| f nicht länger dienen 


Aber 
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bey der Quarter Seſſion Court deßhalben angeklagt wird, 
wegen Verwahrlosung feines Amts geſtraft werden. 

Ein Conſtabel iſt ein Bedienter, welcher unter dem Frie⸗ 
densrichter ſtehet: und iſt derhalben verbunden alle War- 
ranten zu exequixen, welche ein Friedensrichter Vollmacht 
hat zu geben. 

Aber es ſoll ein Conſtabel billig wiſſen, wie weit ſich 
die Vollmacht eines Friedensrichters erſtrecket: dann wann 
ein Friedensrichter eine Warrant ausgibt wegen geringen 
oder andern Dingen, dahin ſich ſeine Vollmacht nicht er⸗ 
ſtrecket, ſo iſt der Conſtabel eben ſo ſtrafbar, wann er die 
Wi bedienet, als wann er ſolches ohne Warrant gethan 
atte. N VER 

Aber ein Irrthum oder Unrichtigkeit in einer Warrant, 
oder wann ſonſt von denen gefehlt worden, die fie heraus 
genommen, kan dem Conſtabel nicht zum Nachtheil ſeyn, 
wann es namlich iſt in einer Sache, darüber der Friedens⸗ 
richter Vollmacht hat das Urtheil zu faͤllen. f 

Wann jemand durch eine Warrant oder Summons arreſti⸗ 
ret wird um einer Schuld willen, die nicht unter vier⸗ 
zig Schilling, und nicht uͤber fuͤnf Pfund iſt: ſo wird er 
gebracht vor den Friedensrichter, der die Warrant oder Sum- 
mons gegeben. . SE ER UN 

Aber in einer Schuld unter vierzig Schilling hat er 
itenpeit zu dieſem oder dem naͤchſten Friedensrichter zu 
ehen. Ra RE hi r 
5 Vermoͤg einer allgemeinen Warrant, wann ein Friedens⸗ 
bruch geſchehen, oder ein ander Verbrechen / fo kan der 
Conſtabel die ſchuldige Parthey bringen vor welchen Frie⸗ 
densrichter er will: aber es verhaͤlt ſich nicht alſo in ei⸗ 
ner beſondern Warrant, dann da muß er ſie bringen vor 
den darin gemeldeten Friedensrichter. en 


Kein 
Schuld 
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Conſtabel kan eine Warrant oder Summons vor eine 
unter vierzig Schilling oder fuͤnf Pfund exequi⸗ 
ren, ohne nur der Conſtabel des Taunſchips / oder der Ge⸗ 


gend, wo der, ſo ſchuldig iſt / wohnet ka 
werden. Und wann ers thut, ſo iſt er ſtraffaͤllig⸗ und kan 


wegen einer unbilligen Gefangenne 


den. 
Wan 


n ein Conſtabel eine Warrant emp 


oder kan gefunden 


hmung angeklaget wer⸗ 


faͤngt wegen Dieb⸗ 


riedensbruch / oder einem andern Verbrechen, 


und fein Name iſt ausdrücklich darin gemeldet: ſo kan 
a 


ſie 


Re u 


des Conſtabels Abwe 


uſſer feinem Taunſchip exequiren. Kein Conſtabel 
n die uͤberhaupt an alle oder 
1 zen Conſtabel gerichtet iſt, ohne nur in feiner Ge⸗ 


gefordert wird, zu kommen, und den 


r “ 
* Kar, x 
7 


ind das unter einer Geldſtrafe, wofern er ni 


Wann ein Aufruhr oder Tumult entſtehet, obſchon in 
ſenheit, ſo iſt er verbunden, wann er 


Aufruhr zu ſtillen, 
15 erſchei⸗ 


%½ aa 4 ER. „ 
Die Conſtabels ſollen den Friedensrichtern oder der Ge- 


Fr 


neral Quarter Se 
re‘ 


neral Q Mon Court Nachricht geben von allen denen; 
die da tödten oder jagen einiges wildes Thier oder Vogel 


auſſer den Grenzen des Landes, welches von den Indianern 


449 ekauft 


1 


andern 
ben, e 
losſchie 


halb den 


welche jagen, oder eine Flinte 


9 iſt: deßgleichen von allen denen welche toͤdten, oder 
Jagen mit dem Vorhaben zu tödten, einigen % 


15 


. 


Mant 8 Land, welches umz 
illggung: und von allen d. 


aͤunt iſt, ohne deſſe [- 
denen, welche eine SEM 
y der Landſtraſſe: 


dirſch inner⸗ 


* 


ſelben Grenzen, es ſey dann A ifchen dem erſten 
uſt und dem erſten Tag Jenner: und von allen 
exum tragen auf eines 


oder 


ſchieſſen 


— — — —u—— 


Se rn —̃ — 
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ſchieſſen nach Tauben, Felohuͤnern, oder andern Voͤgeln, 
in einem ae Lande nahe bey einem Wohnhaus 
in einer Stadt; oder wan get oder toͤdtet 
einiges Wildyret a Wann ein Conſta⸗ 
bel etwas von jo | und bringt es 
nicht an an n fünf Pfund 
geſtraft werden 1 

Ein Conſtabel ib chuldig und Bevofmächtige alle 
Wirthshauſer zu unterſtichen, und ſolche verdaͤchtige? Plaͤtze, 
wo ſich Saͤuffer auf den Sonntag aufhalten, und wann 
er dergleichen findet, ſoll er fie zerſtreuen in der Stille | 
wegern ſie ſich aber d deſſen, fo fol er fie vor den naͤe fen 
Friedensrichter bringen, derſelbe kan ie ent | | 
haft nehmen, oder Verſicherung von ih: 
guten Betragens halben. Der Conſ f 
einem jeden nehmen einen Sch u 
zum Gebrauch der Armen. Deßgl Ming u fol er 

digen aller Aufammenfünften auf den Sog 
ſpielet und urzweil treiber; auch! 
5 En find, beten d derer, die da rei 

en auf gemeldeten Tag. 

Die Conſtabel mögen und ſollen Bi Liderliche a 5 
en das iſt/ ſolche! Menſchen, welche des Bette telns hal⸗ £ 
en am lauffen, oder ſchleichen herum, und koͤnnen keine 


10 e Nachricht von ihrem a geben: auch alle Sande 


reicher, das iſt, Menſchen, welche allerley kuͤnſtliche Griffe 


und Spiele treiben, um Geld zu erjagen, W ahrſager, Lachen | 
Bar Collectanten vor oder Armenhaͤuſer, 


Gefaͤngniſſe oder 

her, Spielleute, die herum wandern, Ta 5 

ncht wollen vor den gemeinen Lohn ar 1 75 und doch 
f wi hrs in der Band hab 2 fh zu ermehren, 1 


Des Landmanns Adrocat. 77 


ſolche ſollen gepeitſcht, und von einem Conſtabel zum an⸗ 


dern geſandt werden, bis an ihre Heimath, oder wo ſie 


letztens gewohnt haben. 


Die Conſtabels ſollen 


fen, 


reſtiren / die des Nachts herum gehen, und des 
ſich in Hurenhaͤuſern aufhalten, oder halten ſich ſonſt 


alle ſolche verdaͤchtige g 
Lags ſchla⸗ 


zu verdaͤchtiger Geſellſchaft. 


Wann ein Conſtabe 


benachrichtiget wird, daß eine 


unzuͤchtige Manns⸗ und Weibsperſon bey einander ſind / 


des Both 
am 4 7 We 


1 
* . - 5 
51 2 N 
INmme n. 
4 . 
2 hr 2 N 3 


ben, 


» 8 
7 
5 


bens, um unzuͤchtig mit einander zu leben, ſo 
e zu Hülfe nehmen, und ſie beyde in Verhaft 


Die Conſtabels ſollen bey der Quarter Sefſion Court alle 
enigen Perſonen angeben, welche in ihrer Gegend 
Getraͤnke bey der Maaß verkauffen, von welchem 
pflegt Accis zu geben, bey zwanzig Schilling Stra⸗ 
ſo oft er ſolches verwahrloſet: deßgleichen ſollen fie 
alle Sauffhaͤuſer und Garküuͤchen, die keine Erlaubniß Das 
ie auch alle Spielhaͤuſer, bey beſagter Court an⸗ 
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„„Der Conſtabel 
ſchip durch ein oͤ N 
ſechs Tage zuvor N 
freye Einwohner 
mögen verſammlei 
n, welche in 
ſten Tag Septe 
dieſer 
Da ſo 


19 


Bu 
BT 
81 


und B rſehen 
mit einer Liſte, na len 
erſonen, welche fi ben, (unter einer 
Strafe von fünfzig jeder ſol 
fuͤnf Schilling haben. 
Auch ſoll der Conſtabel 


nigſten 
ben, 


7 L u 
1 h ine 
RB 
< 
a, 
7 


en 


ſonen, die da wohnen in den Grenzen ſeines Taunſchips, 
nämlich von allen freyen Einwohnern, Beyſaſſen / ge 
dingten Knechten, und andern, die da wohnen, oder ſich 


Maͤhren / und Schafe fie beſitzen: wie auch alle Mahl⸗ 


muͤhlen Saͤgmuͤhlen und andere Mauͤhlen, Hammer 


werke / Hauszins, Grund zins, 
Handthierungen, und alle Aemter 
was eintragen, und das ohne 


flauff ſich der Waffen be⸗ 
ſo kan der Conſtabel an⸗ 
welche verbunden ſind ſol⸗ 


denen, die ihm . im Auflauf getoͤdtet wird: ſo wird 


Mordthat angeſehen; oder / wenn fie ver⸗ 


wann ein Aufrührifcher ſich widerſetzet; und wird verwun⸗ 
det, ſo hat er kein Mittel vor ſich. In ſolchem Widerſtand, 


Ein Conſtabel ſoll bey der Court alle Hurenkinder 


anbringen, die in ſeinem Taunſchip find geboren wor⸗ 


den. a 


ſt, oder Zuneigung, unter 


8 —ꝛk — — — 


Obri 
eine 
Pfund iſt 
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Die Conſtabels koͤnnen geſtraft werden, 
bey der Court erſcheinen. Sie muͤſſen, wan 
gerichtet wird, dem Scheriff beyſtehen, daß 
Zaum gehalten werde. Auch ſind ſie ſchuldig 
des Coroners zu gehorchen, und ihm eine Jury 


urge welche den Tod eines Menſchen un 
en. 


ſolches iſt 
unter vier 10 


* * 


A 
1 
4 * N 


* 


18 
wu 
N * 4 
* 


NB. Diefe Tabelle muß zu Ende des Bogens K, nach dem Titel von den Conſtabels, gegenüber der goten Seite zu ſtehen kommen. 


Cie Tax⸗Rechnung, nach dem Alphabeth eingerichtet, enthaltend die Namen und Zunamen aller Perſonen, die da ſchuldig ſind 


Lax zu geben, in dem Taunſchip A. in der Caunty B. gemacht den 10. Tag 8. in dem Jahr ꝛc. durch C D. Taunſchips⸗Aſſeſſor, 
und E F. Conſtabel von gemeldetem Taunſchip. 


Nanien der 
Perſonen. 


I en 
— 
| 


Anderſon Georg 1 2 N 203 10 0 
Ambroſius Johañ Gentleman Joo  o 0 0 a 7 25 80 2 0 KEYS 
Benſon Jacob Eſquire Foo 30 50 alt un 15 4,520 1% „ 10 £. von Ober⸗ 
| 1 * | N | | & | Joh. Nicolas Scheriff 
dertram Carl Advocat 0 0 1 „ 2 alt dna 31 2115 4 8 0 8 | 5 F 
Cafford Willem * 100 40 10% * 650 35 840,2 | 1 9 100 Pfund von O 
Luby Hugo Schneider 0 N oo ı| 0,0) % lo fund an Nathan David 3 Zwey Haͤmmer / eine Schmelz⸗ 
Dion Iſaae Bauer 4 o 2 725 Mr | » 7.4 30/0 I Joh. Müller, 0 o fund eine Eiſenmuͤhle. 
1 17 Jahr | 1 FFF 
Da Robert o oA alt 2 11lolgo| 40 C. an o „ Oelmuͤhle. n 
5 | Philip Mohr F 
I Protonot arius, Schreiber bey der Quarter 
Seſſions und Orphans Court. 
f Mn g 8 d | ö | + 
| EeOigeBRIp Engel Henrich, Fortune Georg. Beyſaſſen: Nobinfon Friedrich, Noſe Jacob. 5 | 


C. D. Taunſchips⸗Aſſeſſor. 
E. F. Conſtabel. 
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Vr.on den Hutmachern. 


s des Zweyten, ſoll 
n in America Huͤte in 
Land zu führen, bey Strafe des 
erdas noch fuͤnf hundert Pfund 


in einer Ihro Majeftät 
hen oder machen zu lass 
ug: es fen dann daß er zum 
dem Hutmacherhandwerk 


ein und zwar 
a 7 — fi AU r 17 6 Ä | | 
S en 


„ 
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Käaufbriefe. 


in Kaufbrief iſt eine Schrift, die in ſich haͤlt einen Ver, 
trag zwifchen zwey oder mehr Partheyen, und beſteht 
msgemein aus drey Theilen, nemlich: dem Schreiben, dem 
iegel, und der Ueberlieferung. Er muß aber geſchrieben 
ſeyn auf Pergament oder Papier, und nicht auf Leder, Tuch, 
und dergleichen. r 
In dem Schreiben ſind enthalten beyder artheyen Na⸗ 
men, ihr Wohnfig, ihr Gewerbe, die Sache daruͤber der 
Kaufbrief eine Vollmacht gibt, die Zeit 
der Wehrt den der Käufer dagegen | K 
mit oder ohne Bedingung geſchehen, nebſt andern derg 
chen umſt nden. i 
In allen dieſen Stuͤcken werden tuͤchti e Berter erte 
dert, ohne welche der Kaufbrief mangelhaft iſt, als zum 
Erempel: in allen Kaufbriefen, welche von dem Käufer auf 


. 


drücklich gemeldet wird. Dann wann in dem Kaufbrief 
nur ſtehet / daß ein Mann das Land haben und behalten ſo 3 
auf ewig: oder, daß es der Mann und ſeine Aſſigns, oder 
die, denen ers uͤbermachen wird, auf ewig haben ſollen, ſo 
dark er das Land länger nicht als vor fein Leben beſien. 
Viele beſitzen in dieſer Provinz wichtige Landguͤter, dar⸗ 
zu fie vermoͤg ihrer Kaufbriefe wenig Recht haben, welches 
der Unwiſſenheit derer, die gedachtes Land kaufen oder ver⸗ 
kaufen, zuzuſhreiben, welches zu ſeiner Zeit (dahin viel⸗ 
leicht nicht lang mehr iſt) wird groffe Unordnung verurſachen, 
und den Rechtsgelehrten eine reiche Erndte bringen. „ 
Was ins beſonder anlangt die ſo genannte Bills of Sale vor 
Improvements; ſo denkt man ins gemein in der Unwiſſenheit, 
wann man nur des Proprietors Patent habe vor RN 
R U 


die Erben gehen ſollen, iſt nöthig, daß das Wort Erbe aus⸗ f 
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Land, fo ſey aller Mangel erſetzt; ob es ſchon von dem an, 
der die Warrant 0 erſt ausgenommen / und es hat ausmeſſen 
laſſen, durch ze 


aber m ſonſt dergleichen. Die 
5 ei en mit der Feder Siegel zu machen, iſt nicht zu 
„Die Ueherlieſerung iſt der dritte Haupttheil dieſes muß 


BER 
1 


Ein geſchriebener und geſiegelter Kaufbrief, wann er nicht b 
In jeder Saunen iſt eine Canzeley, da man Kaufbriefe 
prokocollirt. In dieſer Provinz muͤſſen alle Kaufbriefe uber 

Land, ehe fie protocollirt werden, von einem Friedens⸗ 

ri erſelben Caunty worin das Land liegt; bekraͤftiget 
verden, welcher entweder muß geſehen haben die Verkaͤu⸗ 
deßfalls gehoͤrt haben; oder zum wenigſten „in 19 
Deſſen afti 


2 
7 


— 
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Verſasbriefe über Land gelten nichts, wann ſie nicht in⸗ 
1 ſechs Monaten von dem Dato an protocollirt wer 
1 


en. 
„Vollmachtsbriefe, Bande, oder andere Briefe, welche 
über bewegliche Güter find gemacht worden, auſſerhalb der 
Provinz, muͤſſen durch zwey Zeugen vor dem Buͤrgermei⸗ 

er oder dem Oberhaupt des Orts, da ſie ſind ausgeferti⸗ 
get worden, bewiefen, und mit dem Siegel gemeldeten Orts 
bekraͤftiget werden. | Bi 


€ Von den Fenſen oder Zaͤunen. 4 ia 


Os ſoll eine jede Feng vier Fuß und einen halben hoch 
> hn daneben ſoll fie nicht über neun Zoll vom Grund 
ab ſeyn. | { 


zann Vieh durch eine ſolche Gens bricht, fo ſoll deſſelben 
Herr vor das erſtemal den Schaden einfach erſetzen, hernach 
aber; fo oft es wieder geſchiehet, ſoll er zur Strafe denſelben 
doppelt erſetzen. Die Caunty⸗Court fol tuͤchtige Leute ſetzen, 
welche die Fenſen ſollen beurtheilen, ob ſie tuͤchtig ſind. 
Zwiſchenfenſen ſollen auf beyder Theilen gleiche Koſten ge⸗ 
macht werden; und wann hierüber ein Streit entſtehet, fo 
follen diejenigen, welche geſetzt find die enſen zu beſichtigen, 
allein das Urtheil fällen, was jeder Theil ſoll vor Unkoſten 
tragen. Wann ſich jemand weigert ſeinen Theil an einer 
Zwiſchenfens zu machen oder zu verbeſſern, ſo ſoll ſein Nach⸗ 
bar, wann naͤmlich die, ſo die Fenſen beſichtigen, dem, ſo ſich 
weigert, zehen Tage zuvor davon Nachricht gegeben, ſeine 
Klage deßhalben an zwey Friedensrichter bringen, die ſollen 
dem Klaͤger befehlen, gedachte Fens zu machen; dem Ange⸗ 
klagten aber, daß er die Unkoſten bezahle. | + 


| . Vieh⸗ 
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Vieh Pferch. 


ie freye Einwohner in jedem Taunſchip moͤgen jahrlich 
Os den zwanzigſten Tag May zuſammen kommen und 
emen Pound keeper (das iſt, Pferchverwahrer) vor das naͤchſte 


ihr erwaͤhlen. Der Conſtabel ſoll ſich ſolcher Namen auf- 
i ie bey der naͤchſten Court eingeben. Der Pound- 
dem Taunſchip, wo er keinen Pferch findet, 
d der Armenpfleger ſoll ihm die Un⸗ 


1 
0 


* 
8 


In 1 ste 
den f wenige * 
der eingehaͤndiget werden. Wo dis 


— 
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der Pound-keeper, fra von einem Friedens⸗ 
ed gern: davon kan er 


ensrichter auß der naͤchſten Court be⸗ 
hm der Werth des Viehs, um welchen es iſt 

verkauft worden, nach abgezogenen billigen Unkoſten, an 
Geld erſetzt werde. 1 | 1 ii 
Wer ein eingepferchtes Vieh ohne des Pound-keepers Er- 
laubniß hinweg nimmt, ſoll fünf Pfund Straf geben zum 

Gebrauch der Armen. „ | 

Des Pound-keepers Lohn iſt ein Schilling ein Vieh in 
den Pferch zu thun, und wieder heraus; ein Pferd aber, oder 
ein Hornvieh den Tag zu füttern ſechs Pens, ein Schaaf 
einen Pens. Vor ein Pferd bekannt zu machen und ins 
Buch zu ſchreiben zwey Schilling, vor Hornvieh achtzehen 
Pens, vor ein Schaaf aber neun Pens; dem County-Clerk 
aber ſechs Pens. Te f 


18 I 
Landſtraſſen und Brücken. e 
ie Königliche Straſſen (ins gemein genannt die Land⸗ 
ſtraſſen) follen auf Befehl des Guvernörs und feiner 
Raͤthe ausgelegt, und hernach in das Protocoll des Raths 
eingeſchrieben werden. e 3 
Wann um eine Straſſe wird Anſuchung gethan, die nach 
der groſſen Landſtraſſe gehet, ſo ſollen die Friedensrichter der 
General Quarter le Sin ſechs Einwohner in derſelben 
Nachbarſchaft beftellen den Ort in Augenſchein zu a 


Pr 


” 
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Und wann fie, oder vier von ihnen, es noͤthig finden, daß 


man eine folche Straſſe auslege, fo fol fie ausgelegt werden, 


en Einwohnern ſelbiger Gegend kein Un⸗ 


gemeinen Gelde der E 


5 


ma egenheit einer Straſſe einmal und noch ein⸗ 


ache; man hat aber befunden, daß es zu Zeiten grpſſen Nutzen ſchafſet. 
Landſtraſſe verdirbt, fol fünf Pfund Straf ge⸗ 


richt alſobald hinweg. 1 


hrts, das nach Philadelphia und wieder zuruͤck gehet, 
biſchen den Waſſern Delaware und Schuylkill in der 
Caunty Philadelphia, und fuͤhret Guͤter auf der offentlichen 
ndſtraſſen; wann mehr als drey Pferde daran geſpannet 
fs höchfte, ſoll vierzig Schilling Stra 
erung der Landſtraſſe, wo es geſchehen, und halb 
der es anbringt. Was uͤber drey Pferde find, muͤſſen 
Straf geben, ausgenommen eines, woraus erheilet, daß 
s erlaubt iſt mit zwey Geſpuͤnn Pferde zu fahren. 


wo die Nachbarn am wenigſten Schaden 
So bald ſie ausgelegt iſt, ſollen ſie 


chtes Land zu ſchätzen, und der Wert) 


einen Grund in den Rechten: ſondern ift eine von der Court 


wann jemand einen Baum dariiber fallet, und 


er eines Wagens, Karrens, oder einigen Ge⸗ 


5 — ER EIER, „5 u en 
— - r ⁰˙¹ a 2 
— — = — — 


geben, halb zur 
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Wann jemand um eine Straſſe von ſeinem Haus nach der 
Landſtraſſe anhält, fo ſollen die Friedensrichter Leute verord⸗ 
nen, welche die Gelegenheit beſichtigen, gleichwie bey andern 
Straſſen gebraͤuchlich, gedachte Richter ſollen hernach auch 
verordnen, wie breit ſie ſeyn ſoll; doch nicht uͤber drey und 
dreyßig Fuß. Dieſelbe Straſſe ſollen diejenige aus hauen 
und unterhalten, die fie von ihrem Haus und wieder zuruͤck 
brauchen muͤſſen: und ſo dadurch einiges Land, das im Bau 
iſt, verdorben wird, fo ſoll der, auf deſſen Anſuchen und zu 
deſſen Gebrauch fe iſt gemacht worden, den Schaden erſetzen, 


gleichmie auch droben bey den offentlichen Straſſen iſt ge⸗ 


meldet worden. | 

Die Friedensrichter follen ihre Caunty in gewiſſe Striche 
theilen, und alle Jahr in dem Monath September Weg⸗ 
meiſter oder Aufſeber uͤber die Landſtraſſen verordnen 
über jeden Strich, bey zehen Pfund Straf. Dieſe Weg⸗ 
meiſter follen, bey fünf Pfund Straf, von Zeit zu Zeit alle 
Einwohner ihres Strichs, wann es noͤthig ſeyn wird, zu⸗ 
ſammen fordern an einen Ort, den ſie ihnen benennen ſol⸗ 
len. Daſelbſt ſollen fie verſammlet ſeyn, ehe die Sonne eine 
Stunde hoch iſt, und ſollen den Tag hindurch an der Land⸗ 
ſtraſſe arbeiten, Bäume hinweg hauen, Stumpfen ausgra⸗ 
ben, und andere Hinderniſſen hinweg raͤumen bis die Son⸗ 
ne noch eine Stunde hoch ſtehet. Welcher Einwohner ſol⸗ 
ches muthwillig verſaͤumet, nachdem er ſechs Tage zuvor 
davon iſt benachrichtiget worden, ſoll zwanzig Schilling 
Straf geben, welches Geld ſoll angewandt werden, um die 
— eafen und Bruͤcken in ſelbigem Strich zu verbeſ⸗ 
ern. a | | | 

Wann ein Königsweg uͤber einen Muͤhlgraben ausge⸗ 
legt wird, ſo ſoll Ader Caunth Koſten eine Wagenbruͤcke 


daruͤber gemacht werden: und wann ein anderer Weg 
| gemacht 
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727 Wird, 95 5 ge a Graben, ſo ſoll der Weg⸗ 


. 8 ruͤcke machen und unterhalten laſſen. 
1 oder ein Muͤ ihlgraben gemacht wird über eine 


Kine auf feine Koſten Hauen laſſen. ed 
er ſie unterhalten muͤſſe? 


dern Acte ft 
vann ein Einwohner dieſer Provinz einige 

kauft, g t ode er auswechſelt einigen Ru 

der andern Spirit, vermengt oder unv 

ehen Straf geben, die 

r Cau th die andere dem, der i 
1 1 1 au Br 


usgelegt iſt, ſo ſoll der Eigner gedachten 
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oder ihren Verordneten iſt ausgemeſſen worden, ſollen die⸗ 
ſelbe Straf empfangen, die den forcible Enterers und Der 
. tainers geſetzt it ö ſolche, die fremdes Gut unrecht⸗ 


mäßig und gewaltthäͤtig an ſich ziehen und beſitzen. | 


Boden Gaͤnglerrn. 


iemand ſoll ſich unterwinden, Kauffmannswaare, Güter 
Moder Geſchirr, welches in dieſem Lande nicht iſt gewach⸗ 
en oder gemacht worden, von Stadt zu Stadt oder von 
Haus zu Haus feil zu tragen, oder zum Verkauff auszu⸗ 
fegen, es ſey dann, daß er zuvor von den Friedensrichtern der 


Caunty, in welcher er wohnt, ſey dem Guvernoͤr anrecom⸗ 


mendirt worden, und von demſelben deßhalben eine Erlaub⸗ 
niß erhalten. Alsdann ſoll er feines guten Betragens hal⸗ 
ben; ie lange er gedachte Erlgubniß hat, in der Canzeley 
derſelben Caunty Buͤrgſchaft ſtellen. Wer dis Geſetz uͤber⸗ 
tritt, ſoll zehen Pfund Straf geben, wann er zu Fuß gehet; 
aber fünfzehen Pfund, wann er ein oder mehr Pferde hat: 
die eine Halfte dem Guvernoͤr, die andere dem, der ihn deß⸗ 


halben voͤr Gericht bringet. Und wann ein ſolcher Gaͤngler 


ſich weigert, dem Friedensrichter oder Conſtabel des Orts, 


wo er ſein Gewerbe hat, ſeine Erlaubniß aufzuweiſen, ſo ſoll 


er vierzig Schilling Straf geben. 


N . a 1 
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Y nach ſolches in baarem Geld, oder Obligationen, oder 
auf eine andere Weiſe ausgelehnet, des Jahrs mehr Intereſſe 


nehmen als ſechs Pfund oder den Werth davon, und ſo in 


Vergleich vor eine guöflere oder geringere Summe, ber 
| 8 tl, 5 RN uͤber 


0 
x“ * 


1 e ter Sal 1111 40 Ka 
en Pfund Capital, es ſey her⸗ 


Waſſers, da das Verbrechen gefchehen 
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über dieſen geſetzten Preis gehet; wird um das Capital, ober 
das, was er ausgeliehen, geſtraft, die eine Hälfte dem Gu⸗ 
vernoͤr, die andere dem, der ihn vor Gericht bringt. 


ische. 
Gpimand ſoll in den Waſſern Delaware, Sasquehanna 
1 Schuylkill, oder Lehigh, aufrichten, verbeſſern, oder an⸗ 
dern helfen aufrichten und verbeſſern, einen Fischteich, Fiſch⸗ 
damm, oder andere Erfindung um Fiſche zu fahen, oder ge⸗ 
dachte Waſſer mit einem Netz alſo zuſchlieſſen, daß den 
Fiſchen dadurch das Aufſteigen gewehret wird: auch ſoll fi 
Bae ee 5 % e e ee 5 
gamen oder junge Fiſchlein zu zerſtohren, bey zwanzig Pfund 
Straf ſo oft dagegen gehandelt wird, halb dem, der Alien 
ſolchen vor Gericht bringt, und halb den Armen oder ſechs 
Monath Gefangenſchaft ohne Buͤrgſchaft. Es wird aber 
uͤber ſolches Verbrechen gerichtlich gehandelt in der Court 
derjenigen Caunty, welche graͤnzet an einen Theil des 
Es ſollen aber die Friedensrichter deßhalben dem Weg⸗ 
meiſter eine Warrant geben, wodurch ſie bey zehen Pfund 
Straf die Einwohner ihres Taunſchips muͤſſen auffordern, 
und ihnen deßhalben drey Tage zuvor Nachricht geben. Die⸗ 
felbe ſollen dann alle Fiſchteiche, oder Daͤmme, oder andere 
Erfindungen in gedachten Waſſern, ſo weit ihr Taunſchip 


reichet, niederreiſſen und zerftöhren. Und welcher Einwoh⸗ 


* 


ner ſich weigert, oder es verſäumet, Hand mit an N Here | 
oder an feine ſtatt einen Mann zu ſtellen, fol vor jedeg © ers 
brechen zehen Schilling Straf geben. 2 
Auch kan ein jeder vor ſich ſelbſt ſolche Fiſchteiche, Daͤmme 
oder andere Erfindungen einreiſſen: und wer ſich 9 
N etzer / 
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ſetzet ſoll fünf Pfund Straf geben, halb dem, welchem er 
hat widerſetzt, und halb den Armen. | 
Die Conſtabels der aunſchips, welche an gedachte Waſſer 
ſtoſſen, ſollen bey fünf Pfund Strafe von dem erſten Tag 
Auguſti an bis an den erſten Tag Decembers, alle vierzehen 


Tage gedachte Waſſer, ſo weit ſie an ihr Taunſchip ſtoſſen 

beſichtigen; und wann fie finden, daß wider dis Geſetz iſt 
gehandelt worden, ſo ſollen ſie es einem Friedensrichter an⸗ 
849 und auch auf der naͤchſten Quarter Seſſion Court, nebſt 
des Beſchuldigten Namen auf ihren Eid / oder Affirmation, 


anbringen. N 

Aber gedachtes Geſetz, in fo weit es die Delaware und 
die Sasquehanna betrifft, iſt noch nicht beſtatiget, bis der⸗ 
gleichen Geſetze auch gemacht werden in Ney⸗Jerſey betreſ⸗ 

ſend die Delaware, und in Maryland betreffend die Sas⸗ 
quebanna. Auch ſollen dadurch die Commiſſarü, die die Sorge 
auf ſich haben, daß die Schuylkill ſchiffbar gemacht werde, 
nicht gehindert werden einen Damm oder ſonſt etwas in ge⸗ 
dachtes Waſſer zu machen, das zu vorgemeldetem Endzweck 
wird nörhig ſeyn. iM 1 

Von den Minderjaͤhrigen. 
En Minderfaͤhriger iſt eine Perſon unter ein und 
zwanzig Jahren. e 

Eine Perſon unter fieten Jahren alt kan nicht um eini⸗ 
ges Verbrechens willen zum Tod verurtheilt werden: auch 
nicht jemand unter vierzehen Jahren er. ſey dann aus den 
Umſtaͤnden zu bemerken, daß er des Betrugs faͤhig gewe⸗ 
ſen, und hat zwiſchen Gut und Boͤs gewußt einen Unter⸗ 
ſcheid zu machen: als wann ein Kind von wan Jahren ein 
ander Kind tödter und den Leib ver bieget, oder ſich an 

1 ' Ä iger, 
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diget, oder 
werden di 


ehet. 
on neun Jahren, 
das Recht an ihres Manns 


nem Tod; iſt es aber 


1 
ie 


9 


7 5 RR R. 
er ſeine 


ſich ſei⸗ 
Mann noch Weib, ehe ſie ein und 
zwanzig Jahr alt ſind (als welches das volle Alter genennet 
wird) einen Deed unterſchreiben, oder mit Landguͤtern oder 
Vieh handeln! eee ene An. 
Ein Minderjähriger kan einen Accord machen ee een } 
nem noͤthigen Unterhalt in Eſſen und Trinken, Kleidern, 
Arzney, Schulgeld, ꝛc. aber wann er ein Band von ſich 
ade darin eine Geldſtraf iſt (Penalty), ſolches kan ihn mah 
binden. ee, 
Obſchon ein Minderjaͤhri er kan Dinge, die zu ſei e 15 
noͤthigen Unterhalt ſind, kaut 


en; fo darf er doch kein Geld 
auf Borg nehmen, um etwas zu kauffen: dann N 
ſolches Geld uͤbel anlegen. e loge die dan j 


I 
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daß ber ihm Woite Ahn auf deſſen Gefahr, der es 
eihet. 

Em Minderf jähriger kan im achtzeh enden Jahr feiner be⸗ 
e Guͤter halben ein Teſtament machen, und im ſie⸗ 
VE Jahr: kan er ein Vormüuͤnder Ei | 


Fa Von den Soldaten. 


* 


O if gegen die Landsgeſetze in England, daſelbſt eine 
W 0 ee ohne des en Bewilligung zu unterhal⸗ 
ä egt es zu geſchehen, daß um einen Einfall zu 
hüten: des Nönigs Veſtungen zu beſetzen, und das Gleich⸗ 
gewicht in Europa zu erhalten, das Parlement von Jahr 
zu Jahr Acten macher, vermoͤg welcher eine gewiſſe Anzahl 
üppen c unterhalten wird. In Kriegs⸗ 
‚abe: wird die ihl verm. 
Der Koͤnig aber beocl ma tiget / um ſolhe Truppen 
zu mainteniren, Kriegsarticul zu machen, 1 And ein Kriegs⸗ 
recht zu verordnen, da ce koͤnnen verhoͤret werden, 
und ihre Sentenz empfangen. 
»Und obſchon die Sade mad P55 vor dem Kriegsrecht | 
zur Verhoͤr gebracht werden: 90 80 ommandirende 
Officier verbunden, wann ein Bi bat, das Leben verſchuldet, 
oder einem e de er Perſon oder ütern Scha⸗ 
den e 1 andesabrig e zu überliefern, 
damit er nac . befannten Sade feine Stra 
ahe, u. 24 unter einer Er afe (wann er namlich 
vor ni kiedensrichtern. een 40 berg ügt worden) von 
feinem Dienſt ab. ehr, und fernerhin untuͤchtig erkannt zu 


erden, eine liegs⸗ oder buͤrgerlic e 1 Debug Zu, haben. 
Aber 8 ka Saß gn in Soldat um einer 1 yld 1 aus ſei⸗ 
berden, es ſey Be | 


genommen. np, Aryl 
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daß die Hauptſumme zum wenigſten ſich belaufft auf zehen 
Pfund Sterling: und alsdann muß der Ereditor ſolches 
mit einem Eid befräftigen, welches zu dem Proceß fol ge⸗ 
than werden. Aber Officier koͤnnen arreſtirt werden um 
einiger Schuld oder einiges andern Verbrechens willen, 
und man kan durch einen Writ fie arreſtiren, auch wann fie 
ihre Compagnie commandiren. ie}: 
Der groſſe Lord Hale, Oberſter Richter, ſagte zu einem 
Capitain unter des Obriſten Ruſſels Regiment der Fuß⸗ 
guarde, welcher einen Soldaten harte den buͤrgerlichen Beam⸗ 
ten aus den Händen geriſſen: „Ihr Kriegsleute ſeyd ſehr 
„ halsſtarrig worden. Ob ihr ſchon nur des Koͤnigs Knechte 
» eyd, die ihn gegen feine Feinde ſchuͤtzen ſollen, darum 
„ ſeyd ihr nicht befreyet von den Landesgeſetzen; und 
„was ihr auch denket, fo werdet ihr finden, daß ihr unter 
den bürgerlichen Rechten ſtehet, und daß ihr nur an einer 
, Feil naget, da ihr eher werdet eure Zähne zerbrechen, als 
etwas dagegen ausrichten. „ Und hat darauf beydes den 
Pen li und feinen Serchanten in das Newgate Gefangnuͤß 
etzen laſſe 3 N | 4 
Soldaten werden angeworben, wann ſie des Koͤnigs 
andgeld nehmen; aber denen zum beſten, die ſich uͤberei⸗ 
en, hat man ein Geſetz gemacht, daß ein Tae der fi) 
hat anwerben laſſen, ſoll innerhalb vier Tagen, und doch 
nicht eher als nach vier und zwanzig Stunden nachdem er 
andgeld genommen, vor den naͤchſten Friedensrichter ge⸗ 
racht werden, da ſoll er frey bekennen, wann er nicht will 
Dienſte nehmen, und ſoll in ſolchem Fall in Gegenwart des 
b e frey gelaſſen werden, wann er namlich das 
andgeld 17 gibt, und daneben zwanzig Schilling Ster⸗ 
ling bezahlet. Wann er aber verſaͤumet innerhalb vier und 
zwanzig Stunden nachdem er vor dem Fremen 
N U 


— 
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weſen, die gedachte Summe, ſamt dem Handgeld, zu bezahlen: 
ſo ſoll er eben ſowol vor einen Soldaten gehalten werden, als 
wann er feine Zuſtimmung darzu gegeben hatte. 


und in die Häufer, wo man Brantewein, flarfe ak 
0 Eyder oder Meteglem beym kleinen Maaß verkauffet 


vier Tagen, nachdem er die Loͤhnung empfangen vor das 
egiment, davon den Wirthen und andern, die Soldaten 


/ er 


EL 
+ 


zoldaten und Unterofficier umſonſt zu verſehen i 
e Eßig / and hn Bier oder Gberz dach wicht 


N 2 
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über fünf Pints des Tages, und ihnen Feuer und Geſchirr 
anzuſchaffen, ihre Speiſe zu kochen, und zu eſſen: ſollen 
ie nicht gebunden ſeyn, den Soldaten Lebensmitte anzu⸗ 
ſchaffen; hiervon aber ſind ausgenommen Soldaten auf dem 
Marſch, Werber, und Recruten, ſieben Tage lang von der 
Zeit an da fie find angeworben worden. e 

Weiber, Kinder und Knechte der Officier oder Soldaten 
ſollen ohne Erlaubniß nicht in ein Quartier gelegt werden, 
unter einer Straf eines Officers, abgeſetzt zu werden, eines 

Conſtabels aber oder buͤrgerlichen Bedientens, zwanzig 
Schilling Sterling zu zahlen. ee 
„Lonſtabels, oder andere buͤrgerliche Bedienten, denen es 
zukommt, Officier und Soldaten einzuquartiren, wann fe 
ſolches nicht thun, oder ſich beſtechen laſſen, um anderer zu 
verſchonen, die doch ſchuldig wären ins Quartier zu nehmen: 
desgleichen auch ſolche, die verpflichtet waren ins Quartier 
zu nehmen, wann ſie ſich weigern, ſollen fuͤnf Pfund Ster⸗ 


ling Straf geben, oder eine geringere Summe uͤber vierzig 


Schilling Sterling zum Nutzen der Armen. 


2 


„Vermog einer Acte der Aſſembly ſollen keine Offieiers noch 
Soldaten in die Wirthshaͤuſer einguartirt werden, bis aller 
Raum in den Caſarmen, die in der Provinz gebauet find, 
oder nach follen gebauet werden, ausgefuͤllet iſt; aber dieſes 
kan man nicht 9 auf Werber, oder Soldaten, wann ſie 
auf dem Marſch ſind. A e 
Wann der Guvernoͤr oder ein eommandirender Er 
Son einem Colamando, welches durch die Provinz marſchirt, 
Waͤgen und Pferde zum Gebrauch begehret: ſo ſoll ein 
a dem Conſtabel durch eine Warrant befehlen, 

en Einwohnern ſolches anzukuͤnden, wann fie namlich da⸗ 
mit verſehen; welcher Einwohner ſich deſſen weigert, ſoll eis 
ne Straf geben, nicht mehr als vierzig cee 


4 
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ſeniger als zwa . g Schilling. Aber der O jeier, welcher 
ie Wa 


rrant bene t ſoll ihm ſogleich fünfzeben 
1 vor EHE mon oder Karren mit wier 
e 
uhrmal i orgen ſo ie 
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PR r Von dem Accis. se 
(Teilen zu 008 Fänge Gebrauch dreyßig gen Pfund 
| Pa 17 0 Gee worden; fo iſt, um fi ſolche 
Sum a 00 der Prob un: zu heben, ein Aecis von 
ier Pe Beten worden Fi jede Gallon Rum, Brante⸗ 
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der vertauſcht ehe er feinen Namen und Vohnnlatz bey 

dem Collector der Stadt Philadelphia, und dem Collector 

ſeiner Caunty da er gedachtes 1 verzapfet, hat ange⸗ 

bracht / wie oben gemeldet; ſoll fünf Pfund Straf geben, 
dem Accis, d den ſolches Gemüt auswirft. 


Und ein jeglicher, der ſolch Getraͤnk verzapfet, wann! „„ 


nachdem er ſich, wie oben gemeldet, hat einschreiben laſſen, 
weigert, oder verſaͤumet, alle viertel Jahr, oder öfters, 
wann es ehe wird, . Nachricht bey dem Collector 
einzubringen, oder den Accis abzi zahlen, ſoll Straf geben 
vor das erſte Verbrechen vierzig! Schilling; vor das zwey⸗ 
97 fünf Pfund: daneben ſoll er ſeine Erlaubniß zu 


n verlieren, und untuͤchtig erkannt werden, innerhalb 


gedachter zehen Jahren dergleichen Getraͤnk zu heren. 
Und wann der Accis nicht bezahlt wird innerhalb zehen T 
gem nachdem er verfallen; ſo ſoll der Collector durch ae 


Warrant von Audi Friedensrichter ſich von dene Glitern Fuß 


Vieh des Schuldigen bezahlt machen 
Und ein jeglicher, welcher ſolches Getrank nicht alle an⸗ 
zeigt; oder ſonſt betruͤglich in der Angabe handelt, oder wol 
gar verſaͤumet eine Permit bi 1 5 vor ENT. 1 5 Be 
Hit welche er wird in ſein Haus andere 
rte aufnehmen, ſoll zur Ole alles Glen Ars 1 das er 155 


Wirths angezeigt, verlieren: und der Collector Darf in eines 
rth n a, Gewölbe, Stohr, 15 7 115 N 


0 arin ſich e ak ke m 
c b es e etraͤn I e 1 eigt 
orden, an 55 en. Oder wann 

Ha it hat, fies Henne von dem Ort, da ers 


der Collector feine 


vergrreſtir t at, hi ſo soll er es eichen, 
und ſol e, den l der den Wah davor a: 1118 
vie 17 7155 
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dert wiese in Philadelphia zu derſelbigen Zeit / bezahlen 
Aſſen. ! 127 N » 


Es darf auch der Collector bey Tag in einiges Wirths⸗ 
haus, Keller, Stohr oder andern Raum gehen, und die ſtarke 
Getraͤnke viſitiren und eichen, es mag der Wirth eine Permit 
haben oder nicht: wird ihm ſolches abgeſchlagen, ſo darf er 
die Thuͤren aufbrechen: und wann ihm mit Gewalt wider⸗ 
ſtanden wird, fo darf er den Scheriff zu Huͤlſe nehmen, oder 
einen oder mehr Conſtabels, welche bey Fünf Pfund Straf 
verbunden ſind dem Collector beyzuſtehen. A t 

„Der Colle&tor ſoll dem Verkaͤuffer in hundert Gallons 
fünfzeben frey laffen vor das, was ihm aus dem Faß rin⸗ 
net, oder ſonſt verdorben wird: und wann ein Daß aufſprin⸗ 
get oder auslauffet, fo ſoll vor ſo viel Getraͤnk als iſt verſchuͤt⸗ 
tet worden, kein Accis bezahlt werden. e 

Deffentliche Wirthe, wann ſie eine Supplie eingeben bey 

er General Quarter Seſſion Court, und um eine Reeom en⸗ 
dation zur Erneurung ihrer Erlaubniß zu zapfen anhalten; 
ſollen von dem Collector eine Quittung darlegen, daß fie allen 
ruͤckſtaͤndigen Accis bezahlt; widrigenfals ſollen ſie die Frie⸗ 
densrichter nicht recommendiren, und ſollen ſie in ſolchem 
all fernerhin untuͤchtig ſeyn ſtark Getraͤnk bey geringerm 
aaß als ein Quart zu verzapfen. EEE 

Ein jeglicher Conſtabel iſt verbunden unter zwanzig 

ch ling Straf auf feinen Eid, oder Bekraͤftigung, bey 
der Quarter Sion Court. die Namen aller folder Perſonen, 
welche dergleichen Getraͤnk berzapfen in ſeinem Taunſchip, da⸗ 
vor man Accis zu zahlen ſchuldig iſt, an zuze gen, AN % 
Wann Nachbaren, oder andere, einigen Rum, Weir 
Brantewein, 1 ein 1 5 0 1 und 

r ſich austheilen, alſo daß ein jeder weniger als ſiebenz 
en | alſo daß ein jeder weniger G 


Gallons empfängt: ſolches heißt nach dem Sinn dieſes Ge⸗ 
ſetzes beym kleinen Maaß verzapfet. * | 
Verbrechen genen dieſes Geſetz werden durch 1 oder 
mehr Friedensri t: U ücht, es ſey 
ihm zu viel geſchehen, kan an die Richter der naͤchſten Gene 
ral Quarter Seflion appelliren / bey welcher Ausſpruch es her⸗ 
nach werbleiben oll „ . „ | 
Die Collector ‚mögen an ihre ſtatt Bevollmaͤchtigte ſetzen / 
welche mit gleicher Gewalt verſehen ſind. 8 | 


Von den Friedensrichtern. 


je Friedensrichter find in gewiſſen Grentzen zu Richtern 
2 geſetzet, um den Frieden zu erhalten / und nicht allein 
die Ukerſchiedene Dinge auszuführen, welche in ihrer Cord 
mißion enthalten, ſondern auch andere Umſtaͤnde, welche 
duch unterſchiedliche Acten des Parlements und der Aſſem⸗ 
by ihrer Sorgfalt ſind anbefohlen . d, EN 
Es fallen aber der Amtsverwaitung dieſer Obrigkeit 10 
1 1 und unterschiedene Vorfalle heim, daß fie (eher? 
lich alle koͤnnen erzehlet werben. Etliche Verbrechen, darüber 
ein Friedensrichter handelt, kan man finden unter dem Titel, 
Verbrechen darüber die General Quarter Seflion handelt: 
andere unter dem Titel / Verbrechen daruͤber ein Frie⸗ 
densrichter Handelt; und viele andere zerſtreuet in dem 
Buch, unter ihren eigenen Titeln die man nicht wohl unter 
einen allgemeinen Titel hat bringen koͤnne.. . 
Obſchon die Friedensrichter in Vor len, die das Leben 
betreffen, das Recht nicht ſprechen dorfen, ſo darf doch ein 
jeglicher unter ihnen auf ſeine eigene Einſicht oder die Klagen 
anderer, dergleichen Perſonen, die da ſcheinen das Leben 
verwirket zu haben / gefangen e laſſen, fe . 


— oe 
— — 


a = 


daß der Tumult 
genommen werden. 


„Und wann jemand eine bill 


beiten Wien und % Es! — 5 
wann gedachter Eid mehr beſondere Umſtände ihrer W | 


? \ 
f * 
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ſich hielte. Freye Bürger der Caunty, weil fie nicht find 
—— N en worden, willen oft wenig was 


} Es dat kein Friedensrichter in ſeiner eigenen Sache Rich⸗ 
ter ſeyn: dennoch kan er den, der feine Perſon in Aus uͤ⸗ 


bung feiner Pflichten in feiner Gegenwart ſonderlich be⸗ 
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von eine Faͤlfte dem Guvernoͤr, die andere den Armen zu⸗ 
bringt y wel Went 
Commit zulaͤnglich erkannt werden. 1 


Guardians oder Pflegevater. 
Ein egvater iſt eine durch die Weisheit und gute Ver⸗ 
ordnung der Rechten geſetzte Perſon, um deſſen Ver⸗ 
moͤgen 1 en, welcher aus Unvermoͤgen oder Mangel 
des VB ſtandes nicht im Stand iſt, es ſelber zu thun. 

Der Vater iſt des aͤlteſten Soh Ha Pflegvater, 
bis er ein und zwanzig Jahr erreichet hat. Nach des Dar 
ters Tod iſt, nach den gemeinen Rechten, der naͤchſte Anver⸗ 

wandte des Unmuͤndigen, 2 158 nach deſſen Tod e 
4 2 ö 2 ̃ 5 
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nicht erben Fan, ‚fein Pflegvater. Seine Gewalt hörer auf 
wann der Unmuͤndige vierzehen Jahr alt wird: alsdann kan 
der Waiſe ſeinen Pflegvater zur Rechnung fordern, und ſich 
einen andern Pflegvater wählen. | 240 
Nach einer Parlements⸗Acte kan ein Vater durch einen 
ſchriftlichen Aufſatz, in feinem Leben von ihm unterſchreiben, 
oder durch ein Teſtament ſeiner Kinder Verpflegung halben 


bis in ihr ein und zwanzigſtes Jahr, oder auf eine geringere 


Zeit, Verordnung thun: und diejenige, ſo darin zu Pflegvaͤ⸗ 


tern ernennet find, koͤnnen einen Proceß anfangen mit denen, 


welche ſolche Kinder unrechtmaͤßig ihrer Sorgfalt entziehen, 
und konnen alſo nicht allein die Kinder wieder an ſich brin⸗ 


gen, ſondern auch den Gegentheil noͤthigen allen Schaden zu 
erſetzen. Auch koͤnnen ſolche Pflegvaͤter zum Nut en ihrer 
Walſen die Renten ihres Landes einnehmen, ihre Güter und 


Vieh in Sorgfalt nehmen, und auch deßhalben gegen andere 
einen Rechtshandel unternehmen. Und, vermoͤg einer Aete 


der Aſſembly, hat die Waiſen⸗Court Gewalt, Waiſen und 


Minderjährige vor ſich laſſen zu erſcheinen und ihre eigene 
Pfieguller ſich laſſen erwaͤhlen; andern aber, die ſie zu 12 


und unvermögend urtheilen nach den gemeinen Rechten ſich 


Pflegvaͤter zu waͤhlen, ſolche zu ſetzen. | 
Bann die Pflegvaͤter en, einnehmen oder geben 

wegen einiger Summe Gelds, ulden, Renten, ꝛc. welches 

den Waiſen, vor welche ſie die Sorgfalt haben, gehoͤret, ſol⸗ 


ches verbindet die Waiſen ſelbſt. 


Es kan ein Pflegvater des Waiſen Land auslehnen; wann 
er aber deſſen Guͤler verſchwendet, oder ſolches einen andern 
thun läßt, als: Holtz fallen, Haͤuſer einreiſſen, ꝛc. ſo fol 


er nicht allein den Schaden erſetzen/ ſondern auch ſein Amt 


verlieren. 1 zen 2 
Nach den gemeinen Rechten, find die Pflegvater 1 95 
I 
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den, den Waiſen Rechnung zu thun, entweder wann ſie vier⸗ 
| | niger Zeit hernach. Aber es 
ge Unkoſten erſtattet werden: 

ld oder Nachlaͤßigkeit der Waiſen 

hnen geſtohlen werden , ſollen ſie den 


‚Be iter, un in die gedachte Pfleg⸗ 
vater ihre Rechnung vor der Court gethan, und ſie ausbe⸗ 
e b fie vor gedachter Court quert und ob ſich jemand 


deſſen weigen en jo ſoll Die 
Zeugniß geben, wie fie namlich Rechnung gethan, und aus⸗ 
bezahlt, und dieſes fol ihnen fo gut als eine Quittung ſeyn. 


Es gibt Narren von unterſchiedlicher Art, etliche find. oh⸗ 

ne Verſtand von ihrer Geburth an wegen beſtaͤndigen 
Schwachheiten, etliche haben ihn verloren durch GOttes 
Schickung, als durch Kranckheit oder andere Zufaͤlle. Eine 
andere Art ſind die Mondſuͤchtigen, welche d zeiten ihren 


e 

Die ihres naturlichen Unvermoͤgens halben keinen Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Gut und Do! i 
1 Leben geſtraft werden; aber in einer buͤrgerlichen An⸗ 
ge muͤſſen fie ei Schaden; an jemandes Perſon oder Guͤ⸗ 
Werſezen zg 0, 0% N | 
Der Mangel des Verſtandes weicht einen Trunckenbold 
nicht frey; ſondern es wird Im richt mit ihm gehandelt, 

Verſtand gehabt haͤtte. . 

| Sl ann 
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Wann jemand, der den Tod verdienet hat, ſeines Ver⸗ 
ſtands beraubet wird, ehe er uͤberzeugt iſt, der ſoll nicht vor 
Gericht gebracht werden: und wann er deſſen beraubt wird, 
Men. er uͤberzeugt worden, ſo fol er nicht hingerichtet 

en. | 8 5 


— ’ ur 1 
„Wer einen Narren anreizet eine Uebelthat zu begehen, 
wird geſtraft als hätte ers feli ar 


N ſondern er ſolte billig ſo viel Verſtand haben, daß er wiſſe, £ 
wie und wohin er fein Vermögen vermacht mit Vernunft 
wund Gde. e Desmögen,vermache ann Vein 
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wann eine iſt; iſt aber keine, oder weigert 
0 ſter An verwandter das Rech 


igen Burgen ſich ver⸗ 
zung tiges und vollkommenes Inren- 
tarium aufſetzen von allen Gütern und Schulden 15 sa 


ſich etwa noch folten Schulden des Verſtorbenen hervorth 
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die noch lebende Kinder, und die Erben derer, die verſtor⸗ 
ben, gleich ausgetheilt; d 


| lt; doch ſo, daß dem aͤlteſten e 
Theile zukommen. Hat aber der Verſtorbene weder Weib 
noch Kinder hinterlaſſen, ſo wird das Vermoͤgen unter des 
Verſtorbenen Anverwandten, die ihm in gleichem Grad ver⸗ 
1 ſind, und derer Erben, die etwa geſtorben, muede 
eilek. e n, SP 
Solche Theilung wird unternommen, wann ein Jahr nach 
des Verſtorbenen Tode verfloffen, und alsdann ſoll ein jeder, 
der einen Theil empfaͤhet, einen Burgen ſtellen, daß, wann 
rthun, 


75 
b 


welche innerhalb 


er ſeinen Theil darzu beytragen wolle. 
Alle Anverwandten des Verſtorbenen, 


ſieben Jahren keinen Anſpruch machen an ſeine Verlaſſen⸗ 


8 4 
Ir 


ſchaft, ſollen davon auf ewig ausgefchloffen werden. ? 
Wann das bewegliche Vermoͤgen des Verſtorbenen nicht 
zulaͤnglich iſt feine Schulden zu bezahlen, ſo kan ein Vormuͤn⸗ 
der, mit Zuſtimmung der Waiſen⸗Court, all ſein Land oder 
einen Theil deſſelben, verfauffen, um dieſelbe be dane, von 
dem uͤbrigen kan er die Kinder unterhalten, ſie laſſen Schrei⸗ 
ben und Leſen lernen, und endlich zu Handwerkern verbin⸗ 
den. Wann aber des Lands halben in dem zwiſchen dem 
Verſtorbenen und feinem Weibe aufgerichteten Ehecontract 
eine Verordnung iſt gemacht worden, ſo kan ſolches auf dieſen 
Fuß nicht verkaufft werden. TR TR 
Das Land des Verſtorbenen, welches auf ſolche Weiſe nicht 
iſt verkaufft worden, wird ausgetheilet unter die Witwe 
1090 8 1000 die . den Keen, 
er Vergleichung, gleichwie oben von dem beweglichen 
Vermoͤgen gemeldet. Wal aber keine Kinder vorhanden, 
fo ſoll die Witwe haben die eine Hälfte des Lands, die andere 


aber des Verſtorbenen naͤchſte Erben, und das nach Verord⸗ 
i | er en 
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nung der gemeinen Gefegen in England. Wann aber weder 
Witte noch Kinder vorhanden, oder wann die Kinder alle 
in ihrer Jugend geſtorben, fo gehet das Erbe uͤber an dieje⸗ 
nige, welche nach den Rechten vor des Verſtorbenen Erben 
erkannt worden, wie oben gemeldet. 8 


al 


> 


ine Witwe kan ihr Antheil Land nicht länger beſitzen, 
b lang fie lebet. Aber in der Theilung des Lands ſoll ſie 
in Proportion weniger nehmen, wann ſie namlich durch einen 
Ehecontract ſchon zuvor Land von ihrem Mann empfangen: 
deßgleichen wann ein Kind bey ſeines Vaters Leben Land 
empfangen, ſoll in Proportion weniger nehmen. | 
Bann ein verfforbener weder Teſtament noch Verwand⸗ 
ſchaft hinterlaſſen, ſo fällt_fein Land heim entweder dem 
Landesherrn / oder dem Herrn des Manors, von welchem 
er das Land hat: aber ſeine bewegliche Guͤter kommen dem 
Landesherrn und Guvernoͤr zu. 15 | 
Bann aber ſich Anverwandten des Verſtorbenen finden, 
fo koͤnnen fie innerhalb fieben Jahren einen Anſpruch machen 
an ſeine bewegliche Guͤter, und an das Land innerhalb ein 
und zwanzig Jahren, und ſoll ihnen beydes innerhalb ge⸗ 
dachter Zeit eingehändiget werden: doch mit dem Beding 
daß ſie die Unkoſten bezahlen, wann etwas darauf iſt verbeſ⸗ 
ſen orden VF 
Die Richter der Waiſen⸗Court koͤnnen vier oder mehr 
Perſonen verordnen das Land zu theilen, welche beyde Par⸗ 
theyen erwaͤhlen ſollen, wann aber die Partheyen nicht kon⸗ 
nen deßhalben eins werden, fo kan die Court zwoͤlf Manz 
ner ſetzen, gedachtes Land zu theilen, derer Ausſpruch fie koͤn⸗ 
nen confirmiren, und beyden Partheyen befehlen die Koſten 
gemeinſchaͤftlich zu zahlen. SINE, 
Wann aber ein Land nicht kan getheilet werden, unter die 


Kinder uͤberhaupt, ohne Bi zu ruiniren, alsdann, SR | 
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in keinem andern Vorfall) ſoll die Waiſen⸗Court das ganze 


Land dem aͤlteſten Sohn heim ſchlagen, oder / ſo er ſich deſſen 
weigert, einem jeden folgenden Sohn nach der Ordnung, wann 
namlich er oder ſie, oder etliche von ihren Freunden in einer 
billigen Zeit die uͤbrige Kinder nach Proportion ausꝛahlet, 
oder deßhalben Verſicherung gibt nach dem gangbaren Wehrt 
des Landes zu felbiger Zeit, wie ſolches vier oder mehr von 
beyden Seiten erwaͤhlte Perſonen werden ſchaͤtzen, oder ſo 
die Partheyen deßhalben ſich nicht koͤnnen vereinigen, ſoll die 
Waiſen⸗Court eine Verordnung thun zur Unterſuchung ge⸗ 
dachten Lands. Diejenige aber, derer Recht zu gedachtem 
Land alſo verkaufft, und welche den Nutzen von dem Geld 
einziehen, ſollen auf ewig von allem Recht an gedachtes Land 
ausgeſchloſſen werden. 7520 
Wann Kinder eines ohne Teſtament Verſtorbenen, in der 
Minderjaͤhrigkeit ohne Teſtament unverehlichet oder ohne 


Kinder ſterben; ſo ſoll beydes ihr bewegliches und unbe⸗ 


1 Vermoͤgen getheilet werden unter die noch leben⸗ 
de Kinder, oder die Erben der Kinder, die verſtorben, welche 
aber uͤberhaupt nicht mehr koͤnnen nehmen, als gedachtes 
Kind haͤtte empfangen, wann es noch bey Leben waͤre. Wann 
aber die Mutter eines ſolchen ohne Teſtament verſtorbenen 
Kinds noch bey Leben; ſo ſoll ſie von des Verſtorbenen be⸗ 


weglichen Guͤtern ſo viel, als ein ander Kind, erben. 


Von dem letzten Willen und Teſtament. 
in denſelbigen gibt ein Mann feinen Sinn an Tag von 
dem, was er will, daß man nach feinem Tode thun ſoll. 

Eine Verordnung, die jemand machet wegen Land oder 
Plantation, wird ein Wille genennet; macht jemand eine 


Verordnung wegen Guͤtern, Vieh, das wird ein Teſtament 
i genennet. 
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genennet. Auch nentet mans Deviſe, wo vermachet 
wird, wo aber Guter und Vieh, wirds zu zeiten auch Legacy 
(Vermaͤchtniß) genennet. Doch werden dieſe Redensarten 
oft vermiſchet, dann gewiß, ein jedes Teſtament iſt ein letz⸗ 
ter Wille; aber nicht ein jeder letzter Wille iſt ein Teſtament: 
dann wann man Vormünder darzu feget; fo wirds erſt ein 
Teſtament; Land aber kan vermacht werden durch einen 
letzten Willen, darin keine Vormuͤnder genennet find. 
Letzte Willen und Teſtamenter find entweder geſchrieben 
oder in Worten ausgeſprochen. ig a 5 
Wann Land vermacht wird, ſolte billig der Wille ſchrift⸗ 
lich verfaſſet, und zum wenigſten durch zwey Zeugen unter⸗ 
ſchrieben ſeyn. Solch Teſtament kan guͤltig ſeyn, wann es 
ſchon nicht geſiegelt, und vielleicht auch / wann es ſchon nicht 
ET RE I N 
Wann jemand etwas muͤndlich vermachet das den 
Werth von dreyßig Pfund uͤberſteiget: ſo kan ſolches nicht 
gültig ſeyn, es len dann durch zwey Zeugen bewieſen, welche 
der, ſo das Vermachtniß gethan, ſelbſt darum erſuchen muß. 
Auch iſts ungültig, wann ers nicht in ſeiner letzten Krank⸗ 
heit gemacht hat, und das in ſeiner Wohnung oder wo er 
ſich die letzte zehen Tage ſeines Lebens oder mehr hat aufge⸗ 
halten. Ausgenommen, er iſt auf der Reiſe von einer Krank⸗ 
eit . worden, und geſtorben, ehe er ſeine Heimath 
erreicht. | | „„ 
Kein muͤndlich gemachter Mille iſt guͤltig nach ſechs Mo⸗ 
nathen, von der Zeit an, da er iſt ausgeſprochen worden, es 


ſey dann, daß der Innhalt davon innerhalb ſechs Tagen if | 
ſchriftlich verfaſſet worden. en | ö 
Eein Menſch von vierzehen Jahren kan ſeine fahrende Guͤ⸗ 1’ 
ter teſtamentlich vermachen; nicht aber ſein Land bis er | 
ein und zwanzig Jahr alt 100 ah | 

| 2 


Unver⸗ 


| 
. 7 
IN 
1 
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Unverſtaͤr Idioten, oder Perſoſſen, welche kein geſun⸗ 
des Gedaͤchtniß haben, koͤnnen kein Teſtament machen. 
Ein geehlichtes Weib kan kein Teſtament machen ohne 
ihres Ehemanns Bewilligung; aber der Ehemann kan ſich 
verbinden, ſeiner Frau zu erlauben ein Teſtament zu machen, 
und wegen gewiſſen Vermaͤchtniſſen Verordnung zu thun: 


in ſolchem Fall bindet ihr Wille den Mann zu dem das ſie 


verordnet hat. ae - 
Wann ein Mann in feinem Teſtament hat Verordnung 


gethan wegen feinem Land, das er an dem Tage feines To⸗ 


des haben wird: fo gehoͤret dasjenige Land nicht darzu, das 


er kauffet nachdem das Teſtament iſt gemacht worden; aber 


mit den fahrenden Guͤtern verhäft ſichs nicht alte. 

„Die Worte in einem Teſtament follen, fo viel möglich, alfo 
eingerichtet ſeyn, daß fie den Sinn deilen , der es machet, 
vollkommen ausdrücken. Auch mag der Sinn des Teſta⸗ 
mentmachers in gewiſſen Vorfaͤllen durch Zeugen bewieſen 
werden: aber ein Vermaͤchtniß wegen Land iſt kraftlos, 
ann; eine Ungewißheit oder Unverſtaͤndlichkeit darin ent⸗ 
halten. 

Eine Landes vermaͤchtniß Deriſe) an ein Kind in Mut⸗ 
terleibe iſt guͤltig. N 

Es iſt eine Grundregul, daß des Teſtamentmachers 
Wille veränderlich iſt bis an ſeinen Tod, derohalben 
hebt der letztere Wille den erſten auf, und wird ins gemein 

nur der letzte Wille vollzogen. . 

Doch kan jemand einen Anhang an ſein Teſtament machen, 

welchen man ins gemein Codicil nennet. b 

Deßgleichen, wann eben dieſelbe Sache zweymal in dem 

Teſtament vermachet iſt, ſo gilt das letzte, dann es iſt eine 
Grundregul, daß wann zwey gegen einander ſtreitende Dinge 
in dem Teſtament gefunden werden, das letzte guͤltig Be i 


u u 
5 — 
Tu 
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Wann jemand durch Furcht, Bedrohung oder wan 
iſt genoͤthiget worden ein Teſtament zu machen; oder iſt dur 
Betrug überliftet worden; oder täffer ſich darzu bewegen 
durch das ungeſtuͤme Anhalten feines Weibs: ein ſolches 
Teſtament iſt kraftlos, wann er naͤmlich unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden beharret bis an den Tag feines Todes. Alber als⸗ 
ann hat ſolche Muthmaſſung keine ſtatt, wann naͤmlich ſol⸗ 
e Umſtaͤnde, als die ihn darzu Er aus dem Wege 
geraͤumet ſind, und er alſo Gelegenheit hat zu widerruffen, 
und thuts doch nicht. V | 
Durch eine Acte der Aſſembly kan kein Teſtament, das 
ſchriftlich verfaſſet it, wann es auch nur bewegliche Guter 
betrifft, umgeſtoſſen, oder auch nur verändert werden, durch 
muͤndliches Sprechen allein, es ſey dann daß ſolches auch 
ſchriftlich verfaſſet werde bey Leben deſſen, der das Teſtament 
gemacht / und von ihm gleichfalls gebilliget, welches ſodann 
mit zwey Zeugen muß bekraͤftiget werden. 
„Es wäre wohl gethan, wann man, indem man oi Teſta⸗ 
ment machet, nachfolgende Regeln beobachtete: namlich / daß 
der, fo das Teſtament machet ı bey gutem Verſtande fer; 1 
ohne welches das Teſtament kraftlos iſt; daß, wo es moͤg⸗ 0 
lich, es durch eine Hand geſchrieben werde; deß gleichen, wann | 
es e kan, auf Einen Bogen Papier, oder Pargament; 
wann es aber mehr als Einen Bogen erfordert; fo laſſe man 
den Teſtamentmacher ſich zu Ende eines jeden Bogens in 
Gegenwart der Zeugen unterzeichnen, und ſolches verſie⸗ 


ger Es wäre auch nicht gefehlt, wann zwey gleich lauten⸗ 


e 


e Teſtamenter gemacht wurden davon das eine koͤnte bey 


einem Freund hinterlegt werden; das andere aber in deſſen | 
Hand verbleiben der es gemacht / damit es alſo nach ſeinem 1 


Tode nicht möchte unterdrückt werden. v4 
Ein Executor iſt derjenige, welcher in dem e ver- 
8 | | \ ....grbnek 
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ordnet if, daſſelhe zu vollziehen. Derſelbe mag des Verſtor⸗ 
benen Güter und Schulden eintreiben; muß aber auch da, 
wo der Verſtortzene andern ſchuldig iſt, Richtigkeit machen, 
jo weit nämlich deſſen Vermoͤgen fich erſtrecket. N 

Ein Executor mag die Vormundſchaft abſchlagen; ſolches 
aber muß ſchriftlich geſchehen vor dem Waiſenvater, oder ſei⸗ 
nen Verordneten. In ſolchem Fall, oder wann der Executor 
ſtirbt, ehe das Teſtament iſt gebilliget worden, pflegt der 


Waiſenvater, oder ſeine Verordnete, dem, welchem die ge⸗ 


ſamte Berlaſſenſchaft vermachet iſt / mit dem Beding, daß 
er die Schulden und Vermaͤchtniſſe davon bezahle, Letters 


of Adminiſtration, das iſt, einen Verwaltungsbrief, darinnen 
er bevollmaͤchtiget wird, des Verſtorbenen letzten Willen zu 
vollziehen, an das Teſtament angeheftet, einzuhaͤndigen; iſt 
aber ein ſolcher nicht, ſo wird des Verſtorbenen naͤchſter An⸗ 
verwandter darzu gegriffen. | 

Hat aber der Executor einmal der Verwaltung nach des 


Teſtamentmachers Tode ſich angenommen; fo mag und ſoll 


der Waiſenvater ihn noͤthigen, die Vormundschaft völlig auf⸗ 
free und er iſt gebunden vor alles Vermoͤgen des Ver⸗ 
orbenen. 

Wann ihrer etliche zu Executoren verordnet find, und der 
eine beſchweret ſich die Verwaltung auf ſich zu nehmen; fo 
wird die Vormundſchaft dem gegeben fo darzu willig iff: doch 
kan der, ſo es abgeſchlagen, die Verwaltung zu einiger Zeit 
wieder auf ſich nehmen, ohnerachtet ers abgeſchlagen. Aber 
es verhält ſich nicht alfo, wann fie es alle haben abgeſchlagen. 

Die Pflicht eines Executors beſtehet hauptſächlich in Diefen 
vier Stücken, nämlich: Erſtlich, Sorge zu tragen, daß das 
Teſtament unterſucht und gebilliget werde. Zweytens, ein 
Inventarium zu machen. Drittens, des Verſtorbenen Schul⸗ 
den und Vermaͤchtniſſe zu bezahlen. Und letztens / die Nech⸗ 
nung zu machen. Fol⸗ 


6:7 


‚Sofgenbes ift die Form des Eides, welchen die Zeugen 
es Teſtaments fc hi 4 


vorgelegte 
Ar r 0 


da er alſo that, er bey gutem Verſtand und Gedaͤchtniß ge⸗ 1 


7 


"Dann, um das Zeftament fichermaffen at gebiinet 
worden, fo muß der Executor folgenben Eid ſhwören, nan 


u Du, als Executor des letzten Willens und Teſtaments 
„ des verſtorbenen A. B. ſolt wohl und treulich beſorgen die 
„ Güter, das Vieh, die Rechten und Schulden des gemel⸗ 
deten Verſtorbenen. Du ſolt machen »der ſorgen, daß 
„ gemacht werde, ein wahrhaſtes und vollkommenes ran 


I arium, dar in alle Güter, Vieh, Schulden des Verſtorbe⸗ 


7 hen nach dem Gewiſen geſchäter find , und ſolches über 
„ liefern zum Protocolliren in die Negiſtratur in 


— 
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innerhalb Monathen nach dieſem Dato. Und wann 
„ ſolches den Rechten gemäß von dir wird begehrt werden, 
„ ſo ſolt du eine richtige Rechnung von deiner Verwaltung 
», Überliefern. So helfe dir GOtt.,, 

Was die Zeit betrifft, wann ein Inventarium ſoll gemacht 
werden, ſolches ſtehet bey dem Waiſenvater: iſt aber keine 
Zeit geſetzt, ſo ſolte billig der Executor eins machen, ehe er 
ſich mit der Sache einlaͤſſet. 

Wann ein Inventarium gemacht wird, ſo ſolte billig der 
Executor darzu nehmen zum wenigſten zwey von denen, 
welchen der Verſtorbene ſchuldig iſt, oder zwey von denen, 
welchen in dem Teſtament etwas vermacht iſt. So aber die⸗ 
ſelbe nicht gegenwärtig find, oder ſich deſſen weigern, fo neh⸗ 
me man zwey andere ehrliche Perſonen, ſo kan dann in ihrer 
Gegenwart durch ihre Vermittelung ein Inventarium verfer⸗ 
tiget werden von allen Guͤtern, Vieh, Rechten und Schul⸗ 
den, Geſchirr und Kauffmannswaaren, uͤberhaupt von allem 
beweglichen und unbeweglichen Vermoͤgen des Verſtorbe⸗ 
nen, und wo fie ſich befinden. Und folcher Inventarien ſolten 
billig zwey ſeyn, an dem obern Ende in einander geſchnit⸗ 
ten: eins davon ſoll, nachdem es mit einem Eid iſt bewaͤh⸗ 
ret worden, daß es gut und richtig, dem Waiſenvater ein⸗ 
gehaͤndigt werden; aber der andere Theil ſoll in des Execu- 
tors Haͤnden verbleiben. Es ſoll aber alles Vermoͤgen ge⸗ 


ſchaͤtzt werden durch ehrliche und verſtaͤndige Leute. 


Der Preis, den man auf das Vermoͤgen ſetzt, verbindet 
niemand, es wird auch in den gemeinen Geſetzen nicht ſon⸗ 
derlich darauf geſehen: dann wann der Preis zu hoch iſt, ſo 
kan es weder dem Executor noch Adminiſtrator nachtheilig 
9 wann er zu gering ift, fo haben fie davon keinen 

ortheil. * 

Aber die Gewohnheit der Executors und e in 

jeſer 
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dieſer Provinz (ins befonder, wanns eine Witwe betrifft) 
da man namlich die Güter durch Freunde unter dem Werth 
ſchaͤtzen laͤſſet, und ſolche hernach ſich zueignet iſt in Wahr⸗ 
heit unbillig und gegen die Geſetze, und gereicht zum Ruin 
der Waiſen, die keine Freunde haben: ſolches ſolte man ſcharf 
unterſuchen, und gebührend ſtrafen. Der beſte und ſicherſte 
Weg iſt, alle Guͤter öffentlich zu verſteigen, welche nicht in 
dem Teſtament unter einem Vermaͤchtniß begriffen) und 
das ſoll geſchehen auf eine aufrichtige Weiſe. Weil es aber ſich 
daß eine Witwe oder andere Executors und 
ſtrator nicht wohl koͤnnen ohne etwas von dem Haus⸗ 

eyn ohne ihren Schaden; ſo laſſe man ſolche durch eb 


der des Weibes, die ſich auf ihren Stand ſchicken, 
kommen nicht ins Inventarium, auch nicht Bette, Edelge⸗ 
ſteine, und der Schmuck; der ſich auf ihren Stand ſchicket: es 
ſey dann, daß nicht Vermoͤgen genug da fe, des Verſtorbe⸗ 
nen Schulden zu bezahlen. . a 
Schulden, welche der Verſtorbene ausſtehen hat, müſſen 


ins Inventarium geſetzt werden; aber was er andern ſchuldig 
iſt ſetzt man nicht gerne hinein; ſondern man bringt ſie lieber 


die erlaubte Summe Gelds, damit der Executor ſeine 


C Nach⸗ 
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. Ein Inventarium der beweglichen Güter, Rechten mb 
ar gegebenen Credits des verſtorbenen A B. von 
1 Taunſchip/ in P. Caunty freyen Einwohners au 
geſetzt durch den in des gedachten A B. gemacht 
Teſtament verordneten Executor C D. in 18 
wart des E F. und G H. zwey von un 
in gedachtem Teſtament etwas vermacht iſt, gu 
billiget und gefchäget von IK, LM. und d 
den ı2ten Tag n in dem 1 un os 
Herrn 1760. 
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NB. Dieſe Formel muß zu Ende des Titels von dem letzten Willen und Teſtament, gegentiber der 123tem Seite zu ſtehen kommen. 
“Formel einer Executors. Rechnung. 


Die Rechnung des A B. und C D. Executors des Teſtaments und letzten Willens des unlaͤngſt verftorbenen E F. von 
n Au ei en munen . , e 


B. Caunty, wie folgt, namlih: 


4 


Di hier Benamte uͤbernehmen zur Bere | 
Wund jede beweg und unbewegliche Güter, welche ziehung befagten letzten Willens und Teſtaments des obgemeldeten 
zu der Zeit des Ablebens des ge eldeten verſtorbenen 150 10 zu verſtorbenen E F. welche find wie folgt, namlich? er HE 


E E. n DaSHE verfertigten Inventario, welches Et 
in die General⸗Regiſtratur zu K. geliefert worden, ge⸗ | Fauͤr die Leichenunkoſten des beſagten EF. — — 
Ste die auf eine Obligation gemachte Schuld und 


nau verzeichnet ſind, und ſich in allem belauffen auf 5 
140 12 Io 


Sie übernehmen auch die Berechnung eines — 1 | den Zins davon, an TG. bezahlt, laut Quitung —— 


10 15 % Fur eine auf eine Handſchrift gemachte Schuld, an 44 
E M. bezahlt, laut Quitung ag: ap h 1 


ſchuſſes in Verkauffung unterſchiedlicher von beſagten 
beweg⸗ und unbeweglichen Guͤtern, uͤber dasjenige was 


2 


J 


fie in vorbeſagtem Inventario find gefchäst worden, fo 
fich beläufft auf are 


10 a ö hour eine Buchſchuld an L R. bezahlt, laut Quitung 10 12 6 
Ferner übernehmen fie die Berechnung einer Schuld, r 1 8 #3 N 
ſo fie ron RB. empfangen; welche in beſagtem Intent Fur ein von beſagtem E P. in gemeldetem Teſtament 
do nicht gemeldet iſt, und die fie nach Ueberlieferungß 5 > dem 7 F. verordneten Vermaͤchtniß, an denſelben be⸗ je > 
deſſelbigen in Erfahrung gebracht, von — — ) - zahlt, laut Quitung — >> e e ee 
a . ſie die Berechnung des Geldes, f Fiuͤr eben dergleichen, bezahlt an L F. laut Quitung 10 8 0 
welches fie empfangen fir hundert Acker Le in O. Sy 1 14 .- 5 i 
derfen Derfauffung in befagrem Die es in © | 140 10 0 J, Sie bitten auch unterehänig um Nachlaß in Anfer) 
Willen 55 


welche von LT. hätte ſollen bezahlt werden, der aber 
nicht im Stande iſt zu bezahlen, dieſelbe macht 


Sie bitten gleichfalls unterthaͤnig, daß ihnen ein bil⸗ 

liger Nachlaß zugeſtanden werde fuͤr das Einnehmen 
und Ausbezahlen vorgemeldeter Gelder, und fuͤr ihre 
Muͤhe in und bey Vollziehung beſagten Teſtaments. 


Ceſtament befohlen iſt und berrige — ——— 


* 


— 
* * 
9 — N — — . 


[C. ſch. p. Nie benamte Berechner bitten um einen Nachlaß fuͤr die unter⸗ 
erechnung alle t NMT Dſchedliche von ihnen geſchehene Auslagen in und bey der Voll⸗ Ir 
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Dr Scheriff iſt unter dem Koͤnig in einer jeden Caunty 
Oder Hauptbediente. In einer jeden County pflegen die⸗ 
jenige Einwohner, welche tuͤchtig ſind ihre Stimmen zur 
Wahl zu geben, zu der Zeit, wann ſie Aſſemblymaͤnner 
wählen, auch zwey Perſonen zu beſtimmen, welche ſich 
dem Guvernor darſtellen, und davon er einen zum Sche⸗ 
riff auf das folgende Jahr einſetzet. Ehe er aber ſein Amt an⸗ 
trit, muß er einen Eid oder Affirmation ablegen und ſich 
daneben verbinden, daß er in dieſem Amt ſeiner Pflicht ge⸗ 
treulich wolle wahrnehmen. 10 
Der Scheriff iſt in ſeiner Caunty der Hauptbeſchuͤtzer des 
Friedens: er kan um eines Friedensbruchs willen, ge chehen 
in ſeiner Gegenwart, jemand gefangen nehmen. Auch iſt er 
verpflichtet, den Friedensrichtern beyzuſtehen, und im Noth⸗ 
fall, um den Frieden zu erhalten, der ganzen Caunty (Pofle 
Comitatus) anfzugebieten. Er pfleget die Writs und alle 
gerichtliche Order, die von des Königs Court heraus 
kommt, zu vollziehen. Er darf Thuͤren aufbrechen um einen 
Proceß auszuführen, an dem der Konig Theil hat: deß⸗ 
gleichen mag er auch Thuͤren aufbrechen, um eines Un⸗ 
terthanen gerichtlichen Proceß auszuflihren, der bey der 
Court iſt angebracht worden. Der Scheriff waͤhlet die Ju- 
ries in allen buͤrgerlichen Proceſſen, oder die das Leben be⸗ 
treffen: ausgenommen in einem Proceß, darin er ſelbſt ver⸗ 
flochten ift, und in ſolchem gi wird fie vom Coroner erwaͤhlt. 
Der Scheriff muß der Wahl der Aſſemblymaͤnner, Coro- 
ners, Commiſfarien, und derer die den Tar zu regulieren pfle⸗ 
gen, vorſtehen, und wann fie gewaͤhlet / ihre Namen einbrin⸗ 
en. Er pfleget des Koͤnigs Rechte in der Caunty zu be⸗ 


chuͤtzen die Guͤter derer, die das Leben verwirket, zu con- 
6 fiſciren, 
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gſeiren / den Nutzen von dem Land, das dem Koͤnig verfal⸗ 
len, einzuziehen, wie auch deſſen Schulden und Strafen, 

und muß daruͤber Rechnung ablegen. Er hat die gemeine 

Gefaͤngniſſe unter ſeiner Sor falt / und kan nach feinem Ge⸗ 

en ſeinen Unter⸗Scheriff oder Kerkermeiſter abſetzen. 

Er muß von dem Betragen ſeines Unter⸗Scheriffs oder Ker⸗ 

ermeiſters Rechenſchaft eben, und darf ihnen ihre Dienſte 

nicht ums Geld oder Ge chencke geben. Er kan waͤhrender 
Zeit ſeines Amts als ein Friedensrichter handeln „ und 

wann er jemand in Arreſt nimmt / ſo darf ihm derſelbe keine 

andere Caution, als feiner Erſcheinung halben vor der Court, 


Kein Scheriff oder Unter⸗Scheriff fol einen Arreſtanten 

gegen ſei gen Willen in ein Wirthshaus oder in eine Schenke 
bringen, nicht einmal in ſein eigen Haus: auch ſoll er nicht 

mehr Geld von ihm fordern oder nehmen, als die Rechten 
* 


rauben, um feines Dienſts willen, weil er dem Arreſtan⸗ 
ten muß abwarten, bis er entweder Buͤrgen ſtellet , oder ſich 
mit dem Kläger abfindet. Auch ſoll er keinen Arreſtanten 
langer als zwanzig Tage in feinem Hauſe oder in einem 
Wirthshaus in Arreſt behalten, wann er es auch ſchon zu⸗ 
frieden waͤre. r en 1 . er 70 re 
„Der Scheriff ſoll keine Wirthſchaft treiben, noch einem 
Arreſtanten ſtark Getränke verkauffen, ohn ſo viel die Frie⸗ 
densrichter ihm; im täglichen Gebrauch erlauben, und zwar 

bey Srafe fein Amt deß wegen zu verlieren, Das Amt eines 
5 fol länger als drey Jahr nach einander 
valten. Und wer alſo drei Jahr nach ein inder iſt Sehe: 
rüff oder Unter⸗Scheriff geweſen, dar bey zweyhunderk 
Pfund Strafe in den nächſtfolgende 1 drey Jahren ſolches 
Amt nicht mehr verwalten in ee Caunty. Einer von 
den beyden Herſonen, die zu folder Amt erwaͤhlt und dem 
| at ver⸗ 


5 
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die Scheriffs ſolche zi Kerkermeiſtern machen, von derer 


Thun ſie können Rechenſchaft g ellen. 


ar 


Wann 


— 
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ne e einen Gefangenen haͤrter tractirt 
als ihm erlaubt, und derſelbe ſtirbt Davon, das it auf Sei⸗ 
en des Kerkermeiſters eine Todſchuld. Und dis iſt die Ur⸗ 
ch, daß der Coroner einen Gefangenen, der im Gefaͤngniß 
irbt / beſichtigen muß. e eee 


taffer (0 Poll er mit Geldstrafe oder Gefangenſchalt belegt 
Der Scheriff muß von des Kerkermeiſters Betragen Ne⸗ 
enſchaft geben: dis iſt 
Herr Menſch 


ohne ihm darin einige S chwierigkeit zu verurſachen. 
8 llen von den Gefangenen vor ihre 
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Gefaͤngniß aufgehaͤnget werden. Und ⸗die Court of Record 
ſoll, ſo oft fie ſitzet, unterſuchen, ob ſolche Tafeln find aufge⸗ 
haͤngt worden, und ob man darnach gehandelt. ? 
Kein Kerkermeiſter oder Unter⸗Scheriff fol Wirthſchaft 
treiben; noch jemanden, der in Arreſt oder im Gefaͤngniß 
iſt Wein, Rum, Bier, oder ſonſt ſtark Getraͤnk verfauffen, 
ohne was die Friedensrichter fuͤr eine Portion des Tags, 
oder andere Unkoſten, wie oben gemeldet, erlauben, und das 
bey Strafe vom Amt geſetzt zu werden. 88 


N Coroner. 


Ei Coroner iſt ein nach den gemeinen Geſetzen von alten 
Zeiten her verordneter Bedienter, und wird alſo ger 
nannt, weil er hauptfaͤchlich zu thun hat mit ſolchen Ge⸗ 
richtsſachen, welche die Krone betreffen. i 

In Pennſylvannia wird er in jeder Caunty auf eben die 
Weiſe erwaͤhlet als wie der Scheriff. 

Wann jemand auf gewaltſame Weiſe umkommt, ſo ſoll 
das Taunſchip hiervon dem Coroner Nachricht geben: und 
wann der Leib begraben wird, ehe er kommt, ſo kan das 


Taunſchip um Geld geftraft werden; die aber, fo den Leib 


begraben haben, ehe der Coroner ihn hat viſitirt / konnen vor 
Gericht gebracht werden. N AR R 

Wann der Coroner ſolche Nachricht hat empfangen, ſo 
ſendet er einen Befehl an den Conſtabel des naͤchſten Taun⸗ 
ſchips, um eine genugſame Anzahl freye Einwohner zu waͤh⸗ 
len, welche, nachdem ſie den Leib beſichtiget, ſollen, bey ihrem 
Eide oder Affirmation berichten, wie der Getoͤdtete ſey um⸗ 
kommen, nebſt allen damit verknuͤpften Umſtaͤnden: als: 
Wer dabey geweſen; wo der Menſch eee worden; 
wie groß die Wunde ſey; wer ihn verwundet; und ob der; 

fo die Wunde verurſachet, um deß willen geflohen en enn 


den, gleiche Strafe empfangen. 


WE 


N - u — ö „ 
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n davon hat der Coronet keinen Lohn zu hof⸗ 
en. | 


Nota. Zu zeiten haben die Coroners in den Caunties, die an den Grenzen liegen, 
groſſe Belohnung erpreſſet von denen, die nicht ſchuldig waren ſolche zu bezahlen. 


a Von Schwarzen. 


We Schwarze in diefe Provinz zu verkauffen bringt, fol 


ſie anmelden, bey Strafe die Schwarzen oder den 
Werth derſelben zu verlieren. Vor jeglichen derſelben ſoll 
er zehen Pfund Kopfgeld zahlen. 3 Ar 
Wann ein Schwarzer das Leben verwirfet, oder ſonſt 
ein ſchweres Laſter begangen, ſo wird ſeine Sache von lich 
e und ſechs freyen Einwohnern gerichtli 
unterſucht. 


Ein Schwarzer, welcher mehr als fuͤnf Pfund werth 


ſtiehlet, ſoll neun und dreyßig Streiche empfangen, an der 
Stirn gebrannt werden mit dem Buchſtaben T, und von 
feinem Meiſter aus dem Lande gebracht werden, bey Todes: 
ſtrafe wofern er wieder zuruͤck kommt. Auch ſoll 100 
Schwarzer, der ſich unterwindet ein weiſſes Weib zu ſchaͤn⸗ 


Schwarze, die unter fuͤnf Pfund werth ſtehlen, follen eine 
Anzahl Streidie haben; doch nicht Aber neun und dreyßig: 
und die Herren ſolcher Schwarzen ſollen den beleidigten 


Theil ſchadlos halten, und daneben alle Koſten zahlen. 


Ein Schwarzer, welcher ohne ſeines Meiſters beſondere 


Erlaubniß eine Flinte, Schwerdt , Pruͤgel oder andere Waf⸗ 

fen trägt, foll, wann er deſſen 600 m Friedensrichter 
iſt überzeugt worden, ein und zwanzig Streiche De: * 

Wann auf den Sonntag, oder zu einiger andern Zeit, 

mehr als vier Schwarze verſammlen / es ſey dann, daß f 

einem rechtmaͤßigen Unternehmen ihrer Meiſter 5 
| 


Seven hoc 1131 
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er 


De empfahen; doch nicht üb 
. willen 
2. Werth Jen 


132 Des Landmanns Advocat. 


„Eine weiſſe Perſon, welche ſich mit einer ſchwarzen ein⸗ 
laͤſſet, unter dem Vorwand ſolche zu ehelichen, fol dreyßig 
Dias Straf geben, oder auf einige Zeit zum Dienen ver⸗ 

aufft werden; doch nicht uͤber ſiehen Jahr. Ihre Kinder 
aber ſoll man verbinden bis ſie ein und dreyßig Jahr alt 
find; freye Schwarze aber ſollen lebenslang verkaufft wer⸗ 
den: und freye Schwarze, welche mit Weiſſen Hurerey 
ee treiben, ſollen auf ſieben Jahr verkaufft 
werden. | . 
Schwarze, welche dem Sauffen nachgehen, oder um neun 
Uhr des Nachts ſich auſſer ihres Meiſters Hauſe ohne ſeine 
Erlaubniß befinden, ſollen auf Befehl einiges Friedensrich⸗ 
ters / eine Anzahl Streiche / doch nicht uber chen, empfangen. 
auf ihres Meiſters Koſten. E 
Schwarze, die uber zehen Meilen von ihres Meiſters Woh⸗ 
nung aufgefangen werden, ohne daß fie einen ſchriftlichen 
Paß haben von gedachtem ihrem Meiffet; oder erweiſen koͤn⸗ 
nen, daß ſie in ſeinem Dienſt begriffen ſind, ſollen auf Beſehl 
eines Friedensrichters Streiche empfahen; doch nicht über 

zehen. Und wer einen ſolchen Schwarzen auffaͤngt / Kotzen 
Haus bringt, ſoll fünf Schilling empfangen , nebſt billigen 


Unkoſten. | „ eee, 
Eein Meiſter ſoll ſeinen Schwarzen nicht herum lau 
laſſen Arbeit zu ſuchen, bey zwanzig Schillingen Strafe. 
Es ſoll niemand eines andern Sclaven Herberge ge 
verbergen oder aufhalten ohne Erlaubniß, (es ſey dann d 
ſolches das rauhe Wetter der andere duftet 
fälle erfordern) bey einer Strafe von ig S en 
vor jede vier und zwanzig Stunde. 1 
Ein Weiſſer, der mit einem Schwarzen handelt, ſoll den 
Werth des Guts dreyfach bezahlen an den Meiſter des 
Schwarzen; der 4 aber ſoll gepeitſcht werden an 
dem bekannteſten Ort des Taunſchips. Hon 


Er 
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Vom Brodt und Beckern. 


6 
1 


off 
es zeichnen mit ſeinem Namen, und fol daneben ch W 


darauf machen, wann es weiß Brodt iſt, ein M vor mittel 
maßig, und ein B vor braun Brodt. Es ſoll aber ein Becker 
nicht mehr als dieſe drey Sorten backen: das weiſſe ſoll er 
machen von feinem Mehl, das mittelmaͤßige von gut 

Mittelmehl, und das braune von gutem Schiffs⸗ſtoff. 
Werth der Laibe aber ſoll ſeyn, ein Penny⸗laib, ein zwe 

ens ein vier Pens⸗ ein acht Pens⸗ und ein zwölf Pens⸗ 
aib. Und wann der Weitzen verkaufft wird um die in nach⸗ 
folgender Tafel gemeldete Preiſe, ſo ſoll das Gewicht des 
Brodts darnach eingerichtet werde | 

wicht zu verſtehen, da das Pfund 15 Unzen hat. au 


m 


N, welches von dem Ge 


Des Weitzens Preis] Penny⸗Brodt 
weiß. 


; Pemy⸗Brodt 
nach dem Buſchel. 


Br ennp⸗Brodt 
mitelmäßig. N braun. e 
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hen / da es iſt gekaufft n nd der Ri nie Bei 5 5 
halben den Becker noͤth 7 55 oppelten 
Brodts zum Nutzen der rmen zu bezahlen. 


7 N 


ie Richter einer jeglichen Caunty ſollen auf ihrer Quarz 
ter. Seſſion zum wenigſten in drey Jahren e 2 
1175 e 8 die 125 .. Saule 5 u und 
en / und das bey vierzi „Kein Gerz 
5 5 fol das . oder Currier s- c handwerk 
treiben, oder ſonſt Leder ausſchneiden und maͤrken, fo lan 
er das Gerberhandwerk treibet, bey Strafe des ſts 
len Leders, das alſo iſt Hat gemat oben haft 
vi car 
Es ſoll niemanden, ohne den Gerbern, erlaubt fun 
nige Haͤute oder Kalbfelle in = Haaren zu 3 en, oder 
halben einen Contract zu 1 en; es 
brauch, oder "a brauch der rk N ie zur 
Nenn f ſoll Aber 0 oder rohe Haute, die n nicht bereitet 
fü nd, aus dem Lande führen, (au eee rſey 
d die drey un ern Caunties an are, wann e 
mich daſelbſt iſt ve das ins 
Land iſt gebracht worden) ey 
ders und des dreyfachen Werths 
gegerbtes Leder aus dem Lande führen, wann \ 
nicht mehr als acht Pens koſte. 15 e e 
72 — Leder ſoll nicht en serEauifft. en 
Pens das Pfund, und x sn, trafe 
s vor ein liche e 
w * 5 n 


s Pfund das 5 rer itt ber⸗ 
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Ein jeglicher Schuhmacher, oder wer Leder verſchneidet, 
der einiges bereitetes Leder verarbeitet, ehe es von dem der 
das Leder pflegt zu zeichnen iſt gemaͤrkt worden ſoll von 
jeglicher Haut oder Kalbfell zehen Schilling Strafe ge⸗ 
1 n. N 1 i e W “ A u 555 a Bi 
Ein jeder Schuhmacher, der vor wohlgemachte anns⸗ 
pub wehr nimmst, als des Schilling und len abet 
und vor wohlg machte Weiberſchub fünf Schilling; oder 
r geringere mehr dann den Preis, welchen die Richter 
gen; ſoll dieſelbe Straf gebn 

Schuhmacher machen oder machen laſſen, 
a Schuhe, oder Pantoffeln zum Verkauff, 
on wohlgegerbtem und zubereitetem Leder; wohl ge⸗ 
nit gutem wohlgeſponnenen Draht, und wohl ge⸗ 
ſt: und ſoll kein Leder von Schafen, Pferden oder Far⸗ 

1 brau Auch nicht von der Haut, davon das 
hnitten worden, da die Bauchlappen, 
cken zu Oberleder ſind gemacht worden. 
cht nehmen weder die Schuhen noch 
inwendig in die Stiefeln, (wohl aber 
Pan er * des Verluſts ſolcher 

ntoffeln. | A 
zum Verkauff angeboten wird, und iſt 
wer aber dergleichen un⸗ 
bringt, wann er Verſicherung 
e hinaus führen, und es nicht im 


ken, haben die Erlaubniß in einige Gerberen zu gehen, 
da man Leder verkaufft, und doͤrfen, 


oder an andere Orte, | 
wann ihnen Widerſtand Aeg wird / Thuͤren aufbrehehh 
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und Leder, Schuhe, Stiefel, Sättel, ꝛc. die zum Verkauff 
ſind gemacht worden gegen die Rechte, viſitiren, und ſelbe in 
Arreſt nehmen. Solche Waare ſollen ſie vor einen Richter 
bringen, welcher drey Perſonen perordnen ſoll, die auf ihren 
Eid dieſelbige ſollen unterſuchen, und wann gedachte Wagre 
r wird vor mangelhaft gehalten, ſoll ſie verfal⸗ 
en ey. | BR 
Diejenigen, welche ſich denen widerſetzen, die das Leder 
ſollen durchſuchen, ſollen zwanzig Pfund Straf geben. 
Metzger, die im Abziehen eine Haut verderben, ſolle 
Straf geben vor eine Kuhhaut, ꝛc. zwey Schilling une 
ſechs Pens vor ein Kalbfell. Und wann fie eine verfaulte 
Kuͤhhaut zum Verkauff anbieten, drey Schilling, vor eine 


verfaulte Kaͤlberhaut aber neun Pens. 


Von den Brauern. 5 

Ei gemeiner Bierbrauer der zum Brauen gebraucht 
Melaſſus, Zucker, Honig, oder etwas das der Geſund⸗ 
heit ſchadet, oder dergleichen Waare in fein Brauhaus nimmt, 
ſoll zwanzig Pfund Straf geben. Und ein Bierbrauers 
knecht oder andere, die dergleichen 1 brauen, oder 

ſolche Waare ins Brauhaus tragen, ſollen re i Pfund 
en. 


‚Straf geben, oder drey Monath im Gefaͤngniß 


Von dem Caunty Tar. 


. einer jeglichen Caunty verſammlen ſich diejenigen Ein⸗ 
wohner, die je der Wahl ihre Stimmen doͤrfen geben, 
des Jahrs einmal zu geſetzter Zeit und Ort, und wann ſie 
die Glieder der Aſſembly waͤhlen, ſo beſtimmen ſie auch Einen 
zu einem Commiſſario und ſechs zu Aſſeſſors. Ein Commiſſa- 


xius 
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haben drey Pens vom Pfund. Hausleute aber ſollen bey 


einer Strafe von vierzig Schillingen gebunden ſeyn alle 


freye Leute und Tagloͤhner, die ſich bey ihnen aufhalten 


oder wohnen, anzuzeigen; und wann ſelbige davon siehe 

le Zar zu bezahlen, ſo ſoll der Hausmann vor fi 

sezahlen. 4 3 a 
Und wann die Conſtabel, laut dem Befehl der Commif- 


| ſarien / ihre ſchriftliche Nachricht haben eingebracht, ſo ſol⸗ 


len die Aſſeſſors überhaupt, oder auch nur vier von ihnen, 
auf ihren Eid, Affirmation, oder andere von den Rechten 


erlaubte Weiſe ſich erkundigen, welche Perſonen oder Ver⸗ 


mögen ſollen getayt werden, und ſollen demnach ſich ſelbſt und 
alle andere der Billigkeit gemaͤß unpartheyiſch taxen; davon 
aber ſoll ausgenommen ſeyn Land, das nicht bewohnt iſt. 
Kein lediger Menſch, der noch nicht ein und zwanzig Jahre alt, 


oder der noch nicht ſechs Monath von feinen Dienſtbarkeits⸗ 


oder Lehrjahren frey iſt, ſoll getanrt werden. Wann das 
Pfund einen Penny Tax gibt, ſo fol ein lediger Menſch, 
deſſen Vermoͤgen nicht auf fuͤnfzig Pfund geſchaͤtzt wird, 
drey Schilling Tar geben nee 
Die Affeflors. ſollen jede Caunty abtheilen in gewiſſe Di- 
ſtricte, und in jeglichem einen Collector ſetzen, welchem eine 
Copey von dem Tax, der auf feinen. Diftri&t iſt gelegt wor⸗ 
den, ſoll eingehaͤndiget werden. Darauf ſoll derſelbe von 
einem jeglichen Menſchen in feinem Diſtrict die ihm aufge⸗ 
legte Summe Geld fordern, und ihn zugleich berichten, zu 
welcher Zeit der Appeal-Tag ſoll gehalten werden, welcher 
innerhalb einem Monath ſeyn ſoll. Ferner ſoll der Collector 
die Namen aller derjenigen einbringen, die in des Conſta⸗ 
bels Lifte find verdeckt gehalten, zu wenig geſchaͤtzt oder aus⸗ 
gelaſſen worden. BEN | 


Wann 


7 


bezahlen inner) 
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Wann nun jemand ſich beſchrweret findet der kan ſich 
deßhalben bey den Commiſſarien auf gedachten Tag bekla⸗ 
gen, welche, nach unterſuchten Umſtaͤnden, Vollmacht ha⸗ 


ge richtige Copen überreicht werden, 
darin ihm befohlen wird gemeldete 


tzmeiſter erwaͤhlen welchem die Collectors innerhalb 
schen ſollen Rechnung thun von dem Gelde, das 
„und ſollen ihm die ganze Summe in⸗ 
Monathen von dem Appeal-Tag an bezahlen, 
0 ren ſoll. Wann ſich jemand weigert u 
alb dreyßig Tagen, na dem ihm ſolches iſt 


angeſagt worden ſo ſoll der Collector von zween Com. 


miffarien eine Warrant nehmen, und, mit Hülfe eines Con⸗ 


ſtabels, ſich von den Gütern deſſen, der ſich 


zahlt machen, darf auch, wann. ihm Widerſtand gethan 


wird Thuren, Schaͤnke, und dergleichen, aufbrechen, und 


wann keine Güter, vorhanden ſind, ſo darf er die Per⸗ 


weigern das Geld zu bezahlen, welches ſie empfangen ha⸗ 


ben / ſo koͤnnen zween Commiflarien fie ſtrafen um eine 
1 zumme Geld die nicht. uber zehen Pfund ausmacht. Und 
es ſollen in ſolchem Fall die Commiffari dem Scheriff einen 
Befehl geben, eines ſolchen widerſpenſtigen Collectors Leib, 
deßgleichen auch ein Vermögen, zu arreſtiren. un das 
Geld welches er. noch nicht bezahlt, oder zuruͤck gehalten, 
heraus zu bringen. N e 


* 


Commil- 


RE VO . 
at r 


mehrere Theil derſelben ſollen einen | hi 


werden mae NT 


ſoll unter fie gethei et werden. Der ollector hat 


80 Schaefer ch chreiben, daß vor einen e 


Commiſſarii die ihre vag nicht del 
von den Richtern der Quarter-S e Geld, 15 
tiber zehen Pfund, geſtraft we den; der Schatzm⸗ 
aber, und die Aſſeſſors, wann ſie ih 15 fich t verwahr 
koͤnnen von den Commifſariis um gleiche Sun 


Die Cammiſſarii haben vor r ihre Mühe, war fie fi 
Tags jeglicher vier Schilling pen | d 
2 einen jeglichen Befehl zu unterſchreiben. Die Afl 

ben von jeglichem Pfund des Taxe ſechs Pens; 8 daß 


vom Pfund; der Schatzmeiſter aber bekommt ſo v 
der mehrere Theil der! W und. ſſeſſors wir 
ken billig zu ſeyhn. | A 
Alle Schulden und Anforderungen: an se Sam ) 
au beahfen ae; berben durch die meiſte 1 
verfert gtes protocol u wert en: er S chatzt 
aber ſoll ein „dead 8 Buch haben. W an 
einen Wolf ehe Fuchs toͤdtet, ſo ſoll er den 
einem Friedensrichter bringen, dieſer ſoll unterſuch 
z nd getoͤdtet worden, und hernach (wann er di 
nd Ohren A dem Kopf f abgeſchnitten) eine Ol 


bezahlt werde zwanzig Schilling vor emen ‚Junge 1 
Schilling; vor nen erwachſe ſenen rothen; chs zwey € 
Ling vor einen jungen Einen. en Schah | l. 
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beſondere in vorbeſagter Tabelle wegen Mangel des Raums 
ausgelaſſen ſind. Su Be, 


Von der Naturaliſation: das ift, wie Aliens 
oder Ausländer ſolcher Freyheiten fahig gemacht 
werden als ob ſie natuͤrlich⸗geborne Engliſche un⸗ 
terthanen waͤren. 8 

Ei Alien oder Ausländer iſt ein Unterthan, welcher auffer 
des Koͤnigs und in eines andern Gebiet geboren iſt. 

Man fetzet voraus, daß ein jeglicher Menſch Liebe und Zu⸗ 

trauen or 50 dem Fuͤrſten und Lande deſſen Schutz er von 

Jugend au 


Lander gebracht werde; fo hat es unſere Policey erfordert, 


daß gewiſſe Geſetze ſind gemacht worden betreffend die Aliens, 
darin biete ziemlich eingeſchraͤnkt find. Man hat aber ins 
gemein die 


e Geſetze zum beſten der Aliens gedolmetſcht: dann 
ſolche ausſchlieſſen wuͤrde heiſſen das Volk ſchwaͤchen, deren 
Arbeit eigentlich des Landes Reichthum ausmacht. 

Dieſe alle aber find natuͤrlich⸗geborne Unterthanen, derer 
Eltern zur Zeit ihrer Geburt wirklich unter unſers Königs 
Bothmaͤßigkeit waren: deßgleichen werden auch die Kinder 
derer natuͤrlich⸗gebornen Unterthanen, die guſſer des Koͤnigs 


Gebiet geboren find; oder auch die, fo jenfeit des Meers von 
einem Engliſchen Vater und ausländifhen Mutter, oder von 


einer Engliſchen Mutter und auslaͤndiſchem Vater geboren, 
vor e e Engliſche Unterthanen gehalten und 
koͤnnen ihr vaͤter⸗ oder mütterliches Erbgut in dem Kan 2 
reich in Beſitz nehmen. Die, welche auf Engliſchen Gew 2 

fern geboren find, werden nicht vor Aliens ge halten. an 


genoſſen. Damit nun weder Spionen in dem 
Lande ſich einniſten, noch deſſelben Einkommen in andere 
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Wann man betrachtet, wie in dergleichen dae den 
10 n 0 en wird; ſo 


Th 3 8 


en 
** 
. 1 f 
ei, ET u 4 
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geborner Engliſcher Unterthan e e 
Ein Alien, wann er ein Haus oder Land kaufft, iſt faͤhig 
ches in Beſitz zu nehmen, aber nicht zu behalten: dann 


Bone i kommen, ein natuͤr⸗ 
˖ 1 


— — _ 


Maſeſtaͤt Georgs des Zweyten iſt gemacht er 
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zur Krone gehoͤrt, Erben ſeyn und geerbet werden, als Er⸗ 


ben zu einigem Land; obſchon ihre Vaͤter und Muͤtter/ oder 
andere Voreltern, von welchen ſie ihr Recht und Geſchle t 
herführen, auſſer des Königs Landen und Herrſchaft ge 

ren find, eben ſo nachdruͤcklich, als ob ſolche Väter und Muͤt⸗ 
ter, oder andere Voreltern, von welchen ſie ihr Recht und 


Geſchlecht herleiten, zu Einheimiſchen gemacht, oder natuͤr⸗ . 


lich ſolche geboren waͤren. 255 
Wann ein Weib, die eine Alien iſt, einen natuͤrlich⸗gebor⸗ 


nen Unterthanen ehelichet; ſo kan ſie nach ſeinem Tode kein 


Leibgeding oder Dowery von ihres verſtorbenen Mannes 
Lande haben. f | / 


Ein Alien, der ein Freund iſt, kan eines Unterthanen Per | 


5 
7 
fon in Arreſt nehmen, nicht aber fein Vermögen; aber ein 


Alien, der ein Feind iſt, kan keines von beyden thun. Auch 


kan ein Alien, der ein Freund iſt, ein Vormuͤnder ſeyn. 


Ein Alien kan zu einem Engliſchen Unterthan gemacht 
werden auf zweyerley Weiſe: entweder wird ihm das Buͤr⸗ 


gerrecht gegeben; oder er wird naturaliſirt. Zum Burger 
wird er gemacht durch das Koͤnigliche Patent, welches den 
Alien in die Geſellſchaft aufnimmt als einen neuen Menſchen. 
In ſolchen Fall koͤnnen die Kinder, die er zeugt, nachdem er 
gedachtes Recht empfangen, fein Land, ꝛe. er ben; aber nicht 


die, welche vorher geboren find. Das Naturaliſiren geſchie⸗ 


het vermoͤg einer Parlements⸗Acte: ein ſolcher kan ohne 


Ausnahme ein Erbe ſeyn, und beydes ſeine zuvor und nach⸗ 
her gezeugte Kinder koͤnnen fein Land erben. 
Durch eine Parlements⸗Acte, die in dem dreyzehenten 


Jahr der Regierung Ihro letztverſtorbenen Koͤniglichen 


in ſich haͤlt: „Daß, nachdem der Anwachs eines Vo 
„Vermoͤgen und die Gewalt eines Landes ſehr derne 


r ER 
* 1 8 
ia 

Ei 


cr 


h auf einmal ſind auſſer 
den Eid ablegen und un⸗ 
| die durch eine Parle⸗ 
worden im erſten Jahr der Regie⸗ 


: oder; (wann ſie ſich 
kennen) wann ſie eine 


und unterſchrei⸗ 


S⸗Eides bekraͤf⸗ 
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werden, auf der Court, wann gedachte ade den 
Br wird, ein ordentliches Protocoll gefuͤhret werden, und das 
5 bey zehen Pfund Sterling Strafe, ſo oft ſolches nicht 
1 obachtet wird: vor welche Arbeit an gedachtem Ort ſollen 
2 ꝗꝗꝗͤwey Schilling Sterling, und nicht mehr, bezahlt werden. 
4 Auch fo niemand natüralifirt werden (nur Quaker und 
4 Juden ausgenommen) kraft ſolcher Aete, er habe dann das | 
147 Saecrament des Nachtmahls des HErrn in einer Prote⸗ 
4 ſtantiſchen oder Reformirten Gemeine empfangen, zum we⸗ 
IR nigſten innerhalb den drey naͤchſt vorhergehenden Mo⸗ 
. nathen, als er gedachten Eid gethan und unterſchrieben, | 
1 und daneben gemeldete Declararion bekannt, wiederholet und 
Ei unterſchrieben. Dabey er ein Zeugniß von dem, der das 
| it Saerament bedient, unterſchrieben von zween glaubhaften 


Zeugen, ſoll aufweifen: welches in das Protocoll umſonſt 
1 und ohne Belohnung fol eingetragen werden. 
19 Demnach ſoll ein mit dem Siegel derſelben Provinz ver⸗ 
ſehenes Zeugniß, daß namlich ein ſolcher habe ſieben Jahr 
1 in einer von gedachten Colonien gewohnet, und wie lange 
. in jeder Colonie, und daß er habe gethan und unterſchrieben 
Eh gedachten Eid, und dabey bekennet, gethan und unterſchrie⸗ 
N ben, gemeldete Declaration; oder (wann er ein Quaker iſt) 
daß er Treue habe angelobet, und daneben den Innhalt des 
I Abſchwerungs⸗eids befräftiget, ein genugſamer Beweis ſeyn, 
A. daß er ein natuͤrlich⸗geborner Unterthan von Großbritannien 
— 149 fen, und aͤls ein ſolcher ſoll angeſehen werden in allen Cour⸗ 
BEN: ten von Großbritannien, Irrland, und denen Pflanz 
Ik! ſtaͤtten in America. e W u 
J Der Secretarius jeder Colonie ſoll jahrlich nach England an 
N die Commijlarios die uͤber die Handelſchaft und Pflanz⸗ 
ſtaͤtte geſetzt find, eine richtige Liſte der Namen aller Per 
ſonen ſenden, welche in demſelben Jahr ſich 1 a * 
orthe 


. gedachter Acte 

lng Strafe, ſo oft erſuͤ d) welches daſelbſt zum 
offentlichen Unterricht, lit 
werden; tar a 


anten, 0 
ch ein 


; gewohnet 
gelegte 

kennen, und 
beſtaͤtigen, wie die 
Parlements⸗Aete beſchriebenen Weite thun ſollen: vor na⸗ 


in Acht genommen. 


Und vermgg einer andern Parlements⸗Acte, die im zwan⸗ 
| zigſten Jahr Roͤnig Georgs des Zweyten it gemacht 1 
| N Fr . ven wi b N 65 5 „ 5 RR N 0 ne 


35 AB. erkenne bekenne, bezeuge und erkläre mich nach 
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den, fol allen unnaturaliſtrten Proteſtanten in den Ameri⸗ 
caniſchen Pflanzſtaͤtten, welche Gewiſſens halben keinen Eid 
thun, erlaubt ſeyn, ſich zu gedachter Declaration zu bekennen, 
und ſie zu unterſchreiben, wie ſolches auch den Quaͤkern er⸗ 


laubt iſt. 


Re | 


Der Eid der Treue. . 

Ich A B. verſpreche getreulich, und ſchwere, daß ich will ge⸗ 
3 treu und gehorſam ſeyn Ihro Majeſtaͤt Konig Georg. 
So helfe mir GOtt. e eee 
Der Eid betreffend die geiſtliche Oberherrſchaft. 
Ich A B. ſchwere, daß ich von ganzem Herzen verabſcheue 
8 und abſchwere, als gottlos und A die 


Lehre und Satz, daß Fuͤrſten, welche der Dapft; oder der 


Römiſche Stuhl, hat in den Bann gethan, konnen von ih⸗ 
ren Unterkhanen, oder ſonſt jemanden, abgeſetzt und ermol⸗ 
det werden. Und ich bekenne, daß kein auslaͤndiſcher Fuͤrſt, 
Perſon, Praͤlat, Stand oder 2 habe, oder ſoll ha⸗ 
ben, einige Jurildickon, Gewalt, Oberherrſchaft, Vorzug, 
oder Autorität in Geiſtlichen und Kirchen⸗Sachen in dieſem 
Koͤnigreich. So helfe mir GOtt. . 4 
Der Abſchwerungs⸗Eid. OR 
meinem Gewiſſen, aufrichtig und getreulich, vor GOt 
und der Welt, daß unſer Oberherr ne i 
der rechtmaͤßige König dieſes Koͤnigreichs und aller Ihro 
Majeſtät Lande, die dazu gehören. Und ich bekenne hiemit 
ſeyerlich, daß ich in meinem Gewiſſen uͤberzeugt bin, daß 
derjenige, welcher ſich bey Lebzeiten des letzten Koͤnigs Jacobi 
hat ausgegeben vor den Prinzen von Wales, und nad: deen 
1 N er⸗ 


a IRRE 


] 


teniren und verthei 


bier nicht deutlich ausgedruckt wäre. 


Abſterben dat angenommen den Titel als König von Eug⸗ 
land, unt 8 


chottland / amen Jacobus der Achte, oder 
den T von Großbritannien, ganz um 
kei uch N an die Krone dieſes Ko⸗ 
igreic nz die darzu gehoͤrt, und ich kuͤn⸗ 
dige a ö hiemit ab allem Gehorſam und aller 
Zrene gegen ihn. Und ich ſchwere, daß ich Treue und Glau⸗ 
ben will ha en Ihro Majeſtaͤt König Georg, und daß ich 
will helfen vertheidigen nach meinem beiten Vermögelt 
gegen alle betrügliche Nachſtellungen und Unternehmen wi⸗ 
der ſeine Perſon, Kron und Wurde. Und ich will allen 
Fleiß anwenden, zu entdecken und zu offenbaren Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt und Ihren hohen Nachfolgern, allen Hochverrath 
und betruͤgliche Zu ammenſchwerungen gegen Ihn oder Ei⸗ 
nen der Seinigen, fo viel mir davon wird bewußt ſeyn. 


ich gelobte hiemit an, daß ich nach all meinem Ver⸗ 


en die Malſelg der Krone wolle unterſtützen, man- 
igen gegen ihn, gedachten Jacobum, 


und gegen alle andere, wer ſie auch ſind, welche Nachfolge 
durch eine Aete / genannt, Eine Acte, wie fernerhin die 
Krone ſoll limitiet, und die Rechte und Freyheiten der 
Unterthanen beſchuͤtzet werden, iſt beſchraͤnket auf die 
Prinzeßin Sophia, Thurfürſtin und Herzogin von Han⸗ 
nover, und die Erben die von ihrem Leibe gekommen, als 
welche Proteſtanten ſind. Alle dieſe Dinge erkenne ich 


deutlich, und beſchwere ſie getreulich nach dieſen ausgedruck⸗ 
ten Worten, welche ich gusgeſprochen AN und ndch dem 
deutlichen und gemeinen Sinn und Berftand derſelben Wor⸗ 

ten, ohne 5 Zweydentigkeit, oder einen andern Sinn, 
den mann ſich mochte vorbehalten im Gemüth, welcher 


Dieſes 


5 
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Dieſes alles erkenne und bekenne ich, ſage ung und 
ſchwere daruͤber / und verfpreche das Angelobte zu halten von 
Herzen, getreulich und willig, auf den wahren Glauben eines 
Chriſten. So helfe mir GOtt. ee N 


Die Declaration der Treue. e 
Ich Ak erkenne, bekenne und befräftige hiemit, daß Ihro 
Majeſtaͤt König Georg der Dritte iſt der einige recht⸗ 
mäßige Oberherr des Königreichs Großbritannien, ſowol 
de Jure, das iſt, der rechtmaͤßige Königs als auch de Facto, 
das iſt, derjenige König, der das Regiment des Reichs in 
Beſitz und Verwaltung hat. Derhalben verſpreche und ge⸗ 
lobe ich an getreulich und aufrichtig, daß ich will mit Her 
und Hand, Leben und Gütern, Ihro Majeſtaͤt Recht un 
Regierung behaupten und vertheidigen gegen die Perſon des⸗ 
jenigen, der da vorgab, er ſey der Prinz von Ma Sad 5 
zeiten des letzten Koͤnigs Jacobt, und nach deſſen Tode praͤ⸗ 
tendirt zu ſeyn, und ſich angemaſſet des Titels als Koͤnig von 


England, unter dem Namen Jacobi des Dritten, oder von 


dottland unter dem Namen Jacobi des Achten, oder 
des Titels als Koͤnig von Großbritannien, und gegen ſeine 
Anhaͤnger, und alle übrige Feinde, welche entweder offenbar⸗ 
lich / oder durch heimliche Anſchlaͤge, fich unterwinden Ihro 
Majeſtaͤt in dem Beſitz und der Regierung gedachten Reichs 
zu beunruhigen. | | jr 


Der Innhalt des Abſchwerungs⸗eides. 
Ich A B. erkenne und bekenne, bezeuge und erklaͤre mich 
feyerlich und Von ee daß König Georg iſt der rechte 
und rechtmaͤßige König dieſes Koͤnigreichs, und aller Herr⸗ 
ſchaften und Landen, die dazu gehoͤren. Und ich bekenne 
feyerlich und von Herzen, daß derjenige, ſo da vokgegebe, | 


u fein, und 
„ 5 * 
* und 
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Herzen, laut der ausgedruckten Worten, die ich geredet habe, 
und nach dem deutlichen und gemeinen Sinn und Verſtand 
gedachter Worten, ohne einige Zweydeutigkeit oder Vorbe⸗ 
halt im Gemuͤth. Dieſe Erklaͤrung, Bekanntmachung, 

ſagung und Verſprechen thue ich von Herzen, willig ut d ge⸗ 


. 


treulich. \ 5 
Der Quaͤker Glaubensbekenntnißß. 
eech A B. bekenne, daß ich glaube an GOTT den Vater, 
Jund an I Eſum Chriſtum, feinen bt en Sohn, den 
wahren GStt, und an den Heiligen Geiſt, Einen BOT 
gebenedeyet in Ewigkeit. Und ich erkenne, daß die Heilig 
Schrift des Alten und Neuen Teſtaments iſt durch GO 
tes Einſprache gegeben worden. een 


Von den Gebühren oder Fees der hohen und 
niedern Gerichts⸗ und anderer Bedienten dieſe 
Provinz. ieee 


Hr einer Acte der Aſſembly zu Regulir⸗ und Veſtſetzung | 
der verſchiedenen Gebühren, oder Fees ‚fol bezahlt 


| | RAR, 
Dem Groß⸗Siegelbewahrer/ Keeper of the Great Seal, 
Fuͤr das Siegel zu jedem Patent über Land oder Lokten, 
ſechs Schilling. ee B et 
Dem Urkundenbewahrer, Maſter of the Rolls, 


Fuͤr das Protocolliren, Abſchreiben oder Copiren aller Pa⸗ 


tente und anderer Inſtrumente (bewährten Schriften) für 
jede Zeile von nicht weniger als zwoͤlf Worten, eins ins 
andere gerechnet, wie es protocollirt iſt, einen halben 


enny. Ä N 
? Sur 


1 wi u 


Yu * AAN 


ng er eds Pane a 
Des G vernoͤrs EEE | 

und Einſchreiben einer jeden Bittſchrift, Peti- 
des 7 — 5 oder Antwort darauf, zwey Schil⸗ 


6 ier dem Kleinen Siegel, einiges Geſetz 
öffentliche Schrift; Inftrument, mit dem 


en Scheriff einer jeden Caunty, 
ei Ä . au 9 890 vier . und He 


1 * d nr A N 
x ur a - Zi RN, 
1 N 11 2 F 
0 FN * % 2 0 ö 
Attachme t ge au en, e 
* 


ſechs Pease 
0 ede Meile zwey Pens 


ib Berichtabſtatten, Returning, 


be Schilling. 
u 2 


m Siegel zu verſehen, zwey Schilling und ſechs 


es jeden Befehls jemanden zu arreſti⸗ 


fer unt er 9 Woche von einer Derlargtion, 
bürgungsſchrift Bail-bond, zwey Sci | 


gen ö ohne das geile, 1 neun 


er Jury / 
diele in einer jeden Sache gethan, deren 
ihr empfohlen Wr in every 1 84 where Mie 
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Für die Berichtsertheilung wegen einer Erecution auf Land, 


ſechs Schilling. | 781 
Den Bericht, Returning, deſſen was in einer Execution 
auf beweg⸗ und unbewegliche Güter, Goods and Chattels, 
geſchehen / einen Schilling und ſechs Pens. x 
Das Ausſtellen einer Execution, und Verkauffen der exe⸗ 
quirten und den Creditoren uͤbergebenen Laͤndereyen und 
Guͤter, und Bericht deſſen was in Ausfuͤhrung der Be⸗ 
fehle Venditioni Exponas (es mag eine Verkauffung ge⸗ 
halten werden) oder Liberari Facias (man mag es erle⸗ 
digen) wenns eine Summe betrifft die nicht uͤber Hun⸗ 


dert Pfund iſt, ſechs Pens vom Pfund: Wofern es 


aber uͤber Hundert Pfund iſt, drey Pens vom Pfunde, 

und nicht mehr. Und daß kein anderer Abzug vom 

N bezahlt werden ſoll als nur von der Summe 
€ 


r wirklichen und rechtmäßigen Schuld und Schadens 


des in der Exeeution benamten Klaͤgers. 
Des Thuͤrſchlieſſers, Turn- keys, Gebühr, die bey der Loß⸗ 
laſſung eines Gefangenen bezahlt wird, jſt zwey Schil⸗ 
linge und ſechs Pens: Wenns aber eine Schuld unter 
fuͤnf Pfund betrifft, neun Pens. . 
Die Ausfuͤhrung der Befehle zur Unterſuchung wo uͤber 


Schaden geklagt wird, Executing Writs of Enquiry of 


Damages, Verhoͤr der Jury, und Bericht was in der 

Sache geſchehen, neun Schilling. Na 
Das Exequiren aller andern ſchriftlichen Unterſuchungs⸗ 

befehle, und Befehle, Writs, oder Orders wegen Laͤnde⸗ 

reyen⸗ oder Haͤuſertheilung, das Verhoͤren der Jury 

wegen einiger Materie oder Dinges ſo vom Scheriff we⸗ 
gen ſolcher Theilung geſchehen ſoll, und die Berichts⸗ 
abſtattung davon, zwanzig Schilling. Wann aber die 
Theilung nicht in einem Tage geſchehen kan, ſo ſoll er 
fuͤr jeden Tag druͤber ſechs Schilling haben. 


5 1 
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= jedes urtheil in Civilhaͤndeln, einen Schilling. 


as Aßigniren einer jeden eee Bail- bend, 
ling und ſechs 1 


ein pi | 
16 imin ande el; N ferhat, zehen Schilling. 
e Curie e, Hauptverbrechen, zwanzig Schilling. 


3 Eintrei 
Nor lichen Straffen, ſo an den Schatzmeiſter, Treafurer, ver⸗ 
K Beet und bezahlt werden, ſechs Pens vom Pfund. 


5 Dem Todesforſcher Coroner, einer eden Caunty/ 


as Beſichtigen eines todten Coͤrpers, zehen Schilling. 
Das Citiren der Unterſucher/ ſummoning the Inqueſt, Ein⸗ 
ſchreiben der Auſſage, entering the Verdict, und fuͤr den 


4 eben Bericht von der Unterſuchung returning the 


Inquißtion, zehen Schilling 

has Eitiren oder Ar Kaen des Scheriffs / oder eines ans 
an feiner ſtatt, vier Schilling und ſechs vu 
a oſten/ zwey Pens fuͤr jede Meile. 1 


Den griedensrichtern / Juſtices of the Peace, 


a u Schreiben, Unterſchreiben und Siegeln einer je⸗ 
den 0 Vollmacht, Warrant, Mittimus oder Befehl an einen 
Kerkermeiſter einen ins Gefängniß zu nehmen und darin 
Be verwahren, Recognizance, authentiſch⸗ oder urkuͤnd⸗ 


ches en einer Schuld, ꝛc. Certiftcats, Paſſes, 
andern J önſtruments, N einen Schilling und ſechs 


. 


18 25 und Citation, einen S 


N 
und terſchreiben eines jeden Gerichtsurtheils, 


e Ke einen Schilinz. 8 


ben der Geldbuſſen, Verfaͤlle, und willkühr⸗ 


Segeln e jeden Veſchlagnehmung, Autachments, | 
num 
ten = chnung zu ſchaͤtzen / taxing on Bil of Coſts, 
Un 


ä | 
| 
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1 

1 Fyuͤr jeden Gerichtsſpruch, Bench-Fees, vier Schilling. 
0 ’ Das Unterfchreiben und Siegeln eines jeden kichttlichen 
1 | Befehls, judicial Writs, einen Schilling. 3 


Das Aufſchieben einer jeden Necggniſanz, ſechs Peng 75 
. Das Ueberſchreiben und Mater chene der Uebermach⸗ 
* ungsſchrift eines u den Knechts oder Magd an ei⸗ 


f nen andern, und eine Urkunde davon zu bewahren, zwey 

u |} Schilling. % b RE 
4 Einen Zeugen zu verhoͤren, oder eine ſchriftliche Beeidig⸗ 
1 ung auſſer der Court, taking a Depofition or Affidavit out 
14 of Court, einen Schilling. | 


Jede Citations vollmacht oder Warrant of Summons, Capias 

| (wo die pertonliche Erfcheinung des Verklagten begehrt 

1 wird) Attachment, Beſchlagnehmung, un Execution 
11 wegen einer Forderung unter fuͤnf Pfund, neun Pens. 
I Jeden Rechtsſpruch wegen folcher Schuld oder Forde ng, 
| neun Pens. Ale ee 
Den Richtern im Waiſengericht / Juſtices in the 

Orphans-Court, N 
Für eine Older, Verweſer oder Adminiftrators zu nöͤthigen, 


* 


* 


f klaut ihrer Verſchreibung zu bezahlen, neun Pens. 
| Einen Beſehl, die liegenden Güter. eines ohne Testament 
U Verftorbenen zu theilen, einen Schilling. 


Einen Befehl Land zu verkauffen, einen Schilling. 

| ‚Einen Befehl Land a ſchaͤtzen, einen Schilling. 

It j Einen Befehl nn N er an noͤ. 
if tthigen beitere Verſicherung zu geben, neun Pens. 
Einen Befehl minderjaͤhriger Kinder Geld auszufeihen, 

| neun Pens. ah MN aa 

| Eine Ober ur Vormuͤnder, Guardians, einen Schilling. 


Fuͤr 
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Fur den Rechtsſpruch nachdem ein Vermögen endlich der ein 
oder andern Parthey zuerkant worden giving Judgment 
upon the final Settlement of an . Gerichtsge uhren 

Bench · Fees, Ape e ing. a 

eralen Hieeraljährigen St 
hter, oder Clerk of che 9 | 
Quarter-Seflions, 


Ge neral ; 
int, den Frieden betreffend d, oder eine aul. 
ing \ . erfordert wird; eine jede ge⸗ 
eine Warrant; eine Warrant bey Strafe, "oder Mittimus; 
jede 2 uſſage bey heiner Examination, oder Necogniſanz, 
vo Seen au a jedes neun Pens. 
vo 19955 etzte Anklage, drey chilling. — 
Eine Abſchrif nn Sli ng. 9 
| 8 Das en e des Erſcheinens auf eine Anklage 
ode rg eg Feuer 0 an Indietment or 


ee n Sri 
di ee wider 
fee on oder Anklage, 
N making a ke Defendänt up- 
abe or wei einen Schilling. | 
Bea ‚von einer Anklage auf Ignoramus, wenn 
er Zeugen age unhinlanglic findet; neun 


of Not Guilty, wenn der r Werklagte erlitt Ich 
dig, neun Den. 

u bh Pant aa eſondern Procedur oder Still⸗ 
in e 12 entering every fpecial I Plea or De- 


Fuͤr 


* 
= 


160 Des Landmanns Advocat. 


Fuͤr das Einſchreiben jeder Submißion / wenn man die Sache 


ee uͤberlaͤßt, entering every Submiſſion, nenn 
e - — 


Eine Jury zuſammen zu ruffen, und in Eid zu nehmen, 


neun Pens. | 
Einen jeden Zeugen bey einer Unterfuchung in Eid zu neh⸗ 
men, atteſting every Witneſs in a Trial, vier Pens. 
Das Einſchreiben jedes Aus ſpruchs der Jury, neun Pens. 
Das Einſchreiben eines jeden Rechtsſprüͤchs, neun Pens. 
Eine Abſchrift von jedem Rechtsſpruch, ſechs Pens. 
Jeden richterlichen Befehl in Criminalſachen, every judi- 
cial Writ in criminal Cafes, zwey Schilling und ſechs 


Pens. | 8 
Das Aufſchieben (Refpiting) einer Recogniſanz, neun Pens. 


ing. | | | 1 
Das Aufſetzen und Einſchreiben, oder auch die Abſchrift 
einer jeden Seßions⸗Order, Order of Seſſions, neun 


Pens. | | | a | 
Das Leſen und Einſchreiben jeder Bittſchrift, Petition, 


neun Pens. 


Das umſtaͤndliche Einschreiben des Berichts was in Anle⸗ 


guug einer Landſtraſſe geſchehen, entering at large the Re- 
turn of a Road laid out, zwey Schilling und ſechs Pens. 
Eine Abſchrift davon, fuͤr jeden Bogen von dreyßig Zei⸗ 
len, und zwanzig Worte in jeder Zeile, zwey Schilling. 
Die Auszuͤge oder Eſtreats zu machen zu Hebung der bey 
jeder Seßion vorkommenden Geldbuſſen und Straffen, 
einen Schilling. PC e 
Das Einſchreiben, daß die Sache der Unterſuchung der 
Jury uͤberlaſſen iſt, oder to join Ilſue, ſechs Pens. 


Fuͤr 


* 


Des Landmanns Advocat. 161 
Für das Aufgeben des Proceſſes Relinquiſping the Plea, und 


Einſchreiben der Submißion, neun Pens. 
Ein Venire Facias, einen Schilling. 


Be 


Das Leſen der Anklage und Vorgerichtſtellen des Miſſe⸗ 
thaͤters, neun Pens. 1 
Das Fortſetzen del Sache n ichdem fie der Jury übergeben, 
continuing the Caufe alter Iſſue joined, neun Pens. 
Das Leſen eines jeden Zeugnifie bey einer Unterſuchung, 
J.. 8 
Die Geſtattung eines jeden Certiorari, Writ of Error, oder 
Frocedendo, ſechs Pens 
Ein Nolle proſequi einzuſchreiben, neun . 4 13 Fe ee 
Das Einſchreiben der 2 eier auf eine Bewegung den 
Rechtsſpruch aufzuhalten entering the Rule upon Mo- 
tion to arreſt Judgment, neun P 5 
galtu 


. 


2 Ein Habeas Corpus z ey Schilling. eee 
uff erſuch er jeden Urkunde auf 
Anklagen, auf Pergament, f de Zeile ſo zwölf 


Eine Copey davon, unterſchrieben, ehrt wird, 


Das Schreiben einer jed ommendation zu Erlan⸗ 
gung der Freyheit einen öffentlichen Gaſthof oder 

* fen shaus zu halten; und die Obligation oder Re⸗ 
lin 


Sc jreiber: der Gemeinen Berichte, Common Pleas, 
ine jeden Arreſt Beſchlagnehmung oder Attachment, 


Citation oder 8 Schilling und vier Vo 
| | uͤr 


ens. | u, 
ng des Rechtsſpruchs, neun 


95 machen, und fie einzuſchreiben, fuͤnf Schil⸗ 
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162 Des Landmanns Advocat. 


Fuͤr einen jeden Replevin, ſchriftlichen Befehl, vermoͤge def 
ſen Menſchen und Vieh, auf gegebene Caution, des Ar⸗ 
reſts muͤſſen erlaſſen werden, drey Schilling. 

Das Einſchreiben eines jeden Rechtshandels, ſechs Pens. 

Das Aufziehen auf Drath oder Bindfaden, Filing, der 

Deelaration, ſechs Pens. . 

Die Abſchrift einer Declaration in einer Sache betreffend ei⸗ 
ne Afterrede, Verbindniß oder Schaden, ee 

Das Einhalten oder Unterbrechen eines Rechtshandels, 

neun Pens. | 1 | 8 

Das Einfhreiben einer jeden Erſcheinung vor Gericht, 


echs Pens. 0 
Das Aufziehen und Einſchreiben jedes Stillſtandes einer 
Sache, Demurrer, Plea, zꝛc. in jedem Handel, ſechs Pens. 

Das Einſchreiben einer jeden General Iſſue, ſechs Pens. 
Eine Abſchrift von jedem Plea, Replication, ac. ſechs Pens. 
2 Fille zuſammen zu ruffen und zu atteſtiren, einen 

üling? f e 

Das Atteſtiren eines jeden Zeugen der ſein Zeugniß bey 
einer jeden gerichtlichen Unterſuchung ablegen ſoll, vier 


Pens. 3 5 N | 0 4. ö 
Das Protosolliren einer jeden Auſſage der Jury, neun 


ens. | | 
Das Einſchreiben des Rechtsſpruchs, neun Pens. 
Jede Continuanz, neun Pens. NE | 
in Committatur einzuſchreiben, neun Pens. 
Das Einſchreiben einer Procurators Vollmacht, Warrant 
of Attorney, und Aufziehen, ſechs Pens. a 
Ein Remittitur wegen Schuld oder Schaden einzuſchrei⸗ 
ben, neun Pens. ieee 
Die Satisfactions⸗ erkennung nach einem urkundlichen 
Rechtsſpruch, acknowledging Satisfaction of a Judgment 
upon Record, neun Pens. | Für 
f * 


* 


Des Landmanns Advocat. 163 


Für die Auszüge, Eſtreats, auszumachen um die Geldbuſſen 
u Strafen Rey jedem Gericht zu heben, einen Schil⸗ 


555 de Danbel, 5 er ſich auf der Liſte der Ines befindet, ſo 


in der 2. eibere, Clerk's Office, und dem Richthauſe, 
us Gericht Net Aagetdlagen. en ſoll, 
drey Pens. . 


Dem Schreiber des wesen Clerk of e 


han's Court, 


Sir eine Bittſchrift, beate, aufzuſtzen, dwey Sciling nd 


ens. 
Das Lesen und guſſehen, auf gh oder Bindfaden, 
einer Bittſchrift, einen S 
Das Einzeichnen einer Bit ahnen in die urkunden, on Re- 
cord, einen Schilling und neun P 


3 7 einzuſchreiben / und zu probten einen Schil⸗ | 


1 Eine e Abſchrift davon; ſamt dem Siegel, vier Schilling. 


1 Einſchreiben der Regeln, Vormuͤnder oder Cuardians 
| ak ra 10 fürs Protocolliren, einen Schilling 


und neun Pens 


Das Einſchreiben der Regeln, Auditores zu beſtimmen um 


* zu unterſuchen, einen Schilling und neun 


Pens 
Das Leſen, Aufziehen und ) Prötecoliieen des Berichts der 
Auditoren, einen Schilling und neun Pens. 


Das Einſchreiben der Confirmations⸗ zorder des Berichts 


der Auditoren, einen Schilling und neun Pens. 
Das Aufſetzen der Nachricht wegen einer Verkauffung, 
drawing Notice es 0 und eine Abſchriſt davon, zwey 


a | | 
E 2 Ste 


N ö 5 * a ** fi 
alle Prberduren debe Geric 
Br dale erden Lan er 


Fir die Verwillig ng der Ad 

Siegel, das Regiſtriren 
Bond nehmen, zwölf Schill 
Ein Probat, Ichriftlichen Ben Fr 
Teſtaments, ſamt einer Copey de em 
‚ms das Protocolliren, fehr Salle a 


— 


s Landmanns Advocat. 165 
Fuͤr eine Abſchrift von einem Adminiſtrationsbriefe , vier 
Schilling. R 


7 


das Verwahren 5 ii) und Bekraͤftigung der 
Zeit wenn es zur Regiſtratur gebracht worden hinten 
Certifieat davon zu geben, neun Pens 
ne Copey davon, wenns nicht uber e be⸗ 
| Wenn es ſich aber hohe. 
ſechs Z 
Ein jedes Nachſuchen, einen Schilling und ſechs Pens. 
Ein jedes Caveat, wodurch dem Vollziehen eines Teſta⸗ 
Das Aufziehen und Einſchreiben einer Renuncigtion, 
einen Schilling. | 
ſie weniger als ein Bogen iſt, vier Schilling. Iſt fie 
aber mehr, drey Schilling vom Bogen. | Ä 
gel, fuͤr jede Zeile von nicht weniger als zwoͤlf Worten, 
| einen halben R ME 


tatiom zwey Schiwag. 

Das Verwahren eines Inven 
Auf des Administrators Bond, oder den Exeeutoren ein 
trifft, drey Schilling. belaufft, 

Ein Quietus, Art von Quitung, vier Schilling. 
mente Einhalt geſchiehet einen Schilling, 

Sopen von eines Administrators Rechnung, wenn 
Eine Copey oder Abſchrift eines Teſkaments unterm Sie⸗ 


Dien Procuratoren, Attornies at Tas 
Fuͤr ein jedes Replevin, ſchriſtlichen Befehl vermoͤge deſſen 
Menſchen oder Vieh auf gegebene Caution des Arreſts 
wuuͤſſen entlaſſen werden, wenn der Attorney es auf⸗ 
W e 
Alle Rechts haͤndel die fie unternehmen werden fuͤr Kläger 
oder Verklagte/ mit der Declaration, zwoͤlf Schilling. 
Einem jeden Unterſuchungsbefehl abzuwarten, attending 
every Writ of Enquiry, vier Schilling. | 


* 


Fu 


* 


nt, 310 A Schilling. FE EEE 
Be acias : Venditioni E xpo das 5, 
he beriben Di en‘ Schilling. 
keogniſanz, ein n Writ of Error, ode 


Hoͤchſten Gericht, Sup 
pro onen zwey Schilling und ſechs 
Jede Ereration bey der Supreme ( t, ſechs 

Das Haſſetzen einer jeden La 9e 


‚Warrant of e ec 


a Den Conſtabels, 
Sir das Ueberbringen en: fie 
Ein e .. 
* zeiſeko n zwey ns je e Meile. u; 
Einen 1b auf Gl eee legen 3 ey Sc ill in Be 
Hild di die nic e einen Schilling 
us ® N Ne n ner Guͤter, zw 
ene, 


1 Den ch wo 0 een, oder a 1 7 N 
Fur das untersuchen aller ihrer Entſcheidung uͤberle ſſenen 
zen - 1 all 1 on Iſſue Joined, en Nan 
en Kin n ee a N. * N 
Ses dane dung, 2 de M 
9 9 1 rd re 
Lund een Zeuge glic b 2 Tag, en 
Gehen und . er 1115 nie in ner Sac 
„abzulegen, zubringt, zwey Schillin g haben. 
Und des Ruffer hey einem jeden Ger t, Cryer of every 
Court, foll für einen jeden Nechtshandel, den er im 
Geridt aueh, neun Pens haben. Dr 


Des Landmanns Advocat. 157 
Dem Seccretario | 
* | in Secretary, | 
Für jeden Zettel an den General⸗Einnehmer, Receiver Gene- 


ral, die Bezahlung des Kauffſchillings, Confideration- 
Money, b 1 und an den General⸗Landmeſſer, zu 


es Landsherrn, Proprietary’s 


e 
5 unterſuche | IK Land, darum angehalten wird, von 
aallen vorhergehenden Ansprüchen frey, und ob es nicht 
etwa zuvor ſchon ausgemeſſen ſey, und fuͤr alle andere 
terſuchungen, die beym Anhalten um eine Voll⸗ 
nacht, Warrant, vorkommen, deßgleichen fuͤr die Voll⸗ 
macht ſelbſt, fünf Schilling. | 22 
Das Annehmen des ſchriftlichen Berichts des Ober⸗Land⸗ 
meſſers, Unter ſuchung deſſelbigen, die Vollmacht zum 
groſſen Siegel, das Einſchreiben, Entry, des Patents, 
es in das Archiv, Recorder's Office, zu überliefern, und 
1 Patent, auf Pergament geſchrieben, neunzehn 
1 ien 


Jede Beſchreibung von Lande zur Ueber machung, Recital 
of Transference; und jede umſtaͤndliche Beſchreibung 

von mehr als einem Stück Lande überhaupt, achtzehn 

| Ber ohne und uͤber beſagte neunzehn Schil⸗ 
ber Den Landmeſſern, ee of Land, 


Für jedes Stint Lund! i Bi under er f ben Schill 
And ſechs Pens Bi 15 a ndert 

jedes Sue druͤber, drey Schilli d. 
Ein gan ae ale 3 85 hem Beri 


f ellen Re { t v 
ſers eigenhaͤndigen Liner | 


Sir. eine Vollmacht oder Wan, ch Wege N 
eturn, im Buch n. chzu ſuchen, und fuͤr eine Ee 
hg Davon zu geben, 1 7 Schilling 
99 ens 1 „ a ; . m 1 Mei 5 er 
# Neiferoften, zwey Pens die Meile. 
Waann er ni N ſuchen ſoll, 
er nur neun Pens. eee RT au PTR 7 
Und der Landmeſſer ſoll die Salach Warrants, 
colliren, und ſoll erſt die Richtigkeit der Riff 
wie ſichs gebuͤhrt W ind ſe dan 
Protocolliren. 10 7 „ 
und wann das Land gemmeſſen iſt, und 
Bericht wieder in des Secret: 
und ihn ſelbſt in ſein Buch der dp Protoco 
ſechs Schilling und ſechs P AM . 4 1 8 R 1 


und dies ſind die völlige Gebühren, die ein ! due der 


ſein Deputirter nehmen moͤgen fuͤr dare 1 u Bin | 


rem Amt gehört und welches ame DER 
verrichten. 
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Des Landmanns Advocat. 169 


Ein Kettentraͤger, Chain-carrier, ſoll bre Schilling des Tags 
haben, und der Eigner des Landes ſoll jemand ſtellen, der 
die Zeichen macht. 0 5 


Und es wird hiemit von allen und jeden der vorgemeldeten 
Beamten und Proeuratoren erfodert, ſaubere Tabellen 
von ihren Gebühren zu machen, und fie folgendergeſtalt 
aufzuhaͤngen, naͤmlich: Die Gebuͤhren der Gerichten oder 
Courten in den Gerichtsſtuben oder Courten, ſo lange 
ſelbige ſitzen; und anderer Beamten ihre Gebühren in 
ihren reſpect. Amtsſchreibereyen, woſelbſt fie einem jeden, 
der allda was zu thun hat, zum Nachſehen vor Augen 


geſtellet werden ſollen. 1 


Und ein jeder ſolcher Procuratoren oder Beamten, welcher 
verabſaͤumen wird dergleichen Tabellen von ihren Gebüh⸗ | 
ren aufzuhaͤngen; oder, unterm Vorwand des ein oder 
andern Geſetzes oder Gewohnheit, mehrere oder andere 1 
Gebuͤhren zu nehmen fuͤr einige der vorerzehlten Din⸗ 
ge; oder welcher einige Gebuͤhren fodert, ohne einen von 9 

ihm ſelbſt unterſchriebenen Aufſatz von ſich zu geben wofurnr 

es iſt, wann dergleichen verlangt wird; oder wann einer | 
ſich weigert, auf Begehren eine Quitung zu geben uͤber 
Gebuͤhren, welche bezahlt ſind: ein ſolcher ſoll für das 
erſte Verbrechen zehen Pfund Strafe geben; für das 
zweyte zwanzig Pfund, eine Hälfte dem Guvernor, und 
die andere Haͤlfte demjenigen, der einen ſolchen Verbre⸗ 
cher angeben, und um die Zahlung geſetzmaͤßig Anſu⸗ 
chung thun wird. Fuͤr das dritte Verbrechen aber ſoll 
ein ſolcher von ſeinem Amt abgeſetzet werden, wofern 
e Regierung in daſſelbige iſt eingeſetzet wor⸗ 
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Gemeinen Gerichts, anſtatt Friedensrichter. 


Auf der 20ten Seite, zu Anfang der zoten Zeile, 
tige Weiber, oder Saderkatzen, für Gemeine 
Auf der 23ten Seite, in der Eten Zeile von. 
Zerausforderung annimmt, oder wer n die Ser 
williget / anſtatt wer ſich herausfordern laͤßt. ur‘ 
Auf der 134ten Seite, in der Tabelle vom Gewicht des Brodts, ob 
uber den Spaͤltlein, lies halb Loth , anftatt Quintlein; und 


75 1 


Im Register, hinter dem Wort Teſtament, fieg 114 für 144. 5 


und 8 im 2ten Spaͤltlein, lies o. 


Scheltworte. 


unten, lies wer eine 
ausforderung 
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